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In der vdn Andächtigen dicht gefüllten Dr . Aarl Luegcr - Gedächt-

nis * kircho im Zcntralfrieahöf nahm Sonntag vormittag Kardinal Lrzbischof
I Ii3i .Kz.ür .

dio " ihc dor von der Stadt ion dom Andenken da ? verewigten
Bundeskanzlers Dr . Engelbert Dollfuß gewidmeten Cflocke vor . Zur Feier hat¬
ten eich eingefunden Bürgermeister Kichard S^ hnutz,Magistratsdiroktor Dr.
l .I .e. AA+Lü- ee 'AuF .

^ it den leitenden Beamten des ka ; istratos, ~ .J - tvizebürgcrmei-
st -r hoss

. ,diw Direktoren der städtischen dnternehmungon,in Vertretung
des ^ ai .desleitors der V . F . Seifert IngiKloas , die Leitung der Dienststellen-
Organisation der V,I ' . dor städtischen Angestellten unter Führung des Ober¬
magistrat srates Schinne11 und kechnungsrates Lesehka,die käto der Stadt

ien,viele ehemalige christlichsozialo Mandatare und die Bozirksvorste-
her.

Mach einer Von Kooperator weisin gor von d r Kfarre Alt - Sim¬
mering zoloOrienten hl . Messe,wahrend der der Kirchenchor — 1t — Simmering
unter der ncitung des Ohormeisters Stündl die Messlieder sang,wurde von
Kardinal . . rzbischof Dr . Innitzer unter grosser geistlicher i . ssistenz die
Glockenweihe vorgenommen . Per Kardinal richtete an die Gläubigen eine
Ansprache , in der er darauf verwies , dass dank der Initiative des Bürger¬
meisters nunmehr in der Lueger - Gedächtniskirche der Sonntagsgottesdienst
abgehalten werden kann . “ heute wird dieses werk gowissermassen gekrönt,
indem die A;. irche nun eine Glocko erhalten hat,die dem Andenken unseres
verewigten Bundeskanzlers Dr . Po llfuss "gewidmet ist .-Möge diese dem hl.
nngelbert geweihte Glocke uns immer an die unvergän ' liehen Verdienste
dos tle ldenkanzlors mahnen,dass wir seinem hehren Beispiel folgen und un¬
seren Idealen und Zielen immer als gute Katholiken nacheifern getreu dom

Grundsatz,treu dem Glauben,treu unserem christlichen Vaterland Oester¬
reich .

“

Bach dr Glockenweihe nahm dor Kardinal die weihe oiooc dem
Andenken Dr . Dollfuss gewidmeten Gedenktafel vor . Diese ist eine Spende
der Sektion •‘ Friedhöfe '" der Dienst Stollenorganisation der V . F . dor städti¬

schen „Aigost eilten und befindet sich im linken Soiteuraum der Kirche.

hernach begaben sich dor Kardinal und die Festgasto in die

Krypta an den Sarkophag Dr . Luegers,an dem Bürgermeister Sc hmitz namens
dor Stadt Vien einen Kranz niederlegte.

Auf der kückfahrt In die Stadt statteten Kardinal und 'Bürger¬
meister am grossen im SImmoringcr Brauhaussaale zu einem Appell ver¬

sammelten Bezirksgruppe XI von Jung Vaterland einen Besuch ab . Bezirks¬

jugendführer Förster meldete 291 Mitglieder gestellt ; ausserdem waren

viele Litern und Gäste anwesend . hach Ansprachen des Kardinals und dos

Bürgermeistors erteilte der Kardinal auf Lrsuchcn des Bezirksjugend-
don Anwesenden den bischöflichen Segen.führers
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Der . Bericht jäe £ Kontroll amt e s
_

sr ^ .St a dt jVi e n über dag

Verwaltung sj ah r V) q \±.
Der zusannenfas sende 3ericht des . Kontrollamt eg der buniss-

unmittelbaron Stadt Wien über die ahrnehmungen im Verwaltung ? ahr 195L1.
vermittelt einen aufschlussreichen Ueberblick über die weitverzweigte Tä¬

tigkeit dieses Amteg . Der Kontrollber . ich ergtrockte sich im Jahre 193 U
auf 77 Di .ststellen des Magistrates , auf die 6 städtischen Unternehmungen

( Stras - enbahn,Elektrizität swei &ejGasaerke,Brauhaus , Leichenb - stattung und

ankündigungsUnternehmung ) , auf die } f, städtischen Anstalten mit eigene®

Statut ( Zentralsparkasse,Kreditverein der Zentralsparkasse,wiener Landes -»

h pothekananstalt und Versicherungsanstalt ) und auf 39 Unternehmungen mit

eigener R chtspersönlichkeit ( gemischtwirtschaftliche Unternehmungen ) ,

an denen di © Gtedfc .
' ion finanziell b1 . -Ulgl i ? t*

Ausoerhalb d » in der Staatsordnung vorgesehenen Wirkungs¬

kreises ist das Eontrollamt überdies gemäss § 8 der Geschäftsordnung für

den Fortbildung? schulrat für Wien mit der Gebarung * - und IV chnungskontrol-

le dieser Körperschaft betraut. Zufolge Punkt XXe der Satzungen des Wiener

Jugendtailfs . «erkes obliegt ihm die Gebarungskontrolle dieser Fürsorgeein-

richtung*
Ferner steht ihm satzungsgemäss das Recht der Kontrolle

des gemeinnützigen Vereins ” Jugend in Arbeit ” zu ; schliesslich wurde vom

Jahr 193 I4. an auch die Aktion ' ‘Winterhilfe der Stadt Wien 1' mit Rücksicht

darauf , dass ihre Durchführung von städtischen Organen besorgt wird , in

die Ueberprüfung des Kontrollamtes einbezogen.
In Ausübung seiner laufenden Kontrolle hat das Kontrollamt

im Berichtsjahre
’
Ii.58 unvermutete Kassenkontrollen und 291+ unvermutete

Inventar - und Material - Kontrollen vorgenommen.
Im allgemeinen Teil der die Kontrolle , der Stadtgebarung

betreffenden Wahrnehmungen beschäftigt sich der Bericht mit der nach Er¬

lassung cier neuen Geschäftseinteilung für den Magistrat durchgeführten

Neuregelung des Rechnung ? - und Kasyendienst es und mit der für diesen Dienst

geschaffenen Grundsatzvorschrift » Weiter verweist er auf die -im Interesse

der Gebarung ? Sicherheit gelegene Notwendigkeit der Trennung der Steuer¬

referate vom liquidierenden Fachrechnungsdienst.
In den folgenden Abschnitten werden sodann die . /ahrnehmun¬

gen in Bezug auf den Rechnungsabschluss der Stadt Wien für 193 ^l- ^ ie Ver-

waltungsgruppen der Hoheitsverwaltung , die städtischen Unternehmungen

und hinsichtlich der städtischen Anstalten mit eigenem Statut besprochen.

Die Ausführungen d ; s Kontrollamtes zeigen , dass es be¬

strebt war , in Erfüllung seiner gesetzlichen Pflichten unter steter 3e~

dachtnahme auf eine den Erfordernissen der Gegenwart entsprechende Wirt¬

schaftsführung zum Wohle der Stadt Wien zu wirken . Der zusamm erfassende

Bericht über die Wahrnehmungen des Kontrollaafrtes im Geschäftsjahr 193U

lässt abermals die mühevolle und unentbohrliaho Tätiget das Kontrollam¬

tes erkennen.
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KÄn .AeBl Lihwqhner _v8
_
r ze ic hnunjg xn , ; x en.

Bio ^ in « oh .. .n -rver z eichnung in oien hat heute bo gönnen.
Dia Ladungen zur Verzeichnung durch aie behördlichen Organe ergehen
häUi..' er \veise,Jeder vohnungsinhaber wird vom Hausbesitzer oder seinem
Bost 11can rechtzeitig vom Verzeichnungsternin verständigt und hat
diese Verständigung sofort an alle i/Vohnungsinsassen weit srzuge -»
ben . Ueberdies ist der Ladungstermin aus der im Hause ar .zus chlagenden
Laaung v -rsientlieh,die auch genaue Bestimmungen Uber den Kreis der
Verzeichnung » Pflichtigen Personen enthält . Ls wird insbe sondere da¬
rauf aufmerksam gemacht,dass die Verzeichnu ,g die gesamte Bevölkerung
daher auch Personen unter 13 Jahren,umfasst . Die Bevölkerung wird
im eigenen Interesse dringend ersucht,den zur Linwohnerverzeichnung

. jaciungen zum angegebenen Termine unbedingt zu entsprechen.ergehenden
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über _ die Gebai -ui^ JBt^ t JTijfe im Jahre 1334.
m 2 ; Dezember wurde von d -r Stadt 'dien der vom Rechnung «?

hof auf G-ru , ,q meiner Ein ,schau abgofasste Bericht über den * 1. ech nu •ysab-
schluss der Staat dien für das Jahr 1954 der Oeffentlichk . it zugänglich ge¬
macht . Der Bericht zeigt gegenüber den Vorjahren dadurch eine Ernsitarung,
da ? £? nun auch da ? Brauhaus der Stadt ien , die städtische Leichenbestattungs¬
unternehmung und die städtische Ankünd igung sunt er na hmu: ,g in die Ueberprü-
fung einbezogen wurden,

G
' ie die Stc . dtVerwaltung selbst anlässlich der Publiziei ^ ing

ihres Reer . nngsao scnlus ses Icuno .gemacht hat , weist auch der Rechnungshof da »*
rauf hin , dass das günstige Ergebnis des Abschlusses dadurch bewirkt v/urde,
i .ass ein Uebarbrückungskredit auf genommen wurde . Hervorgehoben werden muss
allerdings in diesem Zusammenhang , dass diese Areait • peration hauptsächlich
deswegen notwenaig war , um im Jahre 193I4 zu bewältigende einmalige Ausgaben,
wie den sogenannten Lastenbeitrag zugunsten des Bund s , eine grosse Nach¬
zahlung von Verpflegskosten usw . mnd iie Aufwendungen für die Fertigstellung
bereits begonnener Wohnhausbauten , zu bestreiten.

In der Gruppe “ Pejr gonalanfelege njsei ten und Verwj .1 tungsreform 11

gibt der Rechnungshof die Anregung , die Vorschriften über die Aufwandgebühren
zu überprüfen , eine Anregung , der die Stadtverwaltung entsprechen wird.

Bei der Gebarung des “ Finanzamtes “wird in verschiedenen Lin-
zelfällen auf eine milde,mit den gesetzlichen Bestimmungen nicht vollkommen
in Einklang stehende Praxis hingewiesen . Soweit es möglich war , wurde durch
die in der Sitzung der ninner Bürgerschaft vom 22 , Hovember d . J . eingebrach¬
ten Novellen zu verschiedenen Abgabegesetzen der Anregung des Rechnungshofes
grösstenteils Rechnung getragen . Einzelne aufgezeigte Fehler,wie sie bei
der Fülle der Age .den der Abgabenvsfw & ltung unvermeidbar sind,wurden rich¬
tiggestellt.

Auf dem Gebiete der Anleh en sve rwaltung stellt der Rechnungs¬
hof dis Erhöhung des SchuldenStandes von rund 305 Millionen S auf rund
323 Millionen S fest , eine Vermehrung , die auf die,wie bereits erwähnt,not¬
wendig gewordene Begebung von Schatzscheinen zurückzuführen ist . Des weiteren
vertritt der Rechnungshof die Ansicht,dass im Rechnungsabschluss auch die
Konversion der Dollaranleihe ihren Niederschlag hätte finden sollen . Auch
vermisst der Rechnungshof eine Bewertung des Wertpapierbesitzes mit Ende
1934 * A>iese Arbeit hat der Magistrat zur Vermeidung vcn überflüssigen Ver¬
waltungsausgaben unterlassen , weil infolge des ständigen Wechsels der Kurse
schon zur Zeit der Aufstellung des Inventars aie per 31 . Dezember des Jahres
1934 erhobenen Grössen überholt gewesen wären . Die Stadtverwaltung weist
darauf hin , dass ihre Einrichtung bezüglich des Wertpapierbesitzes derart
gestaltet ist , dass bei gegebener Notwendigkeit jederzeit für einen beliebi¬
gen gewünschten Stichtag ohneweiters der wirkliche Wert festgestellt werden
kann.

Auf dem Gebiete das “Wohl f ahrtswe s ens befasst sich der

Rechnungshof mit Personalfragen , insbesondere mit den einzelnen Angestell¬
tenkategorien zugebilligten Naturalwohnungen * Lp regt auch eine ' Ueberprüfung
der den Angest © iIten auferlegten Bauschbeträge für die Beleuchtung und Be¬
heizung ihrer Naturalwohnungen an . Im übrigen beschäftigt sich der Rech .ungs-
hof mit Rechnungsfragen kleineren Umfanges . Bei der Frie dhofsver waltu ng
schlägt er eine Uoberprüfe . hg der Frage vor,ob die diesen Betrieb treffen¬
de Belastung zugunsten des städtischen Leichenbestattungsunternehmens auf-
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recht zu erhalten sei . Die Stadtverwaltung verweist .darauf,dass dafür die
Leiehenb süattung ihrerseits '

gewisse Verpflichtungen habe,wie vor allem
die bedeutenae Ausgabe,die sonst die unentgeltliche Bestattung armer . Per¬
sonen v «r *ir ?gtlion würde.

In der Gruppe [i ■Bohnu ngsw esen 11 befasst sich der Rachnungj - .
hof mit der Hähe ’ der verlangten Siedlerentgelte und mit der reohnungsmäs-
sigen Behandlung des von der Stadt Wien an die Wiener Siedlungsgesellschaft
geleisteten Treuhandentgeltes für die Errichtung der Stadtrandsiedlungen
sowie der für diesen Zweck geleisteten Zusatzbeiträge.

Im Bereich des gauaintes empfiehlt der Rechnungshof lediglich,
iie !- Frage der rechnungsmässigen Durchführung von Leistungen des Fuhr .verks-

betriebes an andere städtische Stellen zu überprüfen.
Bei den ' 'Ernährun ^ sund WIrt scha .f ■tslange 1

_egg,nhe 1 1en' 1betont
der Rech , .ungshof zunächst die zielbewusste und sparsame Gebarung des Be¬

triebes " Harkto und Schlachthöfey wobei ihm auffällt , dass die Stadt Wien

von der im ^ 39 der Oewerbeordnu .gsnovelle 1934 vorgesehenen Verrechnung
von Zinsen für das Anlagevermögen dieses Betriebes im Jahre 1934 keinen Ge¬

brauch gemacht hat . Die weitere Bemerkung,dass für niedere Leistungen zu hohe

Loh . sätze zur Auszahlung gebracht worden seien , wird von der Stadtverwal¬

tung aufgeklärt . Beim Betrieb " Lagerhäus er ste 11t der Rechnungshof den er¬

freulichen Erfolg fest , dass dieser Betrieb zum erstenmal " inen bescheidenen

Gebarungsüberschuss aufzuweisen hatte . Doch wird , falls es zu einer Aenderun

ie -r Kollektivverträge kommen sollte , empfohlen * noch weitere Verbesserungen

zugunsten der Stadt Wien anzustreben . Auf dem Gebiete der Baustoff bes ch af fang
und des Wirt soha ft samt e s werden lediglich rechnungsmässige Fragen zur Dis¬

kussion gestellt . Bei der Ueberprüfung der Rubrik Amtserfordernisse hebt

der Rechnungshof die Verringerung des Bestandes an Personenkraftwagen her¬

vor,regt aber an , auch die Benützung von Mietautos nach Tunlichkeit einzu¬

schränken , da gegenüber 1933 sine Steigerung von 7 « 2oo S wahrzunehmen war.

Die Stadtverwaltung weist auf ihr umfangreiches Arbeitsprogramm hin , dessen

Ueberwachung naturgemäss auch eine erhöhte Inanspruchnahme von privaten

Kraftwagen mit sich brachte,da ja die Zahl der Amtsautos verringert worden wec

Die Verwaltung des s tädtisch en Grundbesitzes sollte nach

Meinung des Rechnungshofes eine neuerliche durchgreifende Ueberprüfung
sämtlicher Grundpachtzinse vornehmen , da hieraus nach seiner Ansicht eine

nicht unwesentliche Steigerung der Pachtzinseinnahmen erreicht werden könnte

In der Gruppe "Allgemein e VerwaItu ngsange Iegonheiten 11 fielen

bei der Ueberprüfung der Kosten des Sicherheitswesens dem Rechnungshof
die hohen Schubkosten auf . Er vermerkt , dass die vom Magistrat bisher bei

den verschiedenen Landesregierungen geltend gemachten Beschwerden keine

erkennbaren Erfolge zu zeitigen vermochten , und empfiehlt,die Hilfe des

Bundeskanzleramtes in Anspruch zu nehmen . Um auch der in den Bundesländern

festzusteilenden Freigebigkeit gegenüber den Schüblingen entgegonzuwirken,

regt der Rechnungshof an , mit den Landesregierungen in Verbindung zu tre¬

ten,um zu erreichen , dass in Hinkunft jede Beteilung auf einem amtlichen

Dokument fastgehalten wird.
Bei dem Kapitel " Feuerwehr "behandelt der Rechnungshof aus¬

schliesslich die Feuerwachgebühren,die für die Wiener Theatarunternehmun-

gen in einer den tatsächlichen Erfordernissen nicht voll entsprechenden

Höhe pauschaliert wurden.
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Bezüglich der kontr « liierten Untern ehnungen dar Stadt Wien
wurae die voll -, Ueb reinstimmun - der bücherlichen Ergebnisse mit den

' - Jahrs ? ertrh : '.un . ;en feetgoeteilt . Hinsichtlich der Geldgebarung hat pich kei¬
nerlei Anlass zu einer Bemängelung ergeben . In Anlehnung der Sach engebarurig,erbrachte die Binschau gleichfall , den Beweis für Sorgfalt und Gewissen -

'

haftig . -reit in Lagerung und Gebarung . Der Bericht behandelt sodann im einzel¬
nen die Kostengliederung jeder Unternehmung und stellt eingehende Bilanz -

’

analysen auf . Bei den Gaswerken wird eine Verbesserung der Vermögenslage
verzeichnet und vor allem festgestellt , das , nach dem Ergebnis der Passiv¬
seite das Unternehmen fasst nur mit eigenen Mitteln arbeitet . Auch bei Äep
ii ^ öXiAiMt ^ werken ist das Sinken der fremden Mittel und das Ansteigen der
eigenen Mittel hervorzuheben . Bei den Strass enbahnen stellt der Hecnnungs-
hof gleichfalls fest , dass deutlich das Streben der Unternehmung erkennbar
ist , in den Anlagen nur aas unumgänglich notwe .digs Kapital festzulegen
und nach Tunlichkeit die Inanspruchnahme fremder Mittel für die Aufrecht¬
ei haltung des Betriebes zur Erleichterung der Passivseite zu vermeiden.

Bezüglich der drei mit der Privatwirtschaft im Wettbewerb
stehenden Unternehmungen der Stadt Wien erörtert der Rechnungshof ebenso
wie bei den drei grossen Unternehmungen die einzelnen Bilanzposten . Beim
2£^ UBAU£ .

w ^ Q au ^ einem anderen Wege , als dies die Direktion des Brauhauses
getan hat , die Richtigkeit des bilanzmäßig ausgewiesenen Ueborschusses
bestätigt . Bei der Leiche nbesta ttungsuntern ehmung wird auf die Belastungen
hingewiese, . , die diese ® Unternehmen teils zugunsten der Hoheitsverwaltung,
teil , aber auch auf Grund der seinerzeit eingegangenen Versicherungsver¬
träge au leisten hat . Dass trotzdem ein positives Ergebnis erzielt werden
konnte , ist vor allem auf die ökonomische Führung des Unternehmens zurück¬
zuführen » Eo : so wira die Situation aer Ankündigu ngsunternehmu ng als günstig
bezeichnet . Der Rechnungshof regt an , den für die Leistungen der städtis chen
Straßenbahnen gezahlten Betrag zu zergliedern , um die Rentabilität des
eigenen Reklamegeschäftes in deutlicherer Form erkennen zu lassen.



„. in neuer Pächter des Kahlenber gr esta urants.
Der Neubau de ? Kahlenbergrestaurants ist schon so weit fort¬

geschritten , dass der Betrieb im fertiggestellten Teil des neuen Hauses,
wenn auch nur provisorisch,bereits in der zweiten Hälfte Dezember aufge-

noramen werden wird * Infolge des Ablebens seiner Gattin ist der derzeitige
Pächter d s Aahlenbergrestaurants Karl S tuhl nicht mehr in der Lage,den
Betrieb weiter zu führen,da seine in der Stadt gelegenen Unternehmungen
Feine volle Arbeitskraft in Anspruch nehmen . Die Kahlenberg A . G . hat daher

len Pachtvertrag im Einvernehmen mit Herrn Stuhl gelöst und das Kahlen¬

bergrest aurant an eine Gesellschaft neu verpachtet,der die Hit Inhaberinnen

les Hotels und Restaurants Meissl A Schadn angehören*
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.nA p.i .e.1lur \S Wentliehen „Uhren an dar st efaaskircho.

Die öffentlichen Uhren an der Stefanskirche haben Antriebs -
werke älterer Konstruktion,die schon seit lauerer Zeit schadhaft ge¬worden smo und trotz Instandsetzung nur mehr mangelhaft und unregol -
massig arbeiten , so dass sie für eine genaue Zeitangabe ihren Zweck nicht
mehr erfüllen . Einem vielgehegten Wunsche der Bevölkerung nachkommend
lasst nunmehr dz » Stadt . ien einen durchgreifenden Umbau der ührenanla-
ge vornehmen . In den nächsten Tagen schon wird eine moderne Präsisions-
Normaluhr zur st uerung der Nebenuhrwerke aufgestellt . Die K - benuhrwerke
zum A . . .. iieb dei Springuhr und der Zeiger des transparenten Zifferblattes
erhalten gleichzeitig motorischen Antrieb,Die Normaluhr wird mit elektri¬
schem Selbstaufzug und mit automatischer Nachstellung der Hebenuhren aus¬
gerüstet,die bewirkt . dass bei Stromstörungen nach Wiederauftreten der
Spannung die Hebenuhren selbsttätig auf richtige Zeit gestellt werden.
Durch den Umbau der Uhrenanlage wird eine verlä . sliche Zeitangabe der Uhren
gewährleistet.

* • • •

SM ® iM ®X® ^ Att .lungsemt Pavoriten.
Dia nächsten Sühneverhandlungen beim Gemeindsvemittlungs-

amt Favoriten finden -am 11 . , 18 . und 27 . Dezember statt.

Die ersten Schn eesau berungsa rbeiten•
i .napp nach Eintritt des heutigen vorübergehe : .den Schneefalles

m >sien hat der städtischen Strassenpflegebetrieb sofort alle Vorsorge für
nie ueinigung insbesondere der Hauptverkehrsstrassen getroffen . Bereits um

Mittagstunde wurden 80 pferdebespannte Kehrmaschinen und Schneepflüge
sowie 7 automobile Kehrzüge in den Dienet gestellt,ausserdem wurden 2 Au¬
to . chiiv - epf lugmaschinen zur Freimachung der Höhenstrasse verwendet . Ebenso
wurde das gesamte Strassenreinigungspersonal sofort zur Reinigung vor allem
aer Strassenübergänge aufgeboten und am Abend über den normalen Dienst¬
schluss hinaus für die notwendigen Aufräumungsarbeiten herangezogen . Während
der Nacht wird eine entsprechende Anzahl von automobilen Kehrzügen die Kel-
nigungsarbeiten fortpetzen.

Vergeb ung von städ tischen Arbeiten .
Die Magistratsabteilung 28 vergibt die Baum ei st erarbeiten für

nie Instandsetzung des ottakringerbach - Kanales in der Lerohenfelderstrasse
von der Schottenfeldgaase bis zur Myrthengasse ( IZostenerf ordernis 18,470
ocnilling ) ; Anbotsverhandlung 18. Dezember, 10 Uhr,Hermanngasse 24 - 28. Alle
Auskünfte in der genannten Magistratsabteilung.
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in Wien.
Wioper Tage sind die Arb iten für die Aufstellung einen Gross-

plaitik auf dem Stephansplatz beendet worden . Ls handelt sich . um eine von
.lilahauer Oskar Icha modelli erte Bronzefigur , ei . .en Ritter mit Wappenschild,die an den o. er Städtischen Versicherungsanstalt gehörenden Gebäude Ecke
( oldsc,iniedgasse und Stock - im- Lisen - Platz angebracht worden ist.

Das Stundend , das zum Symbol der genannten Versicherungsan¬
stalt werden soll , muss als die grösste Reinplastik auf oster eichischem
Loden angesenen werden . Die Figur des Ritters misst " om Kopf bis zum Fuss
nicht weniger als p ! 2o Meter . Der Schild , der ein weisses Kreuz auf rotem
Felde zeigt und nachts durchleuchtet wird,ist 2 > i Meter hoch und l » 3o Meter
breit . Diese Dimensionen sind nun so gross , dass nur eine einzige Firma in
bien,die Vereinigte Metallwerke A . G . , über eine genügend hohe Werkstätte ver¬
fügte , um das Standbild giessen und aufmontieren zu können . Die Giessereiar¬
beiten nahmen nicht weniger als acht Wochen in Anspruch.

Beim Aufnontieren der Figur am Stephansplatz in einer H^he
von nicht ganz 11 Meter über dem Gehsteig musste mit besonderer Vorsicht
vorgegangen werden . Der Bronzeguss des Ritters samt Schild hat nämlich das
respektable Gewicht von iy 80 Kilogramm,das sich durch die sonstigen Monta¬
gelasten sowie durch die unterhalb des Ritters angebrachte Leuchtuhr auf
insgesamt 2100 Kilogramm erhöht . Unter der Aufsicht von Ingenieur Dr . An-
ireas Tröjngejg wurde daher eine besondere Tragkonstruktion geschaffen,die
die sonst in solchen Fällen üblichen Pölzungen sowie etwaige UeberlaAtungen
der Mauerwerkspfeiler entbehrlich machte.

Die Plattform , auf der die .Bronzefigur steht , ist von einem
eisernen Kr . isbogen umspanntj an dem in zirka ko Zentimeter hohen Buchsta-
oen das ^ ort : “ Städtische Versicherung " in rot leuchtender Neon - Schrift an¬
gebracht wurde . Unmittelbar Unter der Plattform befindet sich als selbstän¬
dige Konstruktion ein zirka 1 * 1 Meter hoher 'Würfel , der in seinem Innern ein
elektrisches Uhrwerk birgt und an drei Seiten Zifferblätter trägt,die nachts
von innen heraus beleuchtet werden . Im übrigen hat man auch sonst von den
Möglichkeiten , welche die Verwendung des elektrischen Lichtes bietet , einen
ausgiebigen Gebrauch gemacht . Im Innern der Ritterfigur wurde eine eigene
Iran * foiwatorenaala ^ “ Sebi - acb ^ den für die Neon - Röhren notwe digen Hoch-
Spannungsström zu liefern . Hinter dem Wappenschild verbergen sich 2o elek¬
trische Lampen,die mit einer Leuchtkraft von insgesamt tausend Kerzen dis
von einer iumofor «Röhre eingefasste 'Wappen weiss und rot durchleuchtende!
einbrechender Dunkelheit wird überdies das mächtige Standbild in eine wahre
Lichtflut getaucht,die von zwei je looo Kerzen starken Projektoren ausgeht
und die die Konturen der Ritterfigur noch stärker hervortreten lässt.

Kn ab en c hor - Sc hu 1e
_

s Musik _in die Jugend.
Unter dem Vorsitze des zweiten Präsidenten des Stadtschulra¬

tes für Mi n . Hofrat Robert Kragse r fand kürzlich die gründende Versammlung
des vom wiener Männergesangs - Verein und den Wiener Sängerknaben propohierten
Vereines “ Knabehchor - Schule ; Äüsik in die Jugend !i im Präsidium des Stadtschul¬
rates statt . Der neue Verein > dessen Ehrenschutzherr Bürgermeister Richard
Schmitz ist,bezweckt die unentgeltliche Heranbildung musikalisch und stimm¬
lich begabter Knaben im Mindestalter von acht Jahren zu GhorjslängiafcEii Und wird
seine Tätigkeit in mehreren,auf das Wiener Stadtgebiet verteilten Schulkur¬
sen voraussichtlich im Jan : .,er 19f6 aufnehmen.
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Dem derzeitigen Kuratorium des Vereine ? gebären an als
Präsident Hofrat Rodert Krasser , als dessen Stellvertreter und Geschäfts¬
führer 3c z l rs sc hui in speiet or Regierungsrat Michael IQieba , der Präsident
de Soaatsakaderaie für Musik und darstellende Kunst Hofrat Prof . Br.

d0r Dom Itapol lmeister von St . Stephan Hofrat Prof . Habel , der Vor¬
stand des ' Gau dien " des Ostmärkisehen Sängerbundes Schlossko sowie
je ein Vertreter der Hofmusikkapelle , des Wiener - MännergesangsVereines
und der wiener Sängorknaben . Die musikalisch - pädagogische Oberleitung
wurde xiofessor Prossman n vom V/iener - Männergesangsverein und Dr . G-ruber
von den t r i nor Sängerknaben übertragen , die administrative Leitung des
neun Vereines obliegt Mil . Ober - Intendant Adametz vom Wienor - Männerge-
sangaverein.
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— 1 — auo ^ bei :atunken im , i ;oer Haushaltausschuss.
Uw 58us,ha ltau » . ohu . 9 der / iener Bürgerschaft begannheute unter dem Vorsitz aes Bürgennoister s Richard Schm itz und des vize-

bürgermsis " rs ajor a . D . Lahr mit der Beratung des Voranschlages aor
Stadt isn und der Hirt schaftspläne der städtischen Unt c.rr . r hmun -en für
sas Jahr 195 $ ,des Rechnungsabschlusses und der Bilanzen de ■ städtischen
ffnterr . shmungen für das Jahr 195 . 1>. sowie des Berichtes des n chnungs-hofes und d s hontrollamtas zun Rechnu . gsabsohluss und zu den Bilanzen
Mr städtischen Unternehmungen für aas Jahr l ^ k . Der Bürgermeister lei-
tSt ° Gle V3 - ha - -alu ' '

- sen mit einer allgemeinen Darstellung der finanziel¬ler. Lage der Stadt Hien und mit Hinweisen auf die unmittelbaren und
mittelbaren Innungen der Aenaerungen im Bundesbudget auf den städti¬
schen Hau - halt ein . enn auch die beiden Haushaltspläne infolge der
tiefreichenden Verschiede halten in den Aufgaben und im Aufbau der Ver-
»aitung nicht gleichförmig gestellt werden können,empfiehlt der Bürger-
cister,sow, ;,t als möglich und zweckdienlich auch hier dem Prinzip

"
der

Parallelität der Verwaltung . Grundsätze bei Bund und Stadt in zu fol - en
,

r b "hält Picä vor ’ im Laufs der Verhandlungen in Ausschuss und Haus
illfalli . y,, “ -Btrage zu stellen . Zur Verhandlung gelangten die Gruppen"’ünanzamt " und "Allgemein . Verwaltung " . Den Bericht erstatteten für die
. uppe Finanzamt Ober senatsrat Dr . Heumayer und für die Gruppe Allgemein" V9PWßltur *s Obermagistratsrat Dr . Schindler . An der Debatte

*

beteiligten'ich die Räte Dr > Pogiar _ l> ejnüi ^ dsteln,tooas,Pr. dengl . Ing . Hermann . Dr"
km notzko , J. ng . Betravic ^ Dr . Schwarz und Ha ld sam . Die Verhandlungen warden^ gen,Freitag , fortgesetzt.
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Besi chtigung .»
Vizabürg e rm e i s t er " ' ajor a » D , Lahr besuchte kürzlich unter

der Führung des Präsidenten Melcher sowie des Rates der Stadt len Gross
die Suppen - und Beean st alten des " Vereines für Volksernährung

'" im l . und
ll . i_>ezirk,vo Sektionschef j^allenstorfer und dessen Gemahlin,die Direkt0-
r .u. :. der a n halten,die Erschienenen begrüssten . Vizebürgemeister Lahr
äusserte sich sehr anerkennend über die ausgez ■ ichnete Organisation der
.3 <trieoe und lobte die ausserordentlich © Reinlichkeit der i;.üchen und An—
st alt ela.

Neuerli eher
Der in den ersten Morgenstunden des heutigen Tages einge¬

tretene neuerliche Schneefall veranlasst © den städtischen Strassenpfl ^ *»
geoetri b zur sofortigen Aufnahme der Schneesäuberu igsarbeitan . Ausser dem
ständigen Personal in der Stärke von rund looo Mann wurden zwischen 6 Uhr
und 7 Uhr früh 1 . 6 oo Schneearbeiter für die Reirigungsarbeiten krfr * w
n „ turnen . Zur gleichen Zeit wurde die Ausfahrt von I07 pferdebespannten
Eehrmschinen und Schneepflügen,von 2 AutöSchneepflugszügen und von 11
Autokehrmaschinenzüge angeordnet.

* • • » " >
Vergebu ng von stä dtis chen

_Arbeiten.
Die Magistratsabteilung 28 vergibt die Baumei st erarbeiten

füi * Qie Sohlaninstandsetzung im Aiserbachkanal in der Spitalgasse zwi¬
schen Sensengasse und Giessergasse ( Kostenerfordernis 5 . 467 Schilling ) ;
AnootsVerhandlung lo . Dezember,lo Uhr Jo,Hermanngasse 2k- 28 . nähere Auskünf¬
te in der genannten Abteilung*

Erwerb ung der Br unnse eq uell en.
Der Haushaltausschuss der Stadt Eien hat in seiner letzten

Sitzung den Ankauf der Brunnseequellen im Bildalpengebiet um den Betrag
von 60 . 000 Schilling beschlossen . Die Brunnseequellen liefern in 24 Stunden
mindestens Jo . ooo Liter ausgezeichnetes 'Hasser . Ihre Erwerbung war seit
länge .rer zeit schon in Aussicht genommen,da sie,abgesehen von einer
zweiten,ähnlich zu bewertenden Quelle,die volle Leistungsfähigkeit
der Zweiten Hochquellenwasserleitung,deren Ergiebigkeit durch längere
Fröste und andere nicht vorhersehbare Umstände gefährdet werden kann,
für die Zukunft sichern wird.
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Aig _ B.'^ etbe
_ratu nR im R athaus.

In der äonnai * statinen Sitzung des Haushaltausschusses derStadt dien betonte Frau Rat Dr . Motzko im Verlaufe der Generaldebatte,dasses unbillig sei , immer wieder die Stadt dien zur Hilfe für den Bund her¬anzuziehen , es wäre gerechter , in solchen Fällen alle Länder gleicherzu belasten . Die Pensionierung der Pensionsreifen sei im Interss . e der
°

Jüngeren zu begrüssen . Dort , wo eine stärkere Berührung mit der Bevel-
iC - rung st „ finde , sollten nur Beamte verwendet werden , deren Gesinnung
gegenüber dem neuen System ausser Zweifel st ehe . Die Steuerreformen des
Bürgermeisters Schmitz finden volle Zustimmung , ebenso der neue Geist
im Johlfahrtswesen und die reichhaltige Investitionstätigkeit.

Rat ^ • HgSSi erörterte verschiedene Fragen im Interessen-
boreich der , /ionor Landwirte.

Kat Ing, ]^ejgravic _ äußert sich zur Feststellung der milden
Staierpraxis im Rechnungshofbericht ; es gäbe noch immer Härten,deren Be¬
seitigung die Industrie wünsche , sobald die Fan . nzlage es gestatte . Die
Planer ExportIndustrie begegne noch immer grossen Schwierigkeiten,verur¬sacht

^

durch aie Währungspolitik des Auslandes . Umsomehr bitte die Wirtschaftden Bürgerm ist er , die Investitionstätigkeit im Jahre 1936 ja nicht ein-
zusfchranken.

nSt Di« e ^ h bekannte sich zu einer strenge-ren Auffassung in der Frage der Investitionen und ihrer Finanzierung.
Keinesfalls dürfe ein nach Ablauf der Beobachtungszeit als dauernd sich
erweisender Abgang der laufenden Gebarung im Kreditwesen bedeckt werden.
Redne . stimmt den bezüglichen Ausführungen des Bürgermeisters gerne zu.

Kau Ing , Hermann tritt für die Fortsetzung der Arbeitsbe-
schaifung durch Investitioaspolitik ein , vermisst die Dotierung des Haus-
reparaturfonäs und wünscht © ine höhere Dotierung des Assanierungsfonds.

aat Gross erklärte,der Hausreparaturfonds habe sich sehr
günstig ausgewirkt,die Wirtschaft belebt und sehr viele kleine Gewerbe-
treioende mit ihren Gesellen beschäftigt,

Rat L^ sS^ fngarz tritt für Erweiterung des Assani ^ rungsfonds
ein und erörtert die finanziellen Möglichkeiten,

In aer Debatte über Gruppe ‘‘Allgemeine Verwaltung " wünschte
Frau Rat Dr . Motzko eine räumliche Zusammenfassung der städtischen Sammlungen

Rat Br,Hengl erörterte die Personalkosten des Flurschutzes
und ti ü fln .üne strengere Handhabung des Buschenschankrechtes ein , das
e . - t ^ gwi den geltenden Rechte da und dort auch von Leuten ausgenützt werde,die nicht lener Produzenten seien.

In ausführlicher Rede erörterte Rat Dr . Foglar Dein hard stein
di © Bedeutung dos Wiener Fremdenverkehres und trat für ein © Steigerung und
qualitative Verbesserung der Propaganda ein . Der Mangel an Darbietung guterMusik tm Hochsommer werde sehr beklagt . Die Wiener Festwochen sind noch
immer nicht , was sie sein sollen und wollen , während im Fasching der Ball
der Stcdt . . i - n und der Opernball grosse Anziehungskraft ausüben.

Kat iAiäS ®® besprach den städtischen Zustellungsdienst.



RATHAUSKOR
II . Blatt

Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien, «m.

Rat Ing . Petravic wünschte » dass nach Möglichkeit nicht
Pensionisten , sondern nur stellenlos © Jugend berücksichtigt werde.

Obersenatsrat Dr. Neumayer antwortete auf die finanz¬
recht Hohen Linzelfragen , wprauf Bürgermeister Schmitz unter anderem
sagte ; $ in ll Haus der städtischen Sammlungengäbe es leider noch nicht,
für ein © xx Neuoau fehlen die Mittel . Die Fortführung des Hausreparatur—
fonds hänge zunächst von der Bundesregierung ab , deren Entscheidung
er bald herb erführen hoffe ; in den Mitteilungen über den erneuer¬
ten Bundesvoranschlag sei allerdings bisher keine günstige Nachricht
zu finden gewesen . Der Bürgermeister dankte dem Rat Dr . Foglar - Deinhard-
Puein füx o. ie ausgezeichnete Darstellung der Fragen des Fremdenverkehres
die für bien lebenswichtig seien . Der Bürgermeister verbreiterte sich
seinerzeits ausführlich über diese Fragen . Während der Auslandsreise¬
verkehr dank der gemeinsamen Anstrengungen von Bund und Stadt Wien eine
gute Entwicklung nehme , während insbesondere auch der Reiseverkehr der
t/iener in die österreichischen Länder vorbildlich sei , müsse leider
festgestellt werden , dass der Inländer - Reiseverkehr nach Wien - abgesehen
von den zwei Messewochen - in fast stetem Rückgang sihh befinde . Die
Folgen bekommen gerade die kleineren Bezirkshotels zu spüren,Der Bürger¬
meister habe sich bereits an die Bundesregierung , insbesondere an
deren zuständiges Mitglied , Bundesminister S tockinger um Abhilfe gewen-
det und dessen grundsätzliche Bereitwilligkeit zugesagt erhalten , diese
Lücke im Fremdenverkehr schliessen zu helfen . Auch mit den Bundesbahnen
und anderen Stellen seien Verhandlungen im G-ange . Die Stadtverwaltung
selbst werde alles daransetzen , um auch dem Inländer - Reiseverkehr nach
.Men jene bedeutung zurückzuerlangen , die er früher besass und die Wien
als der Hauptstadt Oesterreichs ebenso zukommt , wie ws in allen anderen
Staaten der Hauptstadt gegenüber gilt.
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per städt isc he Voranschlag 1956 .
In Fortsetzung der Spezialdebatte über den Voranschlag

der Stadt Wien für das Jahr 1 936 gelangte in der Freitag - Sitzung des Haus¬
halt aus achuss es der Wiener Bürgerschaft zunächst das Haupt stück “Wohlfahrts¬
amt " zur Verhandlung.

■Der Berichterstatter Obersenatsrat Dr . Mal̂ berichtete,
dass für das Wohlfahrtswesen mehr als I08 Millionen S veranschlagt sind,
35 Prozent des Etats der laufenden öebarung . Von den vielfachen Aufgaben
des Wohlfahrtsamtes kommt der von Bürgermeister Schmitz neu eiegeführten
Familienfürsorge besondere Bedeutung zu . In der Zeit vom 1 . Februar bis 31,
Oktober d . J . wurden rund I . 500 Familien mit 7 . 394 Kindernbefürsorgt . Pflege¬
beiträge wurden am 1 . Oktober an rund 23,700 Familien mit l|l* 5 oo Kindern
ausbezahlt . Die städtische Berufsvormundsohaft betreut gegenwärtig 23 . 000
Mündel,

Die offene Fürsorge für Erwachsene gewährte Ende Ok¬
tober d . J , an 52 . Hl Personen Erhaltungsbeiträge . Insgesamt stehen 4 ° c . ooo
Menschen in der Fürsorge,Pie Anzahl der Fürsorgebücher,in die alle gewähnten
u nt erStützungen, auch die der privaten Fürsorge,eingetragen werden,beträgt

derzeit 17 $ , ööo mit rund [].25 < ooo Einzelpersonen/von denen 545/000 ein wo*
natüches Einkommen von höshstons 4 ^ Schilling besitzen/

Pie Wöhlfäh ^ ^ än ^^ alten döt Stadt Wien WöVden näöh dem
Voranschlag 21 * 060 Betten heben/Von denen äuf die VersorgUngShäÜSbr 8/ ^95
entfallen . Das Obdachlosenheim erfährt dufflh die BttiohtÜhg fein © # Zweiten Hei *«
nies einen Ausbau,der den bisher Ungünstigen Verhältnissen der Asyläbteilung
abhelfen, die Trennung nach ÖfeSdhiedhtern Und Alt ^r Verbessern ünd in 18
Linzeiräumen obdachlosen Müttern mit ihren Kindern AUfenthäit gewähren soll.

In der Wohlfahrtspflege der Stadt Wien sind mehr als
lo . ooo Personen tat ig, darunter 4 © © © freiwillig © Fürsorgeräte^

Fr au Hat der Stadt Wien Dr/Motzko sagt , die auf Schutz
und 'Wiederaufbau der Gros stadtfamilien gerichtet © Wohlfahrtspolitik verdiene
vollste Anerkennung♦Fr au Dr . Motzko erinnert an den früheren Plan eines
städtischen Wohlfahrtsgesetzes,um Ordnung und Kontrolle im gesamten Wohl¬
fahrtswesen Wiens zu sichern.

Rat Dr . Foglar - Deinhar dstein verweist darauf , dass noch
immer die Bettlerplage beklagt wird,hoffentlich gelirgfces bald,für die Gross¬
stadt geeignete Methoden der Bekämpfung ZU finden,Er fragt nach der Ueber-
prüfung der Fürsorgebücher und bespricht das segensreiche Wirken der Reohts-
hilfestelld der Stadt Wien.

Rat Dr . Hengl wünscht unter anderem die Belieferung der
WohlfahrtsaR 'stalten durch die Erwerbsgenossenschaft der Wiener Gärtner,

Rat Graf bespricht die Idee einer " Vorbildungsschule* 5 ,
um die Schulentwachsenen für die Lehre vorzubereiten * Ferner regt er die Er¬
weiterung des Döblinger Friedhofes an*

Rat Ing, Petravic führt aus,die notggdrungene Steige¬
rung des Wohlfahrtsbudgets der Stadt Wien lasse eine verbesserte Kontrolle
auch des privaten Fürsorgewesens dringend geboten erschei nen,um die erfor¬
derliche Planmässigkeit zu sichern . Die städtischen Bezirksfürsorgeämter
seien in den äusseren Bezirken vielfach überlastet . Die Auswahl dieses Perso¬
nals bedürfe besonderer Sorgfalt.

Rat Walds am bittet um Vereinfachung des Arbeitsnach-
weiswesens der Stadt Wien und bespricht das Arbeitsamt der Stadt Wien und
di © Frage eines paritätischen Beirates dafür. Am besten wäre es, wenn alle
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Arbeitsnachweise,insbesondere die der Bauarbeit er,in ein direktes Verhält»
nis zur Stadt Wien kämen,ein Gedanke,der leider bisher auf Widerstand stiess

Rat D iestler wünscht,dass der Kleinhandel in Kerzen usw . vor den

Toren der Friedhöfe ausschliesslich den Handelstreibenden überlassen werde.
Rat Hplas und Rat Ing . Petravio wünschen,dass den fürsorgebe¬

dürftig gewordenen Gewerbetreibenden besonders wohlwollend entgegengekommen
werde.

Bürgermeister Richard Schmitz erklärt,dass auch er die Schaffung
einer klaren Rechtsbasis für die öffentliche und private Fürsorge für sehr
wünschenswert halte ; die Vielgestaltigkeit und Beweglichkeit der Fürsorge¬
bedürftigkeit erschweren freilich die Gesetzgebung und erheischen ein

weitgehendes freies Ermessen,ohne das die Fürsorge selbst zu Schaden kommen
könnte,

Rach dem Schlusswort des Referenten wird das Hauptstück "Wohlfahrt
amt 5? an gen omme n.

Eine besonders lebhafte Debatte galt dem vierten Hauptstück des

Voranschlages "Wohnungsamt ü , dessen Beratung Senatsrat Gschladt einleitete.
Der Berichterstatter führt aus,dass gemäss dem Aufträge des Herrn

Bürgermeisters noch heuer das St . Brigitta - Familienasyl in der Adalbert

Stiftergasse besiedelt wird . Eine gewisse Wohnungsnot herrscht noch immer an,
wenn man Zahl und Art der Wohnungsgesuche betracht et . Die Vorliebe der Bevöl¬

kerung für die städtischen Wohnungen verringert die sonst übliche Häufig¬
keit der Leerstehungen,so dass gegenwärtig einem Vorrat von kaum 2oo freien

Wohnungen in städtischen Häusern ein Stand von noch immer rund lio . ooo Woh¬

nung s 'ansuchen gegenüber - steht,von denen 7° 00 Fälle als besonders berück¬

sichtigungswürdig,davon 2ooo als dringend wegen Wohnungslosigkeit,Unbrauch¬
barkeit der Wohnung wegen Baufälligkeit,Sanitätswidrigkeit oder wegen über¬

mässigen Ueberbelages vorgemerkt sind . Alle anderen Gesuche kommen überhaupt
nicht in Betracht,da es an freien Wohnungen dafür mangelt . Der Wohnhäuser¬

verwaltung unterstehen 57 ^ äem Mieterschutz unterliegende Althäuser,35°
vom Mieterschutz nicht betroffene Neubauten,21 Siedlungen mit 227o Häusern
sowie Barackenlager mit 74 und 3 Notstandsbauten mit IS Objekten . Das 'Woh¬

nungsamt verwaltet derzeit rund 7 ° - 00 ° Wohnungen und 4ooo Geschäftslokale.
Rat Re chb e rger bespricht Binzeifälle der Wohnungszuweisung , die zur

Kritik Anlass gaben.
Rat Ing. Hermann wünscht genaue Angaben über die Kosten für den

Kubikmeter umbauten Raumes bei den Stadtrandsiedlungen.
Rat Ing. Gross betont die Notwendigkeit,dass neuer Wohnraum ge-

fchaffen werde,
- Rat ^Dr . H engl trlt dem Wunsche des Rechnungshofes nach Ueberprüfung

der Pachtzinse entgegen . Der Siedlungsgedanke werde nicht selten durch kleine
und grosse Spekulanten missbrsucht,denen zumeist kleine Leute mit ihren Spar
groschen zun Opfer fallen.

Rat Pr « Fog l ar - Dein hardstein erinnert daran,dass der Tatsache der

4o . ooo Wohnungsge suche,die als Hinweis auf eine noch immer bestehende Woh¬

nungsnot zu deuten,naheliegt,die Ansicht eines hervorragenden Mannes des

öffentlichen Lebens entgegenstehe,wonach in Zukunft ein Wohnungsüberfluss
in Wien zu erwarten wäre . Doch sei auch die Zahl der "Jaoo sozial dringendsten
Fälle gross genug . Sicherlich bestehe hier eine Aufgabe der Stadtverwwaltung.
Der 'Wohnbau wäre an sich gev/iss eine echte Investition , freilich stösst die.

se Auffassung auf die noch nicht überbruckbare Schwierigkeit des verlorenen

Bauaufwandes . In diesem Zusammenhang müsse auch zur Frage einer massvollen



ÄAi JllÄÜäliUMKliör lii 'NlijBh ! L
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am_ _ _
III . Blatt

Reform de ? Mietrechte ? Stellung genommen werden . Natürlich komme nicht
die einfache Aufhebung in Frage.

Rat Hanzal stellt eine Anfrage betreffend da ? Baumgartner Ba¬
rackenlager.

Rat Ing. Petravic sagt,einer Mietrecht ?reform sei grundsätzlich
zuzustimmen,ihr stehe aber die Schwächung der Zahlung ? kraft der Bevölkerung
entgegen . Redner empfiehlt die Adaptierung leerstehender Fabriksgebäude zu
Wohnzwecken.

Rat Pr . S chwarz verweist auf den hohen Anteil der Betriebskosten
usw . am Ertrag der bisherigen Wohnhausbauten der Stadt Wien , ein Umstand,der
vor dem Wohnungsbau im Grossen warne.

Bürgermeister Schmitz führte unter anderem aus sin der Frage des
Mietenrechtes müsse die Beurteilung der hiefür zuständigen Bundesregierung
überlassen bleiben . Der Bürgermeister teilt nicht die kürzlich in der Oeffent-
lichkeit geäusserte optimistische Erwartung,dass in wenigen Jahren ein Woh¬
nung süber flu ? s eintreten werde . Trotz der Not der Zeit habe sich in der ge¬
samten Bevölkerung der Drang nach Verbesserung der Wohnweise durchgesetzt.
Dies una die nicht erwünschte Wirkung des Mieter Schutzes,die Mieter an ihre
Wohnungen auch dann zu fesseln,wenn ihr Arbeitsort davon weit entfernt sei,
aber auch das Verhalten eines Teiles der Hausbesitzer,die keine Kinder im
Hause dulden wollen und gesetzwidrige " Ablösen ” fordern,alle diese Umstände
verdunkeln das Bild,so das ? es sehr schwer ist,einigermassen genau zu sagen,
ob und in 'welchem Umfange eine "Wohnungsnot noch besteht . Das eben erwähnte
Verhalten der Hausbesitzer hat schon eine grosse Misstimmung erzeugt,die
eine ruhige und sachliche Beurteilung aller mit dem Mietenrecht zusammenhän¬
genden Fragen durch die Bevölkerung sehr erschwert . Immerhin zwinge die Un¬
möglichkeit einer klaren Kenntnis des Wohnungsmarktes zur Vorsicht . Die Stadt¬
verwaltung beschränke sich daher auf den Bau von sozial und fürsorgerisch
nötigem Wohnraum,dann des Siedlungswesens im allgemeinen und der Schaffung
von Wohnraum im Wege des Assanierung ? fonds . Gewiss könne man gegen die Miet¬
aufwandsteuer manche ernste Kritik geltend machen,ihr Ersatz durch eine
Hauszinssteuer setze jedoch voraus,dass die Häuser einen entsprechend hohen
Ertrag abwerfen,was offenbar nicht so bald der Fall sein wird,da nicht nur
der Mieterscnutz,sondern auoh die in den letzten 2o Jahren eingetretenen
grossen Veränderungen in Kaufkraft und Volksvermögen mit in Betracht gezogen
werden müssen,Eine richtige Steuerpolitik v/ird zwar auf die wirtschaftli¬
chen Verhältnisse Rücksicht nehmen,sie kann aber nicht selber für sich gros¬
se Veränderungen der Wirtschaft herbeiführen . Dafür sind ganz andere Fak¬
toren ent scheidend,

Vizebürgermeister Lahr führt aus,dass die finanziellen Grenzen
leider zur Einschränkung vieler,an sich schöner Wünsche zwingen . Ohne Zwei¬
fel treibt viele Wohnungswerber echte Not ins Wohnungsamt der Stadt Wien.
Daneoen freilich gibt es viele,die obwohl immerhin zahlungsfähig,aus an¬
deren Gründen hinkommen . Nicht selten Ist es die Angst vor der Ablösung,
die von so manchem privaten Hausbesitzer verlangt wird . Daher empfehle sich
eine eindringliche Aufklärung der Bevölkerung durch die Vaterländische Front.
Die meisten Beschwerden über angeblich politisch zu kritisierende Wohnungs¬
zuweisungen stammen von Wohnungswerbern,die aus sehr ernsten Gründen nicht
die Erfüllung ihrer Wünsche bekommen konnten,weil eben noch dringendere
und sozial berücksichtigungswürdigere Fälle da waren . Auch hierüber Ist Auf¬
klärung sehr geboten . Da der Vizebürgermeister in der Lage war,das Wohnungsamt
in der Nähe zu betrachten,müsse er bestätigen,dass dieses Amt In seiner so
schwierigen Lage bemüht sei,in jedem Falle eine möglichst gerechte Lösung
zu suchon.
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Nachdem noch Senatsrat Gschlad t d . ne Reihe von Fragen beantwortet
hatte , nahm der Haushaltausschuss das Hauptstück 'Wohnungsamt !! einstimmig an.

Die Ermässigung des Wiener Kraftstro mpreises.
Bekanntlich hat im Juni 193U Bürgermeister Richard . S chmitz mit

Rücksicht auf die Wirtschaftskrise einen Antrag der Direktion der städt.
Elektrizitätswerke mit Wirksamkeit bis 31 . Dezember 1935 genehmigt,der eine
Verbilligung des Kraftstrompreises für solche Betriebe brachte,die ihre An¬
lagen nicht genügend ausnützen können . Nunmehr hat Bürgermeister S chmitz an¬
geordnet , das s diese “ Sonderbestimmungen für den Kraft Strombezug industrieel-
ler und gewerblicher Anlagen “ bis auf weiteres in Geltung zu bleiben haben.

Gottesdienst statten ln städti sehen Wo hlfahrtg ans t alten.
Im Waisenhaus Hohe Warte und im Leopoldstädter - Kinderspital

bestanden früher Kapellen,die im Jahre 192I4. aufgelassen wurden . Nunmehr
wurden dort wieder Gottesdienst stätten eingerichtet,ebenso in den Versor¬
gungshäusern Baumgarten und Meldemannstrasse und im Brigittasp ital . Diese
Gottesdienst Stätten werden in nächster Zeit eingeweiht,so dass zu Weihnach¬
ten bereits Gottesdienst gehalten werden wird.

Ausgabe vo n Lebensmitte la nweisunge n der Wiener Winter hilfe .
In der Zeit von Montag,den 9 « £>ezem t )e r > kis einschliesslich Don¬

nerstag , den 19 . Dezember,findet in den Fürsorgeämtern die erstmalige Ausgabe
von Lebensmittelanweisungen der Wiener Winterhilfe statt . Bewerben können
sich die Fürsorgebuchinhaber der Bewerbergruppen A , 3 und C . Jene Personen,
die im Rahmen der Winterhilfe bereits Speiseanweisungen erhalten haben,kommen
bei dieser Lebensmittelausgabe nicht in Betracht.

Die Ausgabe der Anweisungen findet nach den Anfangsbuchstaben des
Familiennamens an den nachfolgenden Tagen im Fürsorgeamt des Wohnbeairkes
während der hie für vorgesehenen Parteienstunden statt : A,C und D am 9 «
Dezember,E und F am lo . Dezember,B am 11 . Dezember,G und H am 12 . Dezember,I,
Jund K am lp . Dezember , L und M am lii,Dezember,N , 0 , P,Qu und R am 16 . Dezem¬
ber , S und Sch am 17 . Dezember,St,T,U und V am 18 . Dezember und W,X,Y und Z
am 19 . Dezember . Mit zubringen sind das Fürsorgebuch,ein Personaldokument
und der polizeiliche Meldenachweis.

Die Anweisungen können in den Abgabestellen der Wiener 'Winter¬
hilfe , die durch Tafeln gekennzeichnet sind , eingelöst werden.

For tsetzu ng der Schnee säuberungsarbe iten.
• Der -- - städti sehe Stra ssenpf legebetrieb verwendete heute für die

Schneesäuberungsarbeiten das gesamte eigene Personal in der Stärke von
rund looo Mann,rund loo Pferdeschneepflüge und Kehrmaschinen , 2 Autoschnee¬
pflüge sowie 11 Autokehrzüge,
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Frä -mlgpung ^ gejp schgn . ten Kleingärten Wien. .
Bürgermeister Richard ßchm £tz,bekannt lieh ein warmer Förderer

dea Kleingarte «wase « s,hat 5^ 5 wiener Kleingärtnern die für die Prämierungder schönst • « Kleingarten Wien * gewidmeten EhrenmedaiUen verliehen,und
zwar Hl goldene,77 silberne und 227 bronzene Medaillen,die haute den Ausge¬
zeichneten im Festsaal de ? Rathauses überreicht wurden . Sur Feier hatten
Sich unter anderem Vizebürgermeister L£b£ ,Magistratsdirektor Dr.

tvto idtawmnd SenatsratJiregch . zahlreich. Bezirksvor¬
steher und die Familienangehörigen der Ausgezeichneten eingefunden.

Senatsrat L schl a dt hob hervor,dass die hohe volkswirtschaftliche,
soziale und kulturelle Bedeutung das Kleingartenwesens auch dur ? h eine
sichtbare Auszeichnung der Stadtverwaltung gewürdigt werden soll.

Bürgermeister Richard Schmitz richtete an die Ausgezeichneten
eine Ansprache,in der er sagte : «Auch persönlich ist es mir eine aufrich¬
tige Freude,heute hier die Prämierung selbst vornehmen zu können . Sie
Wissen ja,wie sehr mir das Kleingartenwesen Wiens am Herzen liegt, dessen
Entwicklung i *h mit grösster Aufrierksamkeit verfolge,weil ich so viele
Hoffnungen auf diese sehöne Einrichtung setze . Für Ihre Prämierung ist der
schönste Saal von Wien zur Verfügung gestellt worden,weil wir damit auch
ausserlioh zum Ausdruck bringen wollen,wie die Wiener Stadtverwaltung
zum Kleingartenw © se >n steht,

Ihmn allen ist Ihr Kleingarten ein Stück Sonne,Farbe und Duft
geworden , ein Stüek Lebensfreude,die auch dann anhält,wenn zeitweise wirt¬
schaftliche odei andere Schwierigkeiten das Leben in der Familie verdüstern.
Von dieser Lebensfreude solle « Sie der ganzen Wienerstadt,dem gesamten
Volk mitteilen ; an dieser Freude sollen Sie vor allem auch di ® Armen dadurch
teilnehmen lassen,dass Sie denen,die Hilfe brauchen,auch helfen, « weit
sie eben könne « ,In diesem & ® iste sollen Ihnen nun die Auszeichnungen
überreicht werden. 1*

uer Bürgermeister überreichte sodann persönlich die goldenen Aus¬
zeichnungen,worauf der Vorsitzende des Oesterrejchisehen Verbandes der
Kleingärtner,Siedler und Kleintierzüchter Ministerialrat Krammer im Hamen
aer Ausgezeichneten dem Bürgermeister für die hohe Ehrung dankte,dass er
selbst die Prämierung vorgenommen habe , »Das schönste Fest,das uns der
Herr Bürgermeister bereitetest die Liebe,die er der Kleingartenbewegung
entgegenbringt . V/ir wollen zeigen,dass wir dieser Auszeichnung würdig sind,und wollen dafür sorgen,dass die Stadt Wien durch die Kleingärten nicht
nur zu einem Schmuckkästchen werde,sondern dass wir Kleingärtner auch den
Gedanken das Herrn Bürgermeisters zur Tat werden lassen,alles daran zu
setzen,um unseren bedrängten Mitbrüdern zu helfen, 5*

Die Versammlung schloss mit Hochrufen auf den Bürgermeister.
*
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Vergebu ng von st ädtlachen Arbeiten .
Die Magistratsabteilung 32 Vergibt die Bautischlerarbeiten für

den Umbau des städtis oben Hauses Am Hof 7 für Feuerwehrzwecke ; Anbotsver-
Handlung 18 . Dezember,9 Uhr . Die Anbotsunterlagen können in der genannten
Abteilung wahrend der normalen Amtsstunden eingesehen werden,

* — $ — . — « — . —

Wd - w irken der Mädtfh aa Im Arbeitsdienst “ Jugend in Arbeit “ .
Der freiwillige Arbeitsdienst " Jugend in Arbeit “ veranstaltet

unter dem Protektorat der Gemahlin des Bürgetmeisters,Prau Josefine Schmitz ,
im Amtshause,12 . ,Schönbrunnerstrasse 259 , vom 11 . bis 17 . Dezember eine Aus¬
stellung “ Schaffen und Wirken der Mädohen im Arbeitsdienst " Jugend in Arbeit"
die zeigen soll,was fast tausend Mädchen des Arbeitsdienstes in Näh - und
Flickarbeit für Fürsorge und Vifinterhilfe , in Heim - ,Garten - und Feldarbeit
leisten . Dis Ausstellung,deren Eröffnung übermorgen,Mittwoch,um 16 Uhr statt-
finaet,ist täglich von 8 Uhr bis 2o Uhr offen . Als Abschluss der Ausstellung
veranstaltet die Chorgemeinschaft " Jugend in Arbeit “ am 16 . Dezember um
19 Uhr 90 ein Weihnachtssingen.

£ «5 00 . Arbe 1 1 s lo s e bei der Schneesäuberun g.
Die in den letzten beiden Wintern schon bewährte vom Bürger¬

meister Richard ^ hmitz sofort nach seinem Amtsantritt organisierte rasche
Schnessauberung wird auch heuer durchgeführt . So wurden Sonntag und Montag
vom städtischen Strassenpflegebetrieb ausser dem ständigen eigenen Perso¬
nal in der Stärke von rund looo Mann insgesamt 5 . 1+28 Arbeitslose für die
Sehneeabräumung herangezogen . Der in den ersten heutigen Morgenstunden
neuerlich eingetretoene Schneefall machte überdies den Einsatz sämtlicher
Schneesauberungsmaschinen notwendig. Im Ganzen wurden 239 Pferdeschneepflüge
una Pferdekehrmaschinen sowie IS Autoschneepflüge und Autokehrmaschinen
zur Strassenreinigung eingesetzt.

Auen die städtischen Strassenbahnen haben heute im eigenen Be¬
trieb die Sohnessäuberungsarbeiten aufgenommen . Zur Freimachung des Gleis¬
netzes wurde heute früh die Ausfahrt von 3 I+2 Motorschneepflügen und 5 Auto¬
schneepflügen angeordnet . Zur Unterstützung dieser Arbeiten wurden ausserdem
rund 2ooo Schneearbeiter in den Dienst gestellt.

° ei 00r gegenwärtigen Sehne eabräumung haben also insgesamt rund
7 . 5° ° Arbeitslose Beschäftigung gefunden.

Urania - Vortrag über Auer- Welsbaoh .
In dieser Woche hält am Donnerstag um 19 Uhr 30 der Verfasser der

Auer - Biographie Ing . D j% Franz Sedlaoek in der Urania einen Lichtbilder¬
vortrag über " Auer von Welsbach und das GasglühlichtAm Freitag um 15
Uhr finaet unter der Führung des Vortragenden für die Hörer des Vortrages
eine Besichtigung der Auer - Welsbachgedächtnisausstellung im Technischen
Museum,Mariahilferstrasse 212 , statt.
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Sitzungen im Rathaus.

Der Haushaltausschuss der Wiener Bürgerschaft setzt morgen,Dienstag,
die Beratung des Voranschlages der Stadt Wien 1936 fort . Zur Verhandlung ge¬
langt zunächst das Hauptstück ” Technisehe Angelegenheiten ” . Die Wiener Bürger¬
schaft tritt übermorgen,Mittwoch,um 17 Uhr zu einer nichtöffentlichen Sit¬

zung zusammen . Tagesordnung : Bedeckung des durch Bundesgesetz der Stadt Wien

auferlegten jährlichen Beitrages von acht Millionen Schilling zu den Kosten
der Bundespolizei . Anschliessend an die Bürgerschaftssitzung setzt der Haus¬
haltausschuss die Budgetverhandlungen fort.

Bürgermeister Schmitz über die Winterhil fe.
Im Wiener Rundfunk sprach heute abend Bürgermeister Richard S chmi tz

über die Winterhilfe,wobei er ausführte : Die letzte Aktion der Wiener Winter¬
hilfe ( 3 « Dezember 1934 - Dis 15 « April 1939 ) h a ’k 3 * 726 , 000 S . ausgegeben . Dazu kom¬
men die Mehrleistungen der Josefstisch - Aktion und des Garitasinstitutes,so
dass mit diesen beiden Ergänzungsaktionen der Betrag von 4 Millionen S . be¬
deutend überschritten wurde . Von diesem Betrag hat der Bund 1 Million S . ,die
Stadt Wien unmittelbar ebenfalls 1 Million S,gegeben ; aus Spenden und Samm¬

lungen sind rund 2 Millionen S . aufgebracht worden . Mit Lob und Dank muss ich
die Opferbereitschaft der städtis chen Boomten,Lehrer,Angestellten und Ar¬
beiter hervorheben,die im Wege des Gehaltsabzuges insgesamt 621 . .69 )4 S . zur
Wiener Winterhilfe beigesteuert haben . Denk gebührt auch unseren braven Schul¬
kindern , die 1|.1 . 621 S . gespendet haben . Bei einer Reihe von privaten Firmen

haben Angestellte und Arbeiter im Wege des Gehaltsabzuges 36 . I4I46 S . aufge¬
bracht , die Haus - und StrassenSammlung ergab 128 . 298 S,Einzelpersonen und Fir¬
men spendeten 342 . 071 S,das tschechoslowakische Kommitee 30 . OOO S und auf
das Konto Wien bei der Bundesregierung wurden Spenden in der Höhe von

664 . 947 S eingezahlt . Was ist für dieses Geld geleistet worden ? Vor allem
wurden 321 . 650 Lebensmittolpakete im Werte von ' mehr als 2 Millionen S durch

4 . 448 Ahjgabestellen ausgegeben . Diese Lebensmittelpakete enthielten der Menge
nach 104 Waggons Mehl , 52 'Waggons Zucker,26 Waggons Fett , 32 Waggons Bohnen,
zusammen 234 Waggons Lebensmittel,so dass sich gegenüber dem Vorjahre mit
seinen l 6 o Waggons eine Steigerung um 74 Waggons oder 45 Prozent ergibt.
Der Bürgermsieter sprach sodann über die Konservenaktion,die Einführung des
Frühstücks für Schulkinder,die Holz - und Kohlenaktion und die Bekleidungs¬
akt ion . Ausgageben wurden 127 . 400 Gulaschkonserven,13 . 400 Schulkinder er¬
hielten ein warmes Frühstück,bestehend aus ein Viertel Liter Miichkakao und
Brot ; verteilt wurden ferner 210 . 000 Anweisungen auf Kohle und Holz im Gesamt¬

gewicht von 768 Waggons . Die AltkleiderSammlung,bei der das Bundesheer mit¬
wirkte , ergab 60 . 000 verschiedenartige und verschiedenwertige Kleidungsstücke,
die durch die Bezirksfürsorgeämter und charitativo Organisationen verteilt
wurden . Von den charitativen Aktionen,mit denen die Stadtverwaltung nicht nur
gelegentlich der Winterhilfe,sondern auch während des Jahres Zusammenarbei¬
ten sind die wichtigsten ” Jugend in Not ” ,die vielen Tausenden von arbeits¬
losen Jugendlichen ein warmes Mittagessen gibt,dann die J 0 sefstIsche,die sehr
wirksam die amtliche Winterhilfe ergänzen,schliesslich das Garitasinstitut.
Die letzte Wiener Winterhilfe hat ausser den Lebensmittelpaketen noch
1,654 . 822 warme Mahlzeiten verabreicht . Dazu kam die Josefstisch - Aktion mit

839 « 640 warmen Mahlzeiten , so dass insgesamt Im Durchschnitt 30 . 660 Ppto-
tionen warmes Mittagessen täglich verabreicht wurden . Von der letzten Wiener
Winterhilf 9 aktAon haben rund 400 „ 000 Personen in irgend einem Umfang eine
Unterstützung erhalten . Die Verwaltungskosten waren sehr gering,sie betrugen
nur 0 * 6 Prozent,hauptsächlich die Spesen für Plakate und Drucksorten . Die
Einrichtungen des letzten Winters haben sich durchaus bewährt,es wurden den
Armen tatsächlich geholfen und wir werden die gesammelten Erfahrungen auch
heuer verwerten . Der Bürgermeister dankte allen Spendern und Wohltätern,ins¬
besondere den städt . Beamten,Lehrern und Arbeitern,allen freiwilligen Mitar¬
beitern , insbesondere den Fürsorgeräten,sowie dem Winterhilfskommitee und
schloss mit der Bitte,auch heuer den Armen zu helfen,wie das Plakat ruft:
” Bitte,gebt l ”
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Entfallender Empfang bei Bürgermeister Schmi tz.
Wie das Sekretariat des Bürgermeisters mitteilt , entfällt mit

Rücksicht auf die Budgetverhandlungen derzeit der Empfangstag des Bür¬
germeisters Richard Schmitz .

Vergebung von städtischen Arbeiten .
Die Magistratsabteilung 28 vergibt die Baumeisterarbeiten für

die Sohlenmstandsetzung des Hauptunratskanales in der Bessemerstrasse
von der Donaufelderstrasse bis zur Ostmarkgasse mit einem Kostenerfor¬
dernis von 5 « 58o Schilling ( Anbotsverhandlung 18 . Dezember , lo Uhi> 15 ) ,
für die Sohleninstandsetzung im Donaufelder - Sammelkanal An der oberen
alten Donau von O . Nr . 165 bis zur Josef Richtergasse mit einem Kostener¬
fordernis von 12 . ooo Schilling ( AnbotsVerhandlung 18 . Dezember,lo Uhr 4 5 )
und für die Sohleninstandsetzung im Donaufelder - Sammelkanal An der obe¬
ren alten Donau von der Josef Richtergasse bis zur Wagramerstrasse mit
einem Kostenerfordernis von II . 130 Schilling ( AnbotsVerhandlung 18 . De¬
zember , 11 Uhr ) . Nähere Auskünfte in der genannten Magistratsabteilung,
7 . ,Hermanngasse 24 - 28 . Die Magistratsabteilung 52 vergibt die Bau¬
schlosserarbeiten für den Umbau des städtischen Hauses Am Hof 7 für Feuer
wehrzwecke ; Anbotsverhandlung 18 . Dezember , 11 Uhr,Neues Rathaus.

Die Schneeabr äumungsarbe iten.
Das in der Nacht von Montag auf Dienstag eingetretene Tauwetter

veranlasste den städtischen Strassenpflegebetrieb,zur Reinhaltung der
Wiener Verkehrswege den gesamten maschinellen Wagenpark,wie Kehrmaschi¬
nen und Schneepflüge , einzusetzen . Das ständige eigene Personal in der
Stärke von rund looo Mann wurde heute mit 4 - 2o4 aufgenommenen Arbeits¬
losen zur Freimachung der Rinnsale und Wasserlaufgitter und zur Schnee¬
abfuhr herangezogen . Zur Unterstützung dieser Arbeiten wurden für die
Schneeabfuhr 122 zweispännige Fuhrwerke und Kabswagen sowie 62 Last¬
kraftwagen verwendet.

P._eM^ :g ^ dlung des Büros d es Invali deneinst eil ausschu sse s.
Das bei der Magistratsabteilung 17 ( Invalidenfürsorge ) bestehen¬

de Büro des Invalideneinstellausschusses für die bundesunmittelbare Stadt
Wien und die dazugehörige Arbeitsvermittlungsstelle für Kriegsbeschädig¬
te , die bisher 12 . , Niederhofstrasse 4l > untergebracht war en,über siedeln
in der Zeit vom lo . bis 51 * Dezember nach 6 * ,Stumpergasse lo . Der Parteien¬
verkehr In den neuen Amtsräumen wird Donners tag,den 2 . Jänner,wieder
aufgouommoR,
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Die tec hnischen Leistungen des Wiener Stadtbauamtes .

Der Haushaltausschuss der Wiener Bürgerschaft setzte Dienstag

mit der Beratung des Hauptstückes " Technische Angelegenheiten " die Budget¬
verhandlungen fort . Der Berichterstatter Stadtbaudirektor Dr . Ing. Musil
führte aus , dass das Jahr 1935 dem Wiener Stadtbauamte in allen seinen
21 zentralen Abteilungen und den lo Baudienststellen bei den Bezirks«
hauptmannschaften einen Hochbetrieb brachte , wie schon lange nicht,da
aus dem Investitionsprogramm nicht weniger als I4. 9 Millionen S verarbeitet
wurden . Jeder Schilling , der im Wege des Stadtbauamtes durch tausend kleine
Kanäle in die Wirtschaft hinausgeleitet wurde , bedeutete Arbeitsbeschaffung
So wurden in den ersten zehn Monaten des heurigen lahres allein nicht we¬
niger als 2 . 752 Wiener Gewerbetreibende und zahlreiche Industrielle mit
Arbeitsaufträgen bedacht.

Der Redner berichtet dann ausführlich über die einzelnen
Artikel des Haupt Stückes . Für die Hauskehrichtabfuhr sind 57 staubfrei
arbeitende Coloniazüge sowie 5 Kleinwagen , für die maschinelle Strassen-
kehrung 8 Kehrzüge , k Aufsammelmaschinen und 3 Kleinkehrmaschinen vor¬
handen . k Autozüge dienen der Abfuhr des Strassenkehrichtes , In der schö¬
nen Jahreszeit stehen 21 Autosprengwagen im Dienste der Strassenbespren«
gung.

Für die Schneeabfuhr stehen 500 Unternehmerfuhrwerke zur Ver¬
fügung , für die Bespannung der Schneepflüge 350 Paar Pferde , die von 150
Privatunternehmen gestellt werden . 60 Aufnahmestellen erlauben es im
äussersten Falle , bis zu 2 o . ooo Schneeschaufler aufzunehmen.

Bei der Besprechung des Kapitels "Wasserversorgung " hob der
Berichterstatter den Bau des grossen Wasserbehälters im Lainzer Tiergarten
hervor , der insgesamt k ! 2 Millionen - S kosten und im Jahre 1937 fertigge ~ *

stellt werden wird . Heuer wurden rund 75,000 Kubikmeter Boden gelöst und
rund 2 . 000 Kubikmeter Eisenbeton hergestellt . Im Wiener Rohrstrangnetz
wurden 5 * 6 Kilometer Hauptrohrstränge und k ! k Kilometer kleinere Rohr¬
stränge verlegt . Darüber hinaus wurden im kleinkalibrigen Stadtrohrnetz

Neurohrverlegungen in der Länge von 2k Kilometer mit einem Kostenaufwand
von fast 2 Millionen S durchgeführt,

Im Kanalisationswesen brachte das Investitionsprogramm dem
Kanalbau einen Zuwachs von 12 » 5 Kilometer an Neu - und Umbauten im Werte von
mehr als 2 Millionen S , Die Bauten verteilen sich auf neun Bezirke , Heuer
wurde bereits auch das Baulos 1 des Brünnerstrassen - Entlastungskanales
in Angriff genommen . Der Umbau der schadhaften Ziegelkanäle der inneren
Bezirke " In 3'et ' onkanäle wird fortgesetzt,

Die städtischen Bäder wurden im letzten Jahr von 9 | klS * 0öo
Personen besucht ; davon entfallen rund 7 » k Millionen Besucher auf die
Warmbäder , 1 Million auf die Sommerbäder und rund 900 . 000 auf die Kinder¬
freibäder , Die Leistungen der städtis chen Bäder für die Jugend und die
arme Bevölkerung sind sehr bedeutend . So wurde nicht weniger als llo . ooo
Schülern der unentgeltliche Schwimmunterricht gewährt.

Auch im Gartenbetrieb konnten heuer eine Reihe vso n Neuanlagen
bestritten Werden , so am Donaukanal , auf dem Kardinal Naglplatz , vor und
neben der Karlskirche , auf dem Leitenwaldplatz , vor dem Versorgungshelm
Lainz , in der Dänengasse , in der Krim , in der Kaasgrabengasse und am Stephan
Estersplatz , Der Floridsdorfer Wasserpark wird erweitert und damit die dor¬
tige Uferböschung an der alten Donau ausgestaltet . Begrüsserswert ist auch
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das Wiederaufleben der Aktion "Wien im Blumenschmuck " .

Eine der wichtigsten Aufgaben des Wiener Stadtbauamtes i st der

St ras senbau , Seit Mitte des Jahres 19 34 wurden für die Instandsetzung ' •

von 13 wichtigen innerstädtischen Strass en rund 4 Millionen S aufgev/ endet ) , -

Insgesamt sind 12 o Strassenbauten mit einer Kostensumme von fast 11 Mil¬
lionen S in Angriff genommen worden . Der im regulären Haushaltplan für

1935 vorgesehene Betrag von ij.50 . 000 S hat überdies noch den Ausbau von 8
Steinstrassen , 2 Asphaltbetonstrassen und 5 Makadamstrassen ermöglicht . Das
Investitionsprogramm bietet dem Strassenbau für die Zweake der Erneuerung
innerstädtischer Strassen noch rund 6 ! 5 Millionen S , so dass damit Baufüh¬
rungen , die im Zusammenhänge mit Assanierungsbauten oder Gleisanlagen der
städtischen Strassenbahnen stehen , getätigt werden können , Btadtbaudirektor
Dr . Ing . Musil hob das grosse Werk der Wiener Höhenstrasse hervor '

, dessen
Bauteil I bekanntlich bereits dem Verkehr übergeben ist -. Die Arbeiten im
Bauteil II werden in 4 Dosen mit einer Gesamtlänge von 4 , c5 Kilometer be¬
trieben . Insge samt sind in diesem Bauteil 7 * 5 Kilometer Strassen mit mehre¬
ren interessanten Brücken und Durchlässen zu erbauen , wofür das Programm
für das nächste Jahr noch einen Kreditrest von 6 » 6 Millionen S bietet.

Im Aufträge des Bürgermeisters wird im Zusammenhang mit der
Höhenstrasse die Anlage eines Wiener Höhenwege s für die Fussgänger studiert,
der ebenso lang wie die Höhenstrasse werden soll.

Die Wiental - ( Auto - ) Stras se hat eine Gesamtlänge von lo 1 5 Kilo¬
meter ; Lj. Kilometer sind bereits fertig , 2 Kilometer sind im Bau,Die Rest¬
strecke wird im kommenden Jahr aus ge führt.

Die gleichfalls im Aufträge des Bürgermeisters begonnene Aus¬

wechslung von gepflasterten Bürgersteigen durch Asphaltgehwege ist in
voller Durchführung.

Die enorme Tätigkeit , die der Strassenbau heuer aufweist,kommt
auch in den vergebenen Lieferungen zum Ausdruck . So waren 1 * 5 Millionen
Pflastersteine und 36 Kilometer Randsteine erforderlich . Für die Kleinstein¬

pflasterungen mussten l . loo Waggons Kleinsteine beschafft werden . An Hart-
und Kaltschotter wurden 85 . 000 Kubikmeter verarbeit et . Der Zementbedarf be¬
lief sich auf 2 . 2 oo Waggons , An Bausand wurden 70 * 000 Kubikmeter vergeben.
Der bisherige Baustoffbedarf für die Höhenstrasse aklein beträgt rund
^ ,000 Waggons,

Gegenüber 1934 sind die Ausgaben für die laufende Er¬

haltung der Brücken mit 800 . 000 S doppelt so hoch angesetzt , so dass eini¬

ge wichtige grössere Instandsetzungsarbeiten geleistet werden können . So
soll insbesondere die im Jahre 1898 erbaute Franzensbrücke erstmalig seit
dieser Zeit einer Generalreparatur unterzogen werden . Ferner sind Anstrich¬

ergänzungen an der Floridsdorferbrücke und an einer Anzahl der Wienfluss¬
brücken vorgesehen . Die Ermöglichung der zeitgerechten Anstrichserneuerung
ist umso wertvoller , als bei vernachlässigten Anstrichen dann die Erneu¬

erungskosten unvergleichlich höher werden würden . Aehnliche Generalrepara¬
turen , wie sie für die Franszensbrücke geplant ist , wurden schon heuer
aus den Mitteln des a,o . Investitionsprogrammes an der Stubenbrücke und an
der Marienbrücke durchgeführt . Die Instandsetzung der Stubenbrücke kostete
2 o 5 » ooo S , die Generalreparatur an der Marienbrücke 3 ^ 0,000 S . Das Jahr 1936
wird das Hauptbaujahr für die Rotundenbrücke und die Sc hl acht haus brücke sein.
Bei der Rotundenbrücke sind die neuen Widerlager bereits fortiggesteilt,so
dass die Aufstellung der Eisenkonstruktiom während der Wintermonate durch¬

geführt werden kann und die Eröffnung der Brücke noch im Herbst des kommenden
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Jahres zu gewärtigen ist . Beim Bau der Schlachthausbrücke ist der Hilfssteg
bereits fertiggestellt ; der Beginn der Gründungsarbeiten für die Widerlager
steht unmittelbar bevor . Die Vollendung der Reichsbrücke,zu deren Bau die
städtischen Strassenbahnen einen Kostenbeitrag von mehr als 52 Prozent
leisten , dürfte im günstigsten Palle Ende 1956 zu gewärtigen sein.

Im Rahmen der Gebäudeerhaltung wurden heuer bauliche Beistungen
in der Höhe von l|J 2 Millionen S ermöglicht . Es wurden 90 Dachinstandsetzun¬

gen durchgeführt , l \2 Schulen neu aus gemalt , bei 18 Schulen die Passaden
erneuert , 17 Amtshäuser ausgebessert und das alte Rathaus wurde gründlich
instandgesetzt . 28 Schulen erhielten elektrische Beleuchtung,in 15 Schulen
wurden Zentralheizungen eingebaut , in 11 Schulen waren die Kessel zu erneu¬
ern , in 7 Feuerwachen wurden Luftheizungen eingeführt,das Amtshaus im 9.
Bezirk erhielt eine völlig neue Zentralheizung * In einigen Spitälern wurden
die Zentralheizungsanlagen verbessert und in vielen Amtshäusern , Schulgebäu
den usw , wurden die Telefoneinrichtungen wie auch die übrigen Installa¬
tionen erneuert und verbessert.

Der Voranschlag 1996 sieht für die Einrichtung von Verkehrs¬
lichtsignalen an wichtigen Strassenkreuzungen den Betrag von 50 * 000 S vor.
Der Bürgermeister hat in ‘

Würdigung der grossen Wichtigkeit einer guten
Verkehrs Signalisierung für die Sicherheit und Raschheit der Abwicklung des
Verkehres auch noch für heuer einen gleich hohen Betrag ermöglicht , wodurch

an rund lo grösseren Kreuzungen solche Signale eingerichtet werden können.
Der Berichterstatter hob mit besonderem Nachdruck die Bedeutung

des Hausreparaturfonds und des Assanierungsfonds für die Belebung der Wirt¬
schaft hervor . Der Hausreparaturfonds hatte 8 . 960 Ansuchen au bearbeiten
und hievon 7 * 15 :5 Genehmigungen zu beantragen . 31 s Ende November sind für
6 . 77 o Ansuchen rund ii . 2 Millionen S Pondszuschüsse ‘bewilligt worden . Der
umgesetzte Betrag kann mit rund 21 Millionen S beziffert werden.

Der Assanierungsfonds hat heuer 22 Ansuchen für Umbauten mit
einer Fondshilfe von 9 * ^ 5 Millionen S bewilligt,ferner den Bau von 80 Eigen
heimen mit einer Fondshilfe von 925 » ooo S , 17 grössere Umbauten sind bereit
im Gange , Für das nächste Jahr sind weitere bedeutende Bauvorhaben zu ge¬
wärtigen .

In der sehr lebhaften Debatte verlangte zunächst Rat Ing , Gross-
ein individuelles Vorgehen der Baupolizei , Er äusserte auch einige Wünsche

so die Entfernung der verkehr » behindernden Haus ecke Hernalser Haupt strass e-

Veronikagasse . Er dankte dem Bürgermeister für die Errichtung des Assanie¬

rung sfonds und des Hausreparaturfonds und bat , im Interesse des Baugewer¬
bes beide Aktionen fortzusetzen , da deren Einstellung den Ruin des Bauge¬
werbes bedeuten würde.

Rat Dr. Hengl redete einer Novellierung der Bauordnung in dem

Sinne das Wort , dass landwirtschaftliche Schutzgebiete , vor allem für den

Weinbau , ges . haffen werden sollen . Er dankte dem Bürgermeister für die

Errichtung der Wiener Höhenstrasse , die ein hervorragendes Denkmal der

Wiener Aufbautätigkeit ist , und regte die Schaffung besserer Verkehrsver¬

hältnisse durch Grinzing an.

Frau Rat Dr. Motzko beschäftigte sich mit . dem Problem der Müll¬

ablagerung in der Grosstadt und verwies auf die zunehmende Taubenplage in

der Inneren Stadt.

Rat Waldsam dankt dem Bürgermeister dafür , dass bei Arbeits¬

vergebungen jene Unternehmer bevorzugt werden , die im kollektivvertrags-

mässigen Verhältnis zur Arbeiterschaft stehen.



Hat Ing. Petravio ersucht,im Programm der Strassenregulierung-
auch die äusseren Wirtschaftswege zu berücksichtigen . Bei den Schätzungsar¬
beit en,die vom Stadtbauamt vorgenommen werden,sollen nicht nur theoretische,
sondern vor allem wirtschaftliche Erwägungen massgebend sein.

Rat H anzal sprach dem Bürgermeister dafür,dass die umfassende

Arbeitsbeschaffung der Stadt Wien zur Neueinstellung von zahlreichen jungen
Technikern geführt hat,den Dank der Industrieangestellten aus.

Rat Dr . F oglar - Deinhardstein bemerkt bezüglich der Anregung des
Rates Hengl nach Schaffung von geschlossenen landwirtschaftlichen Schutz¬

gebieten,dass diese Frage vom Standpunkte der Interessen der Gesamtheit

geprüft werden müsse.

Nach einigen warnenden Bemerkungen des Rates Dies tler zum Mie-
terschutzproblem erwidert Bürgermeister Richard Schmitz auf einige in der
Debatte gestellten Anfragen . Er bemerkt,dass für das Wiener Kleingarten -
und Siedlungswesen die Schaffung einer klaren Rechtsordnung überaus wün¬
schenswert wäre,Bei der Parzellierung privater Grundstücke in unverbauten
Teilen am Rande der Stadt beobachte man,dass spekulative Grundbesitzer die
Käufer,meist kleine Leute,hinsichtlich der gesetzlichen Vorschriften,ins¬
besondere des bestehenden Bauverbot es , irreführen . Diesem Treiben müsse Ein - '"

halt geboten werden . Die Verbesserung der Zufahrt zur Höhenstrasse wird vor¬
läufig durch Abrunden der Verkehreecken der Feilergasse in Grinzing ange¬
strebt . Im übrigen sei hier eine abwartende Haltung am Platze,da ja mit dem
fortschreitenden Bau der Höhenstrasse zwei neue Zufahrtswege von Neustift
und Sievring erschlossen werden . Der Wiener Höhenweg soll in Hütteldorf be¬
ginnen,möglichst schöne Ausblicke bieten und auch bisher unbekannte Gebiete
des Wienerwaldes dem Fussgeher erschliessen . Von den wichtigsten Endstatio¬
nen der Strassenbahn sollen Zugangswege zum neuen Höhenweg hergestellt bezw.
bezeichnet werden.

In seinem Schlusswort beschäftigt sich Stadtbaudirektor Dr.
Ing. Musil ausführlich mit der Bretteldorfer Absiedlungsaktion . Er erklärt,
Bretteldorf sei ein Niederungsgebiet mit ungeregeltem Niveau,Hochwasser-
und Versumpfungsgefahr . Die Absiedlungsaktion ist bisher ohne Zwang vor sich
gegangen,die Stadtverwaltung kommt den Siedlern in einer wahrhaft humanen
und wohlwollenden Weise entgegen . Die Behauptung,dass durch die Absiedlungs¬
aktion Existenzen vernichtet werdendst vollkommen unzutreffend . Er schildert
nun die Einzelfälle der Absiedlung in ausführlicher Weise.

Das Hauptstück ' ‘Technische Angelegenheiten 11 wird ein¬

stimmig angenommen.
Senatarat Dr. FenzI referiert sodann über das Haupt stück

“ 'Wirts cha ft samt '1 und berichtet ausführlich über die seif mehr als einem
Jahre,,,ln mühsamen Vorarbeiten und Verhandlungen vorbereitete Neuregelung
des Entgeltes für die Benützung der städtischen Viehmarkt - ,Fleischmarkt-
und Schlachthofeinrichtungen.

Dazu sprechen die Räte Rechberger,Ho las , Dr. Hengl und I n g.
Petravic , worauf das Hauptstück “Wirtschaftsamt ” und die Anträge des Ma¬

gistrates angenommen wurden.
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Der städtische Haushalt .
Fortsetzun g de r Arbeitsbeschaffung . - Einführung einer n euen Abgabe ,

im Rathaus wird gegenwärtig an der Erledigung des Voranschläge
für 1936 gearbeitet * Die Stadtverwaltung legt den grössten Wert darauf,vor
allem die Massnahmen * die der Arbeitsbeschaffung dienten und die bisher
zahlreichen .Gewerbetreibenden einen Verdienst gebracht und einer grossen
Zahl von Arbeitslosen wieder eine Beschäftigung geboten haben,auch im Jah¬
re 1996 mit aller Kraft fortzusetzen,Gerade in Krisenzeiten , in denen die
Privatinitiative sich zurückhält , in denen die Werkstätten und Betriebs¬
anlagen nicht ausgenützt und viele Tausende arbeitswilliger Menschen nicht
beschäftigt werden können , sind öffentliche Aufträge für das Wirtschafts¬
leben ganz unentbehrlich.

Die Stadtverwaltung war bemüht , den Voranschlag für 1996
ohne eine neue Steuerbelastung für die Bevölkerung zu erstellen . Die
städtische Finanzpolitik ist ja in den letzten zwei Jahren dahin gegan¬
gen , Milderungen und Erleichterungen auf dem Gebiet des Abgabewesens ein-
treten zu lassen . Vor allem die Steuerverordnung 199I4, in welcher Bürger¬
meister S chmitz einschneidende Aenderungen an den bis dahin bestandenen
städtischen Abgaben vornahm , hat ausser der vollständigen Beseitigung dreier
Abgaben wesentliche Ermässigungen und Begünstigungen hinsichtlich verschie¬
dener städtischer Steuern und Abgaben gebracht.

Kurz vor der Verabschiedung des Budgets für 1996 sieht sich
jetzt die Wiener Stadtverwaltung genötigt , für die Bedeckung einer neuen
Ausgabe vorzusorgen . Die Bundesregierung hat das Verlangen gestellt , dass
die Stadt Wien einen Beitrag zu den Kosten der Bundespolizei leisten solle,
J~: 3 i 3 ^ kein Zweifel , dass die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung,die
im Interesse der friedliebenden Bevölkerung liegt und zur Entfaltung jeder
wirtschaftlichen Tätigkeit notwendig ist , bedeutende Kosten verursacht.
Die Verhandlungen , die in dieser Frage geführt wurden,um eine neue Belas¬
tung der Stadt Wien abzuwenden , hatten keinen Erfolg , Angesichts seiner
eigenen Finanzlage musste der Bund auf seiner Forderung beharren . Durch ein
Bundesgesetz wurde der Beitrag , den die Stadt Wien für den Polizeiaufwand
zu leisten hat , mit jährlich 8 Millionen S festgesetzt . Die Wiener Stadtver¬
waltung ist daher gezwungen,für die ihr auferlegte Ausgabe eine Bedeckung
zu suchen.
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Da das Budget der Stadt Wien für das Jahr 1936 bereits mit
ausserst er Sparsamkeit erstellt wurde,kann ein so grosser Betrag durch Er¬
sparungen im städt . Haushalt nicht mehr aufgebracht werden . Die Haupt aus gaben
sind der Personalaufwand,das Schulwesen und der Aufwand für das FUrsorgwweseh
Die Kosten des Personals belaufen sich auf 1I4J4. 1 2 .

v Uli . S,das Schulwesen wird
99 Mill . S beanspruchen,für das Wohlfahrtswesen sind 1 o 8 * 5 Mill . S vorgesehen.
e,s ist klar,dass es unmöglich war,bei diesen drei grossen Posten Abstriche
m einer Gesamthöhe von 8 Mill . S vorzunehmen . Es musste daher ein anderer
» eg gesucht werden . Die näcnstgrösoto . Post sind die Ausgaben für Arbeits~
beschaffung . abg sehen davon,dass auf diesem Wege nur eine einmalige,noch
dazu mit den Grundsätzen einer gesunden Finanzpolitik im Widerspruch ste¬
hende Abstattung des Beitrages für die 3undespolizei ermöglicht würde,wäh-
rend die Verpflichtung der Stadt Wien zur Leistung dieses Beitrages eine
dauernde ist,daher eine dauernde Einnahme dafür gefunden werden muss,lehnt
es die Stadtverwaltung ab,die Arbeitsbeschaffung auch für einen so wichtigen
Zweck zu kürzen . Gerade auf diesem Gebiete sind die Massnahmen für das
Wirtschaftsleben und für die ärmere Bevölkerung von ganz überragender Bedeu¬
tung.

Somit kommen wir zu der Feststellung,dass der Betrag von
o Mill . S durch Abstriche auf der Ausgubenseite nicht hereingebracht werden
kann . Da er aber alljährlich bezahlt werden muss,und zwar in Vierteljahres¬
raten,bleibt kein anderer Weg zu seiner Bedeckung als eine neue Einnahme
zu erschliessen.

Heue Hinnahme heisst neue Abgabe,also eine Belastung für die
Bevölkerung . So unerwünscht dies für die Stadtverwaltung auch ist , glaubt
sie,dass dieser weg dennoch besser und volksfreundlicher ist als eine Kür¬
zung von Gehältern und Fürsorgerenten oder eine Einschränkung der Arbeits¬
beschaffung . In unserer Zeit,die mit soviel Not und Krise zu kämpfen hat,
muss bei einer neuen Abgabe sorgfältig geprüft werden,ob sie wirklich die
Gesamtheit heranzieht und ob die wirtschaftlich Schwächsten entsprechend ge¬
schont werden . Eine der bisherigen Steuern zu erhöhen,muss abgelehnt werden,
weil diese in der Regel/einzelne Wirtschaftszweige heranziehen,von ihrer
Erhöhung daher eine ernste Gefährdung nicht nur der betroffenen Betriebs-
inhaber , sondern auch der dort beschäftigten Angestellten und Arbeiter so¬
wie in weiterer Folge aller jener Erwerbszweige , die damit in Verbindung
stehen , befürchtet werden müsste.

vi,ir befinden uns also in einer Zwangslage ? Die sogenannte
laufende Gebarung , in der die Einkommen der städt . Ange st el lten , Lehr er und
Arbeiter sowie die Leistungen des städt . Wohlfahrtsamtes , des Schulwesens
usw . gesichert sind,muss in Ordnung sein . Die Arbeitsbeschaffung darf im In¬
teresse der Wirtschaft und der Arbeitslosen nicht verkürzt werden . Unter die¬
sen Umständen entschloss sich die berufene Vertretung der Stadt Wien,
den Vorschlag anzunehmen,den neuen Beitrag für die Kosten der Bundespolizei
in Wien durch eine sehr niedrig gehaltene Abgabe zu bedecken , die bloss
ein Fünftel Groschen monatlich für jede Krone der Bemessungsgrundlage der
MietaufwaadSteuer betragt,daher auch die Bezeichnung Fünftelg - roschenabgabe
erhält.

Die Abgabe hat der Hauseigentümer abzuführen,er hat das Recht,
die Mieter zur Leistung der auf sie entfallenden Beträge zu verhalten . Was
Gedeutet nun in der Praxis die Fünftel - groschenabgabe ? Bei einem Friedens-
ziias von I1.00 K ganze 80 Groschen monatlich,bei 600 K ganze l* 2 o S monatlich
und bei looo L nur 2 Schilling monatlieh . Damit ist an Beispielen der in
Wien,häufigsten Wohnungstypen gezeigt , dass wirklich nicht viel verlangt
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wird -. Le er stehungen und sonstige Aenderungen , die bei der Mietauftvandsteuer
berücksichtigt werden,geniessen die gleiche Behandlung auch hier . Un ter be¬
stimmten Voraussetzungen ist auch hier eine Pauschalierung vorgesehen . Ebenso
gelten j ^ne Befreiungen , die von der Mietaufwandsteuer kraft Gesetzes be¬
stehen oder aus dem Titel der Gemeinnützigkeit zuerkannt wurden . Dort , wo
die Befreiung von der Mietaufwandsteuer aus dem Titel der Bauführung be¬
willigt wurde,wäre,da auch diese Bevölkerungskreise an der Aufrechterhaltung
von Ordnung und Sicherheit ein grosses Interesse haben,eine Befreiung wohl
nicht zu vertreten gewesen . Die Abgabe wird in diesen Fällen mit dem festen
Betrage von Jo Groschen pro Raum und Monat festgesetzt.

. ,j. e aber sollen die Arbeitslosen oder sonstigen Erwerbslasen,
deren Einkommen ohnehin nur aus wenigen Schilling besteht,und wie sollen"
aie Erhalter kinderreicher Familien,die mit jedem Groschen rechnen müssen,
die Abgabe entrichten ? Für diese Bevölkerungskreise ist besonders vorgesorgt.
Ein eigen - r iaj . agiaph des Gesetzes ordnet an , dass der Bürgermeister aus
dem Ertragnis der Abgabe einen Betrag bestimmen rann , der durch die Bezirks¬
fürsorgeämter zur Unterstützung von Erweibslosenund kinderreichen Familien
verwendet wird . Dadurch wird es möglich sein , entsprechende Abhilfe zu
schaffen . Die ausdrückliche Hervorhebung kinderreicher Familien neben den
Erwerbslosen verdient im Sinne der heutigen sozialen Anschauungen sicherlich
Anerkennung.

Auf diesem Wege war es möglich , ohne wirklich fühlbare
Mehrbelastung der Bevölkerung den für die Aufrechterhaltung von Ordnung und
Sicherheit zu leistenden Beitrag der Stadt Wien zu bedecken und dabei doch
die Arbeitsbeschaffung sowohl wie die wirtschaftsfördernden Reformen im volle:
Umfange fortzuführen.

Der iiau s ha lt aus schuss hat einer Reihe von Gesetzentwürfen zu¬
erst immit , welche die im . Interesse der Wirtschaftsomit auch der Arbeiter
eingeführten Ermäßigungen verlängern ; das gilt für die Fürsorgeabgabe , die
Lustbarkeitsabgabe ^ die Anzeigen - und die Ankündigungsabgabe,wo diese Er-
mässigungen sonst mit Ende des Jahres 1935 aufgehört hätten . Bei einigen
Abgaben werden Im Sinne der gesammelten Erfahrungen auch die Verfahrensbe-
stimmungen in einer für die Abgabepflichtigen günstigen TWeise geregelt . Die
gesetzlichen Begrfffsbestimmungen werden bei einigen Abgaben,so insbesondere
bei der Fürsorgeabgabe,bei der die Verhandlungen vom Magistrat im vollen
Einvernehmen mit den Vertretern der Berufs st ände geführt wurden , neu for.
muliert,um bestehende Zweifel und Unklarheiten zu beseitigen . Besondere
Erwähnung verdient eine neue Bestimmung im Gesetz über die Fürsorgeabgabe,
die auf Wunsch der Wirtschaftskreise die Vorschriften über die Pauschalierung
dieser Abgabe so ändert,dass das Verbleiben der zusätzlich beschäftigten
Arbeiter im

.
Betriebe erleichtert wird . Die Pauschalierung der Fürsorgeabgabe

wurde durch die Steuerverordnung 19% eingeführt . Durch die Festsetzung eines
Pauschalbetrages für die Fürsorgeabgabe wird es den Unternehmern ermöglicht,
neue Aroeiter einzustellen,ohne dass sie für diese noch im selben Jahre Ab¬
gabe entrichten müssen . Die Pauschalierungen gelten jeweils für ein J ahr.
dach Ablauf dieser Zeit kann nach den gegenwärtigen Bestimmungen ein neues
ibfindungsübereinkommen nur geschlossen werden,wenn die Berechnung ^ grund-
. age der Fürsorgeabgabe,die nach den Bestimmungen über die Abrechnung dieser
bgabe in den letzten 12 Monaten zu entrichten gewesen wäre,festgestellt
st . Durch eine Aenderung der angeführten Bestimmung wird es in Hinkunft
öglich sein,die Verlängerung schon dann vorzunehmen,wenn zwischen dem Ma¬
istrat und dem Abgabepflichtigen ein Einvernehmen über die Bemessungsgrund-
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läge erzielt wird.
Die Massnahmen der Stadt Wien auf dem Gebiete des Abgabewe¬

sens zeigen daher in ihrer Gesamtheit neben der Haudgreschen - oder Fünftel-
g£o schenabgabe eine ganze Reihe von Milderungen bestehender städtischer Ab¬
gaben . Die stadt . Finanzpolitik ist,wie aus diesen Tatsachen hervorgeht , von
dem Grundsatz geleitet,auf die Tragfähigkeit der Wirtschaft jede Rücksicht
zu nehmen , die nicht gegen die Forder - ung

'
verstosst,dass auch der eigene

Haushalt der Stadt in Ordnung gehalten werden muss,damit sie ihre so viel¬
fältigen Aufgaben erfüllen kann,an denen Unternehmer,Arbeiter, Erwerbslose
und Hilfsbedürftige so sehr interessiert sind.

jjd. s dringendste Problem der Wiener Stadtverwaltung ist im
gegenwärtigen Zeitpunkt die Arbeitsbeschaffung . Die Oeffentlichkeit hat
wiederholt anerkannt , dass die in dieser Richtung von der Stadtverwaltung
bisher ergriffenen Massregeln ent scheidend dazu beigetragen haben,die in
, . ien leider so grosse Arbeitslosigkeit herabzudrücken , zehntausende Arbeits¬
lose wenigstens während des grösseren Teiles des Jahres 1935 wieder in Ar¬
beit zu bringen und zahlreichen Gewerbetreibenden und deren Arbeitern und
Angestellten Beschäftigung und Verdienst zu bieten . Ohne Zweifel ist in der
letzten Zeit eine Besserung im Wirtschaftsleben unserer Stadt zu beobachten.
Das Hauptverdienst daran kommt gewiss ( neben den Bemühungen der Bundesregie¬
rung ) dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Wiener Stadtverwaltung zu.

Welche Leistungen die Stadtverwaltung bisher auf diesem Ge¬
biet erbracht hat,erhellt aus folgenden Ziffern : Lm Jahre 193 )4 . wurden für
Investitionen , und Arbeitsbeschaffung von der Hoheitsverwaltung allein rund
21 Mi 11 . S,von den Unternehmungen rund 1I4. 1 5 Mi11 . S,zusammen also 35 * 5 Mi 11,
S verausgabt . Im Jahre 1935 werden aller Voraussicht nach diese Art von Auf¬
wendungen der Hoheitsvewwaltung rund 30 Mill . s , die der Unternehmungen
rund 19 Mill . S, zusammen also ungefähr 69 Mill . S betragen . Nieht inbegriffen
sinci in diesen Ziffern die Aufwendungen für alle sonstigen Aufträge zur Er¬
haltung und Instandsetzung der Gebäude,Strassen,Kanäle,Mobilien usw . , für die
Nachschaffung von Einrichtungsgegenständen,Maschinen,Wäsche,Materialien,
die in aer laufenden Verwaltung vorgenommen werden . Rechnet man die hiefür
verausgabten Beträge hinzu , so wurden im Jahre 193 )4. tatsächlich 95 » 7 Mill . S
unmittelbar der Wirtschaft zugeführt . Im Jahre 1935 werden es voraussichtlich
131 ’ 8 Mill . S sein . Diese Ziffern beweisen das grosse Interesse,das die Wiener
Bevölkerung an der Aufrechterhaltung von Ordnung und Sicherheit,die allein

,eine ruhige Entwicklung der Wirtschaft verbürgen,hat.
Auch im Jahre 1936 will die Wiener Stadtverwaltung ihre Aktion

zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit fort setzen und erweitern . Der bedeutende
Umfang , den das . Arbeit sbeschaf fungsprogramm der Stadt Wien hat , lässt es ver¬
ständig erscheinen,dass die hiezu notwendigen Mittel nicht aus den ordent¬
lichen Haushaltseingängen,sondern im Kreditwege beschafft werden . Für das
Jahr 1936 stehen ‘ aus den bisher aufgenommenen Krediten über
35 Mill . s noch zur Verfügung. Dieser Betrag kann daher im kommenden Jahre für
Zwecke der Arbeitsbeschaffung verwendet werden . Es ist -»her gelungen , da¬
rüber hinaus einen weiteren Betrag von 19 f 3 Mill . S verfügbar zu machen.
Eine sparsame Gebarung und die Benützung günstiger Umstände haben dazu ge¬
führt , dass Ausgaben,welche aus Hypothekarkrediten hätten Deckung finden
müssen , aus dem Ueberbruckungskredit des Jahres 193I4 bestritten werden konnter
Ausserdem ist es gelungen , einen Teilbetrag des Schatzscheinkredites , der
zu Tilgungszwecken bestimmt war,frei zu bekommen . Durch die so gewonnenen
19 ! 3 Mill . S ist die Stadt Wien in die Lage versetzt , im kommenden Jahr für
ihr Arbeitsbeschaffungsprogramm über 55 Mill . S aufzuwenden,ohne die Ver-
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schuldung der Stadt zu erhöhen . Dazu kommen noch über 4 3/4 Millionen S,
die im ordentlichen Haushalt für Investitionen vorgesehen sind,ferner über
25 Mill , S,welche die städt . Unternehmungen für Zwecke der Arbeitsbe¬
schaffung verwenden . Insgesamt stehen also über 85 1/4 Millionen S für Ar¬
beit s schaffende Ausgaben zur Verfügung . Rechnet man noch die Aufträge der Ho¬
heit sverwaltung sowie die der städt . Unternehmungen an Handel , Industrie und
Gewerbe aus den normalen Verwaltung hinzu , so ergibt sich eine Summe von
rund 155 Mill s,die unmittelbar der Wirtschaft zugute kommen soll . Die Summe
aieser Betrage ist so ansehnlich , dass auch im Jahre 1936 von den Massnahmen
der Stadt Wien ein günstiger Einfluss auf die Wirtschaftstätigkeit und der,
Arbeitsmarkt erwartet werden kann . Bei der Auswahl der Arbeiten , welche die
Stadtverwaltung und ihre Unternehmungen durchzuführen planen,war die Rück¬
sichtnahme auf wirtschaftliche Zweckmässigkeit,die Notwendigkeit und Dring¬
lichkeit massgebend . Diese Arbeiten bedeuten daher nicht eine Verdienstmög¬
lichkeit xür Unternehmer , Angestellte und Arbeiter,sie sind auch durchwegs
werterhaltender oder wertvermehrender Art . Die Vielfältigkeit der städt . Ver¬
waltungstätigkeit und die Mannigfaltigkeit der stgdt . Betriebe und Unterneh¬
mungen oringen es mit sich , dass bei den zu vergebenden Arbeiten nahezu alle
Zweige der Privatwirtschaft in irgendeiner Form beteiligt sind . Die Stadtver¬
waltung folgt im Einzelfalle dem Grundsatz , die Vergebung der Arbeiten so
vorzunehmen,dass ein möglichst grosser Kreis von Bewer - bern verwendet werden
kann und dass grosse,mittlere und kleine betriebe herangezogen werden.

Neben den eigenen Arbeit an,welche die Stacb Wien durchführen
lässt , kommen für die Arbeitsbeschaffung ganz besonders auch der Wiener
Assanierungsfonds und der Wiener Hausreparaturfonds in Betracht . Für den
Assanierungsfonds , der so grosses Interesse im I n land und Ausland gefunden
hat,steht noch aus den früheren Dötationen ein Betrag von rund S Mill . s
zur Verfügung,nin gleich hoher Betrag soll im Jahre 1936 zur Neudotierung
des Fonds verwendet werden . Da der Hausreparaturfonds von der Stadt Wien
und der Bundesregierung gemeinsam dotiert wurde ' , eine endgültige
Aeusserung der Bundesregierung jedoch über die Möglichkeit weiterer Bei¬
trage im Jahr 1936 noch nicht vorliegt,war hier eine Schwierigkeit zu über-
winden . Der Bürgermeister führt Verhandlungen mit der Bundesregierung . Er
ist eins mit , der/Bürgerschaft in der Meinung , dass der Hausr eparaturfonds,
wenn irgend eine Möglichkeit gegeben ist , fortgesetzt werden soll . Um im
Sinne der Budgetvorschriften hiefür eine Möglichkeit zu schaffen,werden die
für beide Fonds In Betracht kommenden Ausgabenansätze in eine Post zusammen*
gezogen werden . Daraus folgt,dass die Fortsetzung des Hausreparaturfonds im
Jahre 1936 endgültig gesichert ist,nur steht noch nicht fest,ob und mit
welchem Betrag die Bundesregierung in der Lage sein wird,sich an e. er Do¬
tierung des Fonds zu beteiligen . Die abschliessenden Ziffern de # für den
Hausreparaturfonds zur Verfügung stehenden Mittel wird daher in einen
späteren Zeitpunkt der Oeffentlichkeit mitgeteilt v/erden können.
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Eine Woche der E inwoh nerverzeichnung in Wien ,
Die Einwohnerverzeichnung hat in Wien am 2 . Dezember termin-

gemäas eingesetzt . Für die Vorbereitung stand der Zentralstelle ( Besonde¬
res Stadtamt I ) ein Zeitraum von drei Wochen zur Verfügung,innerhalb
dessen der ganze für die Verzeichnung von rund 1 , 900 . 000 Personen erfor¬
derliche Apparat in Bewegung gesetzt werden musste . In dieser kurzen Zeit¬
spanne mussten die Bezirkssektionen eingerichtet und mit Personal - und
Sacherfordernissen aus gestattet werden,Mit rund 500 Arbeitskräften waren
eingehende Schulungskurse abzuhalten,um eine sachgemässe und rasche Ab¬

fertigung der Partei sicherzusteilen . Ferner waren täglich Besprechungen
mit anderen Behörden über Einzelheiten der Durchführung unter Berücksich¬

tigung der grosstädtischen Verhältnisse erforderlich , es gelang aber
dennoch den gesteckten Termin für den Verzeichnungsbeginn einzuhalten.

Die Einwohnerverzeichnung vollzieht sich in Wien in 52 Be¬
zirkssektionen , die mit Ausnahme der Bezirks Landstrasse und Favoriten

durchwegs in dep , Amtshäusern der städtischen Bezirkshauptmannschaften
untergebracht sind . Dank der umfassenden Vorbereitung dieser unerhört

schwierigen Organisation durch die Einwohnerzentrale in einem Verwaltungs~
zweig , der in Oesterreich kein Vorbild hat und die Erfassung der Bevöl¬

kerung in allen für die Verwaltung wichtigen Belangen betrifft,konnte sich
die Verzeichnung schon in der ersten Woche sehr befriedigend gestalten*
Es ist ein gutes Zeugnis für das Sachverständnis und die gewissenhafte
Pflichterfüllung der Bevölkerung , dass schon am Anfang der Aktion der über¬

wiegende Grossteil der Verzeichnungspflicht entsprochen hat . Im Rückstand
sind im Durchschnitt 9 Prozent der Einwohner , in einigen Bezirken , wie Flo¬
ridsdorf , wurden sogar bis zu 98 Prozent der Geladenen verzeichnet . Aber
auch die Rückstände sind sicherlich nicht auf eine Nachlässigkeit oder auf

mangelndes Pflichtbewusst sein der Betroffenen zurückzuführen,vielmehr in
der Regel auf die Unkenntnis einer für Wien durch die Einwohnerzentrale
erwirkten bedeutenden Erleichterung des Verzeichnungsvorganges bei Bundes¬
büx n,Diese müssen nämlich auf Grund der vom Bundeskanzleramt erteilten

Ermächtigung zur Verzeichnung nicht persönlich erscheinen , sondern dürfen
sich durch Haushaltsangehörige vertreten lassen , die über die erforderli¬
chen Personaldaten genügend Informiert sind und die Personalurkunden des
zu Verzeichnenden der Behörde vorweisen können , eine Erleichterung,die
insbesondere für die arbeitende Bevölkerung gewiss ein grosses Entgegen¬
kommen bedeutet.

Von den Bezirkssektionen ergehen die Ladungen häuserweise,wo¬
bei dank dem gewählten Vorgang bei der Hinausgabe der Ladungen die Ab¬

fertigung einer Partei längstens lo Minuten dauert . Es ist daher für jeden
Verzeichnungspflichtigen leicht , den Ladungstermin einzuhalten , was letzten
Endes im Interesse der Bevölkerung selbst geleg \ ist , zumal die Erken¬

nung skarte , mit der die verzeichnet © Person beteilt wird,für diese einen
werbvollen Ausweis darstellt.

Die Einwohnerverzeichnung muss termingemäß3 abgeschlossen wer¬
den « Es liegt ' Ws . . . : . im Interesse aller Beteiligten , den Ladungen zeit¬

gerecht zu entsprechen . Wer die Ladung befolgt , erspart sich und der Be¬
hörde Zeit und Arbeit,
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Der Haushaltausschuss Her Wiener Bürgerschaft setzte
Mittwoch unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Richard Schm itz die Bera¬
tung des Voranschlages der Stadt Wien für das Jahr 1^ 6 fort

*

und brachte
in Last neunstündiger Sitzung die Beratung zum Abschluss,

Der Haushaltausaohuss beschäftigte sich zunächst mit
dem Gesetzentwurf auf Einhebung einer Hausgroschenabgabe ( Fünftelgrosehen¬
abgabe ) zur Bedeckung des Beitrages zu den Kosten der Bundespolizei und
zog hierauf eine Reihe anderer Gesetzesvorlagen,die die Abänderung ver¬
schiedener städtischer Abgabengesetze zum Gegenstand hatten,in Beratung,
worüber wir schon berichtet haben.

An der überaus eingehenden Debatte beteiligten sich
die Rate Herrn am , Ing . Gross , Dr . Alma Motzko , Dr . Scherz , Langer , Ing. Petr ayjc,
Dr « Ü£ngl , Die a -tler , Dr . Foglar - De i nhar d s t e i n • . Holas und Walds am .

Der Haushaltausschuss setzte hierauf die Beratung
über den Voranschlag für 1936 fort . Er befasste sich zunächst mit dem Haupt¬
stück 7 “Arbeitsbeschaffung ” . Der Berichterstatter Obersenatsrat Dr.
Heumajer teilte mit , dass es möglich sei , für Zwecke der Arbeitsbeschaffung
ausser aem Betrage von 35 f U Millionen Schilling , der im Entwurf des Voran¬
schlages enthalten ist , noch einen weiteren Betrag von rund 19 * ^ Millionen
Schilling zur Verfügung zu stellen , ohne dass es notwendig ist , zu diesem
Zweck ausser Kreditoperationen , die die Wiener Bürgerschaft bereits geneh¬
migt hat , neue Kredite zu suchen.

Namens der Industrie stellt Rat Ing. Pet ravic fest,
dass die Aufrechterhaltung und der Ausbau der Arbeitsbeschaffung von unbe¬
dingter Notwendigkeit sind,Er dankt vor allem dem Bürgermeister , dass er
hiefür alles vorgesorgt habe . Eine Arbeitsbeschaffung von volkswirtschaft¬
licher Rentabilität wird nirgends Widerstand finden . Sie soll sich möglichst
befruchtend und vor allem dauernd auswirken , um der Industrie die Möglichkeit
zu geben , die jetzt eingestellten Arbeitskräfte dauernd beschäftigen zu
können . Der Redner ersucht , im Rahmen der Arbeitsbeschaffung auch die
Förderung der Unternehmertätigkeit durch Kredithilfe , Risikoentlastung des
Unternehmers und Exportförderung zu ermöglichen . Notwendig wäre es auch,
üoer die Schlüsselindustrie hinaus auch andere Industrien,wie die Metall-
Industrie una die Aufzugsindustrie , mit Aufträgen zu versehen.

Rat Ing. Gross ersucht , die Aktion des Hausreparatur¬
fonds im Interesse der vielen mittleren und kleinen Gewerbetreibenden fort¬
zusetzen.

Rat SüM re gt beim städtischen Lastkraftwagenbetrieb
die alten Aut - os durch neue zu ersetzen,um der Autoindustrie,bei aer 27
Industrien und Gewerbezweige tätig sind , neue Arbeitsmöglichkeiten zu geben.

Bürgermeister Richard Schmitz erwidert,für den Begriff
der Investitionen vertrete man eine strenge Auff & . jung,mit der einzelne
Teile der Arbeitsbeschaffung vielleicht nicht, . ganz im Einklang wären . Für
eine Verwaltung,die wie wir plötzlich Tatsachen der Zurückgebliebenheit
beheben muss,sind Ausgaben nötig,im öffentlichen I nteresse,die wohl Volks¬
wirt scnaftlieh rentabel sind und von der Relation zwischen dem Aufwand und
dem inneren Gesundheitszustand des Betriebes her gesehen vertreten werden
können,Die Aufwendungen ,die wir machen , um Arbeit zu schaffen , sind auch
deshalb wirtschaftlich vertretbar , weil sie in ihrer Gesamtwirkung eine Ver¬
mehrung , zumindest eine Erhaltung des Vermögens der Stadt und ihrer Einnah¬
men darstellen«
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Nach dem Schluss wert de 3 Berichterstatters wird das
Haupt stück “ Arbeitsbeschaffung " angenommen.

Nunmehr gelangen die Wirtschaftspläne 1936 der städti¬
schen Unternehmungen zur Verhandlung . Generaldirektor Ing . Menzel berichtet
über die städtischen Gaswerke und Elektrizitätswerke . Bei den Gaswerken ist
im Wirtschaftspäan die Gasu *

. t Zj \\ Millionen Kubikmeter gegenüber
288 » 4 Millionen Kubikmeter für I993 angenommen . Die verkaufte Gasmenge ist
mit 250 Millionen Kubikmeter gegenüber den für 1935 veranschlagten 26I4I
Millionen Kubikmeter angesetzt . Für Investitionen sind rund 515 Millionen

Schilling vorgesehen . Der Voranschlag ergibt einen Gebarungsüberschuss von
rund lo f 5 Millionen Schilling.

Der Strombedarf der städti sehen Elektrizitätswerke
wird im Wirtschaftsjahre 193 ^ mit h 7 h Millionen Kilowattstunden gegenüber
ljJ+ 5 Millionen Kilowattstunden im Jahre 1935 veranschlagt . Für Investitionen
ist ein Geldbedarf von 8 * 68 Millionen Schilling vorgesehen . Der Wirtschafts¬

plan weist einen Gebarungsüberschuss von rund lo f 2 Millionen Schilling aus.
Rat Ing . Petravi c betont die vorbildlich geführte

Betriebs Führung der beiden Unternehmungen « Die Aktionen der beiden Unter¬

nehmungen wirken sich bei aller Wahrnehmung des kaufmännischen Prinzipes auf
Industrie und Gewerbe sehr befruchtend aus , doch wäre es sicherlich be~

grüssenswert,darüber hinaus durch weitere Modernisierungen der Betriebs¬

anlagen neue Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen.

Direktor Ing . Y/erner berichtet über den Wirtsebaftsplan
1936 der städtischen Strassenbahnen , der einen Gebarungsabgang von Ij. f 5 Millio

nen S ausweist . An Investitionen ist ein Betrag von lo ! 8 Millionen S vorge¬
sehen . Von diesem Betrag entfallen rund I4J3 Millionen S auf die Beitrags¬
leistungen zum Umbau der Reichsbrücke , der -Rotundenbrücke und der Schlacht¬

hausbrücke und rund 1 Million S auf die Herstellung der Gleisanlagen aus

Anlass des Umbaues der Reichsbrücke und aer Rotundenbrücke . Die Beförderungs¬

leistung der Strassenbahn und Stadtbahn wird für das kotoende Jahr mit

[|.83 1 7 Millionen Fahrgästen angenommen . Die Fahrt lei stung der Strassenbahn

und Stadtbahn ist mit 123 ! 6 Millionen Wagenkilometer veranschlagt und halt

sich somit auf der gleichen Höhe wie die Annahme für 1935 * Im Autobusbe-

trieh wurde für den Autobus - Tagverkehr eine Fahrleistung von lim * 3 Millionen

Fahrgästen p ? aliminiert . Bei Berücksichtigung der Frequenz der Krotten¬

bachlinie mit 77b,,000 Fahrgästen , der Kahlenberglinie mit 12 o . ooo,des Nanht-

verkehres mit rund 1 » 15 Millionen und des Sonntags - Verkehres mit etwa

loo . ooo Fahr gasten ergibt sich eine Gesamt Frequenz von 16 ? lil ;. Millionen

Fahrgästen , die um loo . ooo Fahrgäste grösser ist . als im laufenden Jahr . Die

Einnahmen aus der Personenbeförderung für Strassenbahn , Stadtbahn,Autobus-
und Elektrobusbetrieb sind mit rund io 3 F l Millionen S angenommen.

Rat Holas stellt eine Anfru ,e bezüglich der Dienst-

kleide ^ Rat Dr. Hengl ersucht um Einrichtung einer besseren Verkehrsmög¬

lichkeit für die Bewohner der oberen Koben .zistrasse,Rat Die st ler gibt der

Meinung Ausdruck , dass durch die Einführung des Kurzstreckentarifes auch an

Sonn - und Feiertagen eine stärkere Frequenz zu erwarten sein müsste,Rat

Graf bemerkt , dass an Stelle des nicht sehr wirtschaftlichen Elektrobusbe¬

triebes der Autobusbetrieb treteh solle,Rat Ing . Petravic spricht zur Frage

der Tarifpolitik und ersucht um Interesse des fahrenden Publikums um Herab¬

setzung der Intervalle , Rat Lan ger nacht Bemerkungen über die Beitrag s-

leiatungen der Strassenbahnen für Brück :hbaut en.
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Direktor Stanka berichtet über den Wirtschaftsplan
de # städtischen Brauhauses , der einen Gebarungsüberschuss von 2oo . qqo S
vorsieht , worauf Rat Dr, Foglar - Deinhardstein zur grundsätzlichen Frage , ob
eine Gebietskörperschaft ein Brauhaus fuhren soll,Stellung nimmt und die
ihmztx hoch scheinende ^ Buchforderungen des Brauhauses bemängelt.

Sodann berichten Direktor Ing. Raschendorfer über die
städtische Leichenbestattung und Direktor gikolpn über das städtische An¬
kündigungsunternehmen , worauf die Wirtschaftspläne der städtischen Unter
nehmungen gemäss den vorliegenden Anträgen angenommen werden.

Obersenatsrat Dr. Neumayer berichtet sodann über
Bilanz und Bedeckung ** . Durch die im Haushaitaussohuss genehmigten Abänderungs

anträge belaufen sich die Gesamtausgaben auf 392,513 . 260 Schilling , die
Gesamteinnahmen auf 3? 6 , 6 o7 . 55 o Schilling . Der sich daraus ergebende Abgang
im Betrage von 13 > 7 o 5 * 71 ° Schilling ist aus den Kassenbeständen zu bedecken,
ferner durch eine Kreditoperation im Höchstausmass von lo Millionen Schil¬
ling.

Autobusverkehr am Silbernen und Goldene n Sonntag .
Am Silbernen und Goldenen Sonntag wird von 8 Uhr 30

bis 19 Uhr auf den innerstädtischen Linien Schottentor - Stephansplatz - Woll-
zeile und Karlsplatz - Stephansplatz - Schwedenbrücke sowie Belarie - Stephans-
pla tz - 3Örse ein Autobusverkehr eingerichtet . In den Nachmittagsstunden
wird die Autobuslinie Karlsplatz - Stephansplatz - Schwedenbrücke durch die
Sonntagslinie Hietzing - Steph &nsplatz - Praterstern ersetzt . Auf den übrigen
Autobus - Taglinien ist defc Verkehr eingestellt.

Ausnahmen von der Sonn - und Feiertagsruhe im Gewerbe der Naturblumenbinder
und - händler sowie der Handelsgärtner .

Das Gesetzblatt der Stadt Wien vom 13 * Dezember d,J,
verlautbart eine Verordnung des Bürgermeisters,nach der die Herstellung
und der Verschleisa von Blumengewinden und dergleichen im Gewerbe der Na¬
turb lumenbind er und - händler sowie der Handelsgärtner an den nachstehend
angeführten . Tagen ausnahmsweise im folgenden Ausmasse gestattet ist : Sonn¬
tag , den 18 . Dezember 1935 ( Silbernen Sonnt eg ) von 9 Uhr bis 19 Uhr,Sonn¬
tag , den 22 , Dezember 1935 ( G0 ldener Sonntag ) von 8 Uhr bis 19 Uhr,Sonntag,
den 29 . Dezember 1935 > von 9 Uhr bis 19 Uhr . Mittwoch , den 1 , Jänner 1936
( Neujahrstag ) ,von 8 Uhr bis 15 Uhr , Die Verordnung tritt am Tage der Kund¬
machung in Wirksamkeit . Uebertretungen dieser Verordnung sind nach den Be¬
stimmungen des VIII . Hauptstückes der Gewerbeordnung strafbar.
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An die Kollegen KommunalredakteureI

Morgen,Samstag , 11 Uhr I4 .5 Zusammenkunft der Kollegen Kommu¬
nalredakteure in der ' 'Rathauskorrespondenz i5 , Der Vorstand der Vereinigung
ersucht um pünktliches und zuverlässiges Erschei nen . Dunkler Anzug.

Für die Vereinigung
F,x e Friedrich.

5-3T- fünfzigste Geburtstag des Bürge rm eist ers .
Bürgermeister Richard Schmitz wird morgen,Samstag,fünfzig

Jahre alt . Aus diesem Anlass veranstalteten heAte nachmittag die Vize-
bürgermeis tar Major a . D. Lahr , Dr. Kres e und Dr. Winter im reichgeschmückten
Festsaale des Rathauses eine Feier , Zu dieser hatten sich eingefunden
Weihbischof Dr,Kamprath,Polizeipräsident Dr. Skubl mit Polizeivizepräsident
D e

,£ , Magi st rat s direkt or Dr. Hiessmanseder mit den leitenden Beamten
des Magistrates,der Landesleiter der V . F , für Wien Oberstleutnant S eifert
mit den leitenden Funktionären der Bezirksleitungen sämtlicher Bezirke,der
Landesleiter der V . F . von Niederösterreich Ing. Dworachak . für den Wiener
Shadtschulrat dessen zweiter Präsident Professor Hofrat Krasse r , die Direkto
ren der städtischen Unternehmungen , alle Abteilungsvorstände des Magistrate
aie Rate Q| f Q ^ ezirks 'rat ' ef

ie Bezirksvor 9 t: e der , die Obmänner der Bezir ks-
fursorgeämter,Vertreter der Ortschulräte und des Fortbildungsschulrates,
Abordnung ■n aller Kategorien der städtischen Bediensteten,Vertreter aller
Berufsstande sowie der freiwilligen Wehrformationen und viele ehemalige
Gemeinde funktionäre.

Als Bürgermeister S chmitz und Frau , die von den Vizebürger-
meistsrn und dem Präsidialvorstand Senatsrat Jjresoh eingeholt wurden,
den Festsaal betraten,st im te der Bläserchor der Feuerwehrkapelle die Bür¬
germeisterfanfare an . Der Bürgermeist er,der mit stürmischem Beifall und
Hochrufen begrüsst wurde,nahm mit seiner Frau auf einem mit Fahnen in den
Farben der Stadt Wien und der V . F » flankierten Podium in der reich mit Pal¬
men und Blattpflanzen geschmückten Turmnische Platz , vor der Schulkinder
als Abordnungen aller Wiener Schulen unter Führung von Lehrkräften Auf¬
stellung genommen hatten.

Nach dem Vortrag des Marsches H 0 , . du mein Oesterreich 11, der
mit stürmischem Beifall aufgenommen wurde , durch eine gemischte Musik¬
kapelle der Gas - und Elektrizitätswerke und nach einem von der Sievringer
Schülerin Anna Graninger vorgetragenen , von Direktor Buchgraber ver¬
fassten Prolog hielt Rat der Stadt Wien Direktor Dr. Weiland die Festrede.
Der Redner sagte, , er glaube , den ehrenvollen Auftrag , dem Bürgermeister
die Glückwünsche aller Wiener auszusprechen ^ nicht besser erfüllen zu können
als durch einen Ueberblück über den Werdegang und die Tätigkeit des heuti¬
gen Oberhauptes der Stadt Wien . Der Redner schilderte sodann die einzelnen
Lebensabschnitte des Bürgermeisters,seine politische Laufbahn und insbe¬
sondere seine Tätigkeit als Sozialminister , Unterrichtsminister,Vize¬
kanzler und schliesslich als Bundeskomm ! ssär und Bürgermeister von Wien . Der
Redner feierte den Bürgermeister als einen Träger von Gottesglauben und
Vaterlandsliebe und schloss seine Rede mit folgenden Worten : iS Im Namen aller
wiener spreche ich Ihnen , hochverehrter Herr Bürgermeister, .unsere herzlichs¬
ten Glückwünsche aus ( Stürmischer Beifall ) , Möge der Allmächtige , der Sie
bisher mit Gnade geführt hat , Sie segnen und Ihnen die Kraft geben,mit der
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S ° ° ft hinderten Klarheit des Geistes und Festigkeit des willens Ihr
' erk ü ® r 3Gfl ’ slu » S «nd der Einigung unserer geliebten Vaterstadt Wienund unserer geliebten Heimat Oesterreich fortzusetzen "

( Neuerlicher stür-mischer Beifall und Hochrufe ) ,
Vizebürgormeister Majotf a . D . Lahr beglückwünschte nun den Bür¬

germeister namens der Vizebürgormeister mit folgender Ansprache : »Als Du unsseinerzeit als Deine Mitarbeiter berufen hast , 6a sagten wir : Geh Du
uns

.

voran , wir wollen als Deine treuen Begleiter Dir in steter Pflicht¬
erfüllung folgen . Wenn wir drei Dir heute gratulieren , wollen wir sagen:Lieber

^

Vater der Stadt Wien , lieber Freund,wir gehören ja zu Deiner FamiHe und so wollen wir Dir ein kleines , aber gutgemeintes Andenken über¬
reichen . Möge es Dich immer an diesen lag erinnern ! Ich hoffe , dass wirnoch viele,viele Tage erleben , wo wir Dir die Hand schütteln und sagenkönnen : Lieber Vater Schmitz , bleib bei uns , bleib bei Wien , wir folgeneir nach auf allen Wegen ! » Hach diesen Worten überreichte VizebürgormeisterLahr aem Bürgermeister unter stürmischem Beifall eine anlässlich des Ge¬
burtstagsfestes von Bildhauer Ta utenhayn geschaffene Bronzeplakette mitdem Porträt dos Bürgermeisters.

Mit stürmischem Beifall begrüsst dankte Bürgermeister S chmitzfür aic Glückwünsche,wobei er darauf verwies , dass ihm der Anlass der heu
tigcn Feier Brund genug zu ernster Stimmung sei . " in dom Jahrzehnt,sagenviele , das auf den fünfzigsten Geburtstag eines Menschen folgt , soll dor
Mensch die Erfüllung seines Lebens finden oder mit der Enttäuschung ringen,aass sie ihm nicht boschieden war . An einem solchen Tag,wie dor heutigefür mich ist , werden Erinnerungen an das bisherige Leben mit allen seinen
Freuden,Leiden und Kämpfen geweckt . Nach einer solchen Rückschau aber löst
sich der Bann des Ernstes und man spürt die Freude und den Frohsinn,die indom beglückenden Bewusstsein wioderkehren , dass der Mensch,der Gottvortrauenhat , auch in eien schwersten Stunden seines Lebens nicht allein ist . » Der
Bürgermeister schilderte , wie schon in seiner Kindheit das Amt des Bürger¬meisters von Wien , das damals das grosse Vorbild Dr . Karl Lueger innehatte,ihm wie allen Wienern in besonderem Glanze erschien . » Bürgermeister sein,hei . .,,, de . C- oneinscnaft dienen . Und wer auf dem Bürgermeister Stuhl sitzt,
tragt schwere Last und darf nichts anderes kennen als Oesterreichs Haupt¬stadt >» ien und das Volk von Wien ( Stürmischer Beifall ) . Meine Bitte an
den lieben Herrgott ist , dass er , wenn es sein Wille ist , mich auf diesem
Platze belasst , solange es für Wian gut ist . Wenn sein • ' W411e aber an-ders ist , muss ? auch das gut und recht sein.

Ich schließe mit einer 3itte und mit . einem Dank . Mit der Bitte
an Gott , dass er die Stadt Wien und alle , die in dieser Stadt leben und
wirken , in besonderer Weise mit . feinem Segen beglücken möge , und mit dem
herzlichsten Dank an Sie alle dafür , dass Sie so lieb und freundlich an
diesen

.

meinen Festtag ; gedacht haben , dass Sie in so grosser Zahl gekommen
sind,mir Ihre guten Wünsche auf den weiteren Lebensweg mitzugehen ( Langan-
habender,stürmischer Beifall ) ,

Die Musikkapelle intonierte nun » Aller Ehren ist Oesterreich
voll " , worauf der Bürgermeister mit seiner Gemahlin und den führenden Per-
sdnlicnkeiton unter brausenden Ovationen den Saal verliess.
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ad Geburtstag de s Bürge r meisters ,
der Kurnau s k ap e 11 o zelebrierte haute vormittag aus An¬

lass des Geburtstages des Bürgermeisters Weihbischof Dr . Kamprath eine
heilige Messe , während der der Sängerbund Dreizehn Linden die Deut¬
sche Messe von Schubert zum Vortrag brachte . Dem Gottesdienst wohnten
Bürgermeister SjüwmHnz Damilie , die Vizebürgermeister Lahr,Dr . Kresse
unu Dr . Winter , Magi strat sdirektor Dr . Hi es smans ed er . Präsidial vnr .qt snri
Senatsrat JjdlKlfiL ^ ü i e leitenden Beamten des Magistrates , die Räte der
Stadt 'Wien und die Bezirksvorsteher bei.

Als erste Gratulanten machten unter Führung des Präsidial-
Vorstandes Senatsrat J iresch die Beamten des Präsidialbüros dem Bür¬
germeister ihre Aufwartung . Senatsrat Jiresch brachte die Glückwünsche
des Präsidialbüros zum Ausdruck , worauf der Bürgermeister in einer herz¬
lichen Ansprache dankte.

Im Laufe des heutigen Tages statteten Bundespräsident
KA .K -Ld£. -> Polizeipräsident Dr. Skubl mit Polizeivizepräsident Dr. Pros ser
und Präsidialvorstand Hofrat Veigl und Staatssekretär Pern ter dem Bür¬
germeister Gratulationsbesuche ab . Ferner übertopachten als Abordnung
der Stadtgruppe Wien des österreichischen Gewerbebundes Vizebürgermeister
Dr * Kre £ £ e und der Vizepräsident Lenhard dem Bürgermeister die Glück¬
wünsche und den Dank des Gewerbebundes , ebenso eine Abordnung des städti¬
schen Wasser - und Forstpersonales aus Wildalpen und Nasswald , die dem
Bürgermeister ein Latschengewinde und ein Oelgemälde überreichten,das
den malerischen , vom Bürgermeister seit Jahrzehnten so oft aufgesuchten
Ort wildalpen , den Sitz der städtischen Forstverwaltung , darst eilt.
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Der Geburt s t ag de s Bürgermeisters ,
' ■

n
Auf Veranlassung der Bezirksvertretung und der Bezirksführungder V . l » Lanastrasse zelebrierte heute anlässlich des wo . Geburtstages des

Bürgermeisters Hochwürden Pfarrer Leibrecht in der St . Othmar - Kirche eine hei.
lige Messe,der Bürgermeister Richard Schmi tz und Familie beiwohnten . ln der
dichtgefüllten Kirche sah man unter anderem Monsignore Prof . Scheiner,Stadt¬
hauptmann rlofrat DiyPeroutka , Bezirks vor st eher Kainzmayer , Bezirkshauntmann
Obermagistratsrat Dr . Scherz,den Bezirksführer der V . F,Oberstleutnant Teuber -
I ^ ^ l £äo £ £ > ^ » orgeamtsleiter Direktor Dölzl,die Mitglieder der BezirksVer¬
tretung , die Fürsorgeräte der Landstrasse,Generalmajor Franz,den ehemaligen
Stadtkommandanten von Wien General Wieginger und viele andre . Die Bevölkerung
bereitete dem Bürgermeister und seiner Familie beim Verlassen dar Kirche
stürmische Ovationen.

Vormittags stattete Bundeskanzler Dr . Schuschn igg dem Bürger «?
meist er im Rathaus einen Gratulationsbeeuch ab,Oberst Faulhaber und Oberst-1■■■■■. "—•» -—-■•4- '«
leutnant Rabl überbrachten die Glückwünsche des Wiener Hausregimentes Nr,4,

Jugend in Arbeit ' überreichte dem Bürgermeister eine schöne Arbeit der Se¬
gelflugwerkstätte , für den " Alt - Wiener Bund " gratulierten Direktor Putschin
und Frau Oberst Sitney sowie eine Kindergruppe . Im Rathaus sind heute viele
Hunderte von Glückwunschschreiben und Glückwunschtelegramme eingelangt.

Mittag fand sich die Vereinigung der Wiener Kommunalredakteure
korporativ zur Gratulation beim Bürgermeister ein,Auf die Glückwunschanspra-
che des Obmannes,Regierungsrat Dr. Rollett , erwiderte Bürgcrmclator Schmitz
mit herzlichen . orten,in denen er seine ' ^ ^ ‘ bondo Verbundenheit mit dem
Journalistenberuf hervorhobaus dessen Universalität er auch die Einstellung
füi - seine politusche Tätigkeit gewonnen habe . Diese Tatsache bedinge auch
fürderhin seinen Wunsch nach engster harmonischer Zusammenarbeit mit den
Vertretern der öffentlichen Meinung im Dienste der Stadt Wien,

'S i .l i M , ■ : • , •

In unserem gestrigen Bericht über den Festakt im Rathaus wurde
als Vortragende des Prologs die Schülerin Anna Graninge r genannt . Wir machen
nun darauf aufmerksam,dass die Sprecherin die Schülerin Anna Kupf ner war,

Einweihung ei ner Gottesdienststätt e im Versorgungshaus Ba umgarten.
Weihbischof Dr. Kamprath nahm heute früh die Weihe einer neuen

Gottesdienst statte im Versorgungshaus der Stadt Wien Baumgarten vor,wozu
sich auch Bürgermeister Richard Schmitz,Präsidialvorstand Senatsrat J iresch ,
Bezirksvorsteher Gudlin,Stadthauptmann Dr. Hanusch und viele Funktionäre des
Wohlfahrtsamtes eingefunden hatten . Nach dem Gottesdienst besichtigte der
Weihbischof unter Führung des Bürgermeister die Anstalt und hielt in den ver¬
schiedenen Tagräumen an die Pfleglinge herzliche Ansprachen.
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it und Fürsargebu ch.
Ule Zahl der Beusonon,die sich an alle ihnen erreichbaren amb-iciiwn oder privaten Fürsorgeeinrichtungen um Unterstützung wenden , ist er-fanrungsgemass eine sehr bedeut ende . Um daher eine zweckmässige und gerechteVerwendung aller Fürsorgomittel zu erreichen und ungerechtfertigte Doppel -

°

ootoilungon zu vermeiden,hat der Wiener Magistrat im Oktober vorigen Jahresdas Ifergorgobuoh geschaffen.
-eiesos Ausweisdokumont muss von jeder Ber son . din eine Unter-

d^ JStlfcho ^ ^ der
.j ^ ^ MRHsor ^ o in Anspruch nehmen will vor.

^
I
^

en worden und allojowährton . UnterstMi - n£ £ n sind von den beteilebb
E1111en darin einzutragen .

Die charitativen Organisationen und Wohltätigkeit,vorhin « in
-. ien,die besonders in der Zeit vor dom Weihnachtsfost ihre BoteilungeJ vor-uenmeu werden - im Interesse einer möglichst richtigen und wirtschaftlichen
Verwendung der Fürsorgemittel dringendst eingeladen,ohne vorherige Einsicht

,

n Q “ -’ “ LU p0i 8' lbucn keine Unterstützung zu gewähron und alle gewährten Fur-
Worgohilfen in den Beteilungsnachweis des Fürsorgebuches einzutragen . Nur socann dem üebol der UnterstützungsJägerei wirksam begegnet werden.
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Empfa ng im Rathau s.

Sonntag empfing in Vertretung dos Bürgermeisters Vizebürger-
meister Major a . D. Lahr die in Wien weilenden Mitglieder der Ungarisch-
Oesterreichischen Gesellschaft . In seiner Begrüßungsansprache verwies der
Vizebürgermeister auf die traditionellen herzlichen Beziehungen zwischen
dun beiden Staaten,die erfreulicherweise eine immer grössere Vertiefung
erfahren . Für die Gäste dankte der Bndapester Stadtrat Dr . ButtI für die herz
liehe Aufnahme in Wien und überbrachte auch die Grüsse der Stadt Budapest.
Vor dem Empfang besichtigten die Reiseteilnehmer die Sitzungs - und Pest¬
säle des Rathauses.

Geehrte Redaktion!

Infolge eines technischen Versehens sind in unserem Bericht
über o. ie Spezialdebatte bei der Beratung des Hauptstückes " Technische
Angelegenheiten " im Haushaltausschuss der Wiener Bürgerschaft die Aus¬
führungen des Rates Ing. Hermann weggeblieben . Wir tragen diese nun nach
und bitten um deren Veröffentlichung : - r

Die Beratung des städtischen Voransc hläges,
In der Spezialdebatte über das Haupt stück "Technische Ange¬

legenheiten ergriff auch Rat Ing. Hermann das Wort . Er besprach die Vor¬
teile der Betonstrassen,die seiner Meinung nach nicht nur Billigkeit , son¬
dern auch Dauerhaftigkeit und unbeschränkte Eignung für jede Verkehrs¬
art seien . Die weiteren Bemerkungen des Redners beschäftigten sich mit dem
Bau von Bitumenstrassen,Strassenölung,Schaffung der Rettungsinseln,Haus-
repardturfonds,Assanierungsfonds und mit der Anwendung von Beton für die
Donaukanal brüc ken.

# *"* • **"* • *■■ « *** "" • ** • *"

M ietzinszusc hüsse der S tadt Wien .
Der Wiener Magistrat hat im vergangenen November an Iplpo Par¬

teien in 6s Häusern 4 » 5JÖ Schilling an Beiträgen zu den Kosten von
Instandhaltungsarbeiten an Wohngebäuden bewilligt . In den ersten elf M0naten
des heurigen Jahres hat der Magistrat an 2 . 993 Parteien in J4.94 Häusern
Monatsbeiträge in der Gesanthöhe von 34 . 983 Schilling gewährt.

Freie Arzts teile *
Im Versorgungsheim der Stadt Wien in Lainz ist die Stelle eines

Vorstandes der neurologischen Abteilung mit den systemisierten Bezügen
der 4 . Bezugsklasse des GehaltsSchemas für die Angestellten der Stadt Wien
zu besetzen . Die Voraussetzungen der Anstellung sind die österreichische
Bundesbürgerschaft , das Doktorat der gesamten Heilkunde , eine mindestens
zweijährige Spitalspraxis und mehrjährige fachärztliche Ausbildung in der
Nervenheilkunde . Die Dienstverpflichtung beträgt 4 ° Stunden in der Woche;
die Ausübung dar ärztlichen Privatpraxis ist gestattet . Nach dreijähriger
zufriedenst eilender Dienstleistung wird die Anstellung definitiv . Gesuche
um diese Stelle sind mit derGeschäft szahl M . D . P . , 5508/35 zu versehen , mit
den Personaldokumenten und Verwendungszeugnissen zu belegen und bis 31.
Dezember bei der Personalgruppe der Magistratsdirektion Im Neuen Rathaus
einzubringen.
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Sehr geehrter Herr Kollege*
In der Anlage überreiche ich Ihnen eine Zusammenstellung

der Veranstaltungen im kommenden Fasching und bitte Sie , dieser Aus¬
sendung des Vereines "Wiener Fefcfeausschuss iJ in Ihrem geschätzten Blatte
einen ent sprechenden Baum gewähren zu wolleru

Mit kollegialem Grusls
F ^ »Friedrich.

Fre ie Arztste Ile .
Im Leopoldstädter Kinderspital ist die Stelle eines

leitenden Primararztes mit den Anfangsbezügen der 1 . Stufe der Be¬
zugsklasse des Gehalts Schemas für die Angestellten der Stadt Wien zu be -,
setzen . Die Voraussetzungen der Anstellung sind die österreichische Bun-
desbürgerschaffc , das Doktorat der gesamten Heilkunde , eine mindestens
zweijährige Spitalspraxis und eine mehrjährige fachärztliche Ausbildung
in der Kinderheilkunde . Die Dienstverpflichtung beträgt ip Stunden in
der Woche ; die Ausübung der ärztlichen Privatpraxis lat gestattet . Nach
dreijähriger zufriedenstellender Dienstleistung wird die . Anstellung
definitiv . Gesuche um diese Stelle sind mit der 0-eschäftszahl M . D,P,
5622/35 zu versehen, mit den Personaldokumenten und Verwendung » Zeugnissen
zu belegen und bis 3 1 , Dezember bei der Personalgruppe der Magistrats¬
direktion im Neuen Rathaus einzubringen.

Hebammenehrung.
Montag , den 23 . Dezember , lo Uhr findet im Sitzungssaal

der Wiener Bürgerschaft die Ehrung der - Hebammen mit Jpjähriger Be¬
rufstätigkeit statt.



Fierausgei:v.i’ imo. Rodateuf
rRAN 21 HA V K , ;•••< * » i.

- ) oO
: 1TD*

jUmilU -UviA,
Wfcn , gm ...lZ, .Dezemb er IQ ^ 5 -

W iener Bürgerschaft

5 ° * ( nichtöffentliehe ) Sitzung ■ am 17,Dezember 199g.

Heute um 17 Uhr trat die Wiener Bürgerschaft unter

hem Vorsitze des Bürgermeisters Richard Schmitz zunächst zu einer

nichtöffentlichen Sitzung zusammen.

Nach Eingehen in die Tagesordnung referiert Ober-
cenatsrat Dr . Neumayer über eine Reihe v ^ n Gesetzentwürfen . Zunächst
über den En twurf des Stadtgesetzes betreffend die Einhebung einer

Hausgros ch e nab gäbe ( Fünftelgroschenabgabe ) , worüber wir schon eingehend
berichtet haben . Der Leöter des städtischen Finanzamtes referiert

weitere
hierauf über/zehn Gesetzentwürfe,

Das Gesetz betreffend die Bestimmungen über die
b

Kanalräumungsgeühren wird in dem Sinne geändert , dass Klarheit ge¬
schaffen wird , dass die Kanalräumungsgebühren nicht bloss für die

Räumung der Unr ats anlagen , sondern auch für die Instandhaltung der
Kanäle eingehoben werden . Ein Gesetz regelt die Befreiung der Stadt¬

randsiedlungen von der Mietwaufwands teuer , Spezialbest iramungen , die
« ich deshalb als notwendig erweisen , weil das sonst geltende Gesetz
über die Steuerbefreiung von Neubauten sich nur auf solche Neubauten
bezieht , die nach dem 1 . Jänner 1955

"
begonnen wurden , und daher für

die Stadtrandsiedlungen , deren Baubeginn zum Teil schon in eine
frühere Zeit fällt , nicht ai 3 reicht . Dazu k ^ mmt , dass auch die älteren

gesetzlichen Vorschriften nicht anwendbar sind , weil nach diesen d9r
Neubau ausschliesslich aus privaten Mitteln hergestellt werden musste,

waa bei den Stadtrandsiedlungen nicht der Fall Ist . Die Dauer der

Stetierbefrei ^ung soll bei den Stadtrandsiedlungen , * ebenso wie bei den

anderen Neubauten zwanzig Jahre betragen . Das Gesetz gilt auch für

jene Stadtrandsiedlungen ^ die bereits errichtet sind,

Die Wirksamkeit des Gesetz es über die Bodenwertahn

gäbe vonrverbauten Liegenschaften wird bis Jl, Dezember 195 ? verlän¬

gert .
In einer Novelle zum Fürsorgeabgabegesetz wird unter

anderem der Begriff der fremden Arbeitskraft 11 möglichst bestimmter

Form umschrieben , um bestehende Zweifel und Unklarheiten zu beseiti¬

gen , Von besonderer Bedeutung ist eine Bestimmung , die es ermöglicht,
bei Verlängerung der ablaufenden Abfindungs Übereinkommen Erleichterun¬

gen zu sch affe Ui

Durch einen Gesetzentwurf betreffend die Verlänge¬
rung von Ermäss igungen der Lus tbarkeits abgabe werden bereits bisher be¬
stehende Abgabeermäss igungen auf weitere zwei Jahre verlängert ,

Eine Novelle zum Gesetz über die Fremdenzimmerabgabe
sieht Aenderungen zwecks Vereinfachung des Verfahrest vor.

Das Gesetz über die Ankündigungs abgabe erfährt eine

Klarstellung des Begriffes der Herstellungskosten , die vom abgabe¬
pflichtigen Entgelt in Abzug gebracht werden können . Ferner wird für
die Ankündigungen in Verbindung mit der Schaustellung von Waren im
Schaukasten oder Vitrinen bestimmt , dass , jemr Teil des Gesamt Entgeltes
der rach dem Verhältnis der beanspruchten Schaufläche auf die Ankün¬
digung entfällt , mindestens aber ein Drittel des Ges amtentgeltes als
Bernes 3 ungsgrundL age dient , Ausserdem werden einige Verfahrens erleichtern
ungen eingeführt 0 Schliesslich wird die mit Ende 1955 ablaufende Er-
mässigung der Abgabe um ein Drittel bis Ende 1957 verlängert.
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Eine Novelle zum Besetz über die Anzeigenabgabe sieht die
Verlängerung der geltenoen Ermässigung der Abgabe um ein Drittel bis Ende
1997 vor . Zugleich wird der Begriff des Erscheinungsortes umschrieben . Weite¬
re Bestimmungen schaffen die gesetzliche Grundlage für eine -, vom Magistrat
in bestimmten Fällen schon geübte entgegenkommende Praxis,so z . B . bezüglich
aer Druckwerke,die in grösseren als monatlichen Zeitabschnitten erscheinen.
Ein anderes St <:d tgesetz betrifft die Verlängerung der Wirksamkeit des
Gesetzes über die Wasserkraftabgabe . Die Wirksamkeit des Gesetzes,die mit
91 . Dezember 1999 abgelaufen wäre,wird bis auf weiteres verlängert,sowie
schliesslich durch ein Stadtgesetz die Befreiung von Anliegerbeiträgen
auch für die Neubauten im kommenden Jahre im Interesse der Herstellung von
Klein - und Mittelwohnungen vorgesehen wird.

In der Debatte erklärte Rat Ing. Petravic , dass die Industrie
in Erkenntnis der dringenden Notwendigkeit der Bedeckung der Kosten der
Bundespolizei in Wien dem Gesetzentwurf über die Fünftelgroschenabgabe zu¬
stimme,und stellt an das Plenum das Ersuchen,dem Gesetzentwurf einstimmig
anzunehmen und damit zu dokumentieren,dass alle Berufsstände die Notwen¬
digkeit der Vorlage anerkennen . Der Redner ersucht,not leidende Betriebe,die
weit unterbeschäftigt sind,zu pauschalieren . Rat P reyer hätte die neue Abgabe
lieber vermieden gesehen,anerkennt jedoch die Unvermeidlichkeit . Rat Hess

spricht gegen die Bodenwertabgbbe von verbauten Liegenschaften . Rat Ing.
G'POffs wünscht die Heranziehung der neuen Abgabe für die Arbeitsbeschaffung,
Rat v/ etjen erörtert die Wirkungen der Abgabe . Rat Franz Bauer erklärt,dass
die Arbeiter die Notwendigkeit ein . sähen und für die Abgabe stimmen werden.

Die Bürgerschaft stimmte den Gesetzentwürfen einstimmig oder
fast einstimmig zu.

Scjüdann referiert Senatsrat Dp. Fenz 1 über den Gesätzentwurf
betreffend die Körung von Hengsten , Stieren und Ebern ; in der Begründung
des Gesetzentwurfes führt der Referent aus , dass die Wiener Stadtverwaltung
nunmehr wieder auch der Tierzucht ein Augenmerk zuwendet . Im Interesse

einer geordneten Tierzucht ist es notwendig , auf diesem Gebiete wieder ent¬

sprechenden Einfluss zu nehmen.

Die Bürgerschaft stimmt dem Gesetzentwurf zu.

Senats rat Dr. Fpnzl referiert über die Neuregelung des Ent¬

geltes für die Benützung der städtischen Viehmarkt - ,Fleischmarkt - und

Schlachthofeinrichtungen . Die bisher von den Vieheinsendern und von den

fleischverarbeitenden Gewerben für die Benützung der städtischen Viermarkt - ,
Fleischmarkt - und Sehlachthofeinrichtungen sowie für den tierärztlichen

Dienst , zu entrichtenden Abgaben waren auf dem Stück aufgebaut,ahne die

grossen Unterschiede im Wert zu berücksichtigen . Sie beruhten seit 1922 auf

einer Grundgebühr,von der dann die sogenannten veränderlichen Gebühren aus¬

gingen . Das bisherige Gebührensystem war vollkommen unübersichtlich . Das neue

Gebührensystem für den Vieh - und Fleischverkehr beruht auf aem Kilogramm¬

gewicht und enthält vor allem die Vereinfachung,dass bei Rindern und Schwei¬

nen die bisherigen Gebühren in eine einzige zusammengezogen worden sind,
das : sogenannte Einheitsy

^
. Gleichzeitig wurden Härten ausgeglichen und

verschiedene Wünsche der fleischverarbeitenden Gewerbe erfüllt,Eine Belastung
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des Konsumenten infolge der neuen Regelung kommt überhaupt nicht
in Frage.

Dazu sprechen die Räte Ing^ Betravio und Dr. Hengl , worauf
die Anträge zum Beschluss erhoben wuruen.

^ in Gesetzentwurf über die Regelung der Kinderarbeit in der
Land - und Forstwirtschaft wird der Kommission zur Vorberatung der Gut¬
achten der Diener Bürgerschaft zugewiesen . Schliesslich wurde der End¬
gültigen Fassung des Stadtgesetzes über die Errichtung des Berufs Stan¬
des Land - und Forstwirtschaft . in der bundesunmittelbaren Stadt
Dien die Zustimmung erteilt.

Damit war die Tagesordnung der nichtöffentlichen Sitzung
erledigt.
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Erster Budgetbericht .

Sitzung vom 17 . Dezember 1955 .

mi eile nichtöffentliche Sitzung her Wiener Bürgerschaft
schloss sich eine öffentliche an,in der die in aer nichtöffentlichen Sitzung
voroeratenden G-esetzeavorlagen zum Beschluss erhoben wurden.

Hierauf trat die Wiener Bürgerschaft in die Beratung des Rech¬

nung aab scnlusses 1994 ^ nd des Voranschlages 193 ^ > der Bilanzen der städt.

Unternehmungen 1994 u^ d der Wirtschaftspläne 193Jf sowie der Berichte des

Rechnungshofes und des Kontrollamtes über das Verwaltungsjahr I 93 J4 ein.

Die Verhandlung leitete Ober senatsrat Dr . Neumayer mit einem

ausführlichen Bericht ein,in dem er zunächst den äusseren Aufbau des Rech-

nungabschlusses und des Voranschlages darlejgte . Es war das Bestreben der

Stadtverwaltung , die gleichformigkeit des Budgets zu wahren und die lieber-

sichtsmöglichkeit zu ©rhöhen . In allen übrigen Beziehungen wurden die Ein¬

richtungen des Voranschlages 1995 durchaus beibehalten . Eine Aenderung be¬

darf aber der besonderen Hervorhebung . Im. ersten E ntwurf des Voranschlages
für das kommende Jahr war daran gedacht,nur die Restkredite aus dem ausser¬

ordentlichen erweiterten Investitionsprogramm ersichtlich zu machen . Die Er-
• • - Herrnwagungen aber,die bei der Abfassung des Bundesbudgets durch den/Finanzmi¬

nister angestellt wurden und die ihn veranlassten,ein einheitliches Gesamt¬

erfordernis einschliesslich des Arbeitsbeschaffungsprogrammes aufzustellen,

haben den . Herrn Bürgermeister veranlasst , schon jetzt nach Wegen zu suchen,

die eine zusätzliche Aufwendung für die Arbeitsbeschaffung ermöglichen . Hie-

!* ei ergeben sich zwei Möglichkeiten , S ® kann sawjäfcldie im Jahre 193 I1- vor¬

schussweise erfolgte Bestreitung der Aufwendungen cl es Investitionsprogrammes

zu einer definitiven gestaltet aiaanoh >. die im Voranschlag 1955 vorgese¬

hene Bestreitung der ersten Tilgungsrate des Ueberbrückungskredites aus dem

Schatz Scheinkredit 1995 fallen gelassen und dafür diese Tilgungsrate aus der
werden.

laufenden Gebarung bestritt en/Es stehen für das Jahr 1935 aus dem in diesem

Jahr aufgegommene Schatzscheinkrediten 9 Millionen S zur Bestreitung der

Kosten des Investitionsprogrammes zur Verfügung,so dass also um den gleichen

Betrag weniger Hypothekarkredite aufgenommen werden müssen . Aus dem gesam¬

ten ursprünglichen Hypothekar Kredit sind auf diese Vifeise 19 f 9 Millionen S

freigemacht,die für zusätzliche Arbeitsbeschaffung zur Verfügung stehen.

Die Stadt Wien wird somit um diesen Betrag mehr Arbeit vergeben können,ohne

dass der von der Wiener Bürgerschaft genehmigte Stand der Verschuldung im

kommenden Jahre aus diesem Titel eine Erhöhung erfahren wird . Die Ge samt auf **

wc- ndungen aus dem Titel der Arbeitsbeschaffung werden nunmehr in das Budget

eingebaut und als Gruppe VII unter der Bezeichnung if Arbeitsbeschaffung li dar-
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gestellt . ^ 9 stoben im Jahre 19j6 für Arbeitsbeschaffung an Restkrediten
goRj . Li 1 Honen S una an anderen Krediten 19 f 3 Millionen S , somit insgesamt
54 * 7 Millionen 8 zur Verfügung.

Der Referent erläutert sodann den Rechnungsabschluss für das
Jahr 199 -̂Lder einen gebühre umäs sigen Gebarungsüberschuss von 63 . i4.74 S er¬
gibt . Dieses Ergebnis ist einzig und allein darauf zurückzuführen , dass in die
so Rechnung selbstverständlich auch das Erträgnis des eigens zum Zwecke der

Defizitdeckung seinerzeit beschlossenen Uebsrbrückungskredites eingesetzt
wurde . Scheidet man das Ergebnis der Schatzscheinbegebung aus,so würde sich
ein Abgang von rund 39 Millionen 8 ergeben.

Der SteuerrücKistand für 193 ^ sieht Insgesamt Einnahmen von
370 , 607 . 910 S und Ausgaben von 392,313 * 26o s voraus . Bei den Beratungen des

Bundesbudgets hat die Frage der Einnahmenrückstände an Bundessteuern beson¬
dere Aufmerksamkeit erweckt . Dass auch bei den städt . Abgaben Steuerrückstände

auxlaufen,ist insbesondere b © i den gegenwärtigen Krisenverhältnissen selbst¬
verständlich . Die Gesamtsumme des per 31 . Dezember 1934 aushaftenden Einnah-
me ^ rückstandes der Abgaben,und zwar,wie hervorgehoben werden muss,aller Ab¬

gaben seit ihrer Einführung beträgt 28 * 12 Millionen S . Wenn man diesem Betrag
die Gesamtheit der seit der Einführung der einzelnen Abgaben in den Rechnung*
absch Hissen nachgewiesenen Gebührensummen per insgesamt 1,949, 000 . 980 S ge-
ge ^üoerstellt,so ergibt sich,dass der Rückstand an Steuerschuldigkeiten bloss
1 * 44 Prozent ausmacht.

m üfca im Voranschlag ausgewiesenen Ausgaben sind auch die
Kosten dex1 Arbeitsbeschaffung inbegriffen , die für das Jahr 1936 vorgesehen
sind . Ausser diesen den Arbeitsmarkt beeihflussenden Ausgaben sind noch die
für die einzelnen Dienststellen der Stadtverwaltung erforderlichen Investi¬
tionen in der Höhe von 4 ’ 77 Millionen S zu erwähnen . Rechnet man schliesslich
die aus der Erhaltung der Gebäuae und Mobilien,der Anschaffung von Einrich¬

tung und Wäsche,der Beschaffung von Materialien und anderen Arbeitsbeschaffen-
den Aufträgen erwachsenden Ausgaben mit rund 34 * 8 Millionen S hinzu,so ergibt
sich,dass aus der Hoheitsverwaltung allein ohne Berücksichtigung der gleich¬

artigen Aufwendungen der städt . Unternehmungen rund 94 * 5 Millionen S unmit¬

telbar der Wirtschaft zugeführt werden,ein Betrag,der zu der Erwartung be-

rechtigt,dass auch im kommenden Jahr die bereits heute zweifellos feststell¬

bare , auch vom Institut für Konjunkturforschung anerkannte und von der Inter¬

nationalen Beurteilung bestätigte Aufwärtsbewegung der Wiener Wirtschaft und

damit auch der österreichischen Wirtschaft weiterhin anhalten wird.
Der Veranschlag weist insgesamt einen Abgang von 13 * 70 Mil¬

lionen S aus,Seine Deckung soll in Kassenbeständen und in einer bescheidenen

Kreditoperation von maximal lo Millionen S gefunden werden . Bei dieser Kredite
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Operation ist an eine Prolongation der im Jahre 1936 ablaufenden Tilgungs-
quote des Ueberbrpckungskredites gedacht.

Der Berichterstt ater bespricht nun die bedeutendsten Posten
dea Voranschlages und stellt fest,dass die Kasten für den Gesamtpersonal¬
aufwand 56 ' 8 Prozent des Gesamtaufwandes betragen . Das Wohlfahrtswesen wird
27 ' o Prozent des Etats des Jahres 1936 in Anspruch nehmen . Obersenatsrat
Dr . Neumayer bespricht sodann die einzelnen Postendes Finanz¬
amtes . Der Nettoaufwand für die Tilgung und Verzinsung der titrierten Schuld
beläuft sich auf rund 1 - 4 Millionen S . Die Abfuhren der städt . Unternehmungen
sixnd mit 32 ' 9 Millionen S veranschlagt gegenüber 25 ' 4 Millionen S,die die
städt . Unternehmungen im Jahre 1934 für den Haushalt beigetragen haben . An

Ertragsanteilen wird ein Betrag von 54 ' 4 Millionen S vorausgesehen . Als neue
Posten verdienen besondere Hervorhebung die bundes ^ esetzlich neu eingeführte

Dienstvorrückungsgebühr,die mit einem Betrag von 800 . 000 S veranschlagt wird
die Fünftelgroschenabgabe,deren Er trag mit rund 818 Millionen S geschätzt
wird.

Wie sehr die Einnahmen aus der eigenen Steuerhoheit Wiens zu-

rückgegangen sind , erhellt am besten aus den Ausführungen des Wahnnehmungs-
berichtes des Rechnungshofes,die die heutige schwierige Lage der Stadtver¬

waltung erst ins rechte Licht setzen,Nach diesem Bericht ist die Wohnbau-

( Mietaufwand ) Steuer mit rund 913 Millionen S,die Nahrungs - oder Genuss¬

mittelabgabe mit rund 4 ' 4 Millionen S,die Fürsorgeabgabe mit rund 4 ' 1 Mil¬
lionen S,die Lustbarkeitsabgabe mit rund 417 Millionen S,die Wertzuwachs-

abgab e mit rund 3 * 5 Millionen S und einige weitere Abgaben mit Beträgen
unter einer Million S in ihren Erträgen zurückgegangen ; die Bierverbrauchs-

abgabe mit rund 3 1 7 Millionen S ist überhaupt in Wegfall gekommen,Dies er¬

gibt .> wic der Rechnungshof f es i. stellt , einen ninnahmenausfall von rund

29 1 3 Millionen S,

Das Kontrollamt bringt in seinem Bericht eine Fülle kleinerer

Bemäng lungen und Anregungen,die vom Finanzamt,soweit sie nicht schon im

Sinne ... des Kcntrollamtes erledigt wurden , weiter in Behandlung genommen werden

Rat Ing . ~° etravi c erklärt namens des Berufsstandos Industrie,
dass eder Rechnungsabschluss und der Voranschlag an Klarheit und Durchsich¬

tigkeit nichts zu wünschen übrig lassen,und brachte dem städt . Finanzamte

die vollste Anerkennung zum Ausdruck . Die tragenden Säulen des Budgets sind

die Fürsorgeabgabe und die Mietaufwandsteuer . Die Industrie sagt,dass die Mie

aufwandsteuer untragbare Härten in sich birgt * Ich kann mit Befriedigung sage
dass der Herr Bürgermeister selbst in einer Sitzung des Haushaltausschusses

je lieber
der Meinung Ausdruck gegeben hat,das a/diese beiden Stuurrn je eher/einer

Abänderung unterziehen mö -H' n, dass aber der Zeitpunkt hiefür noch nicht

gekommen Ist . Nichtsdcstowcniger halte ich mich für verpflichtet und bin be-
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auftragt namens der Induxfcstrie festzustellen , dass unser Wunsch da¬

hingeht sobald als möglich die Mietaufwandsteuer einer entsprechenden

Abänderung zu unterziehen und ihre Härten zu mildern . Es ist bezüg¬

lich des Finanzamtes im speziellen von unserer Seite nichts Wesent¬

liches zu sagen . Der Herr Referent hat darauf hingewiesen , dass ein

namhafter Betrag im Voranschlag für die Arbeitsbeschaffung enthalten

ist . Hier möchte ich im allgemeinen sagen , dass es absolut anzuerken—

men kst , dass die Bemühungen des Herrn Bürgermeisters und seiner Ver¬

waltung darauf hinzielen , möglichst viele Beträge in dem knappen

Budget für Arbeitsbeschaffung heranzuziehen , aber es gibt vielleicht

noch verschiedene Möglichkeiten die Arbeitsbeschaffung noch zu er¬

weitern . Sodann bespricht der Redner das Verhäl tnis der Einnahmen

zu den vo &rangegangenen Jahren , die seit dem Jahre 19/0 um 1 {1| % zu¬

rückgegangen sind . Daraus ergäbe sich die Notwendigkeit , dass auch

die Ausgaben verringert werden . B & im Bauamte ergibt sich eine Steige¬

rung der Ausgaben von 75 % gegenüber dem Jahre 19 / / , Ich will mit vol¬

ler Ueberzeugung feststellen , dass das Budget der Gemeinde in jedem

Belange zu billigen ist und es wird Sache der Spezialdebatte sein,

gewisse Wünsche vorzutragen , die im Detail beinflussend auf die Ge¬

staltung des Budgets sein können . ( Beifall)

Frau Rat Dr . Motzko .
des Haushalt aus schus s es und der Bürgerschaft , der

verweist auf den Beschkuss/nach eingehender Prüfung alle . Möglichkeiten
8 Mill , Polizeibeitrag zust immte , die heute

jener Bedeckung So * / ' die einzig mögliche ist und erklärt , dass
bereit ist,

die Bürgerschaft für diesen Beschluss die Verantwortung zu tragen /

weil sie keinen anderen Weg sieht . Wir haben heute in der Bürgerschaft
I)

die Fünftelgroschenabgabe bewilligt . Jene , aber

die uns in die Zwangslage gesetzt
das ist nicht unsere Verwaltung und nicht die Regierung,

haben,/das sind - und die weite Oeffentlichkeit soll das hören - alle

jene Elemente , die noch glauben , auf dem Boden unserer Heimat subversiv
- I t _ # des , Vaterlandes und

wirken ■ ■ una den a . Frieden/der ^ tadt stören zu können . Diese Elemen-
Lebh,

te trifft nie schuldhafte Verantwortung . ( Beifall)
In ö~l - len Willensmeinungen hat die gegenwärtige Verwaltung

sich im bewussten Gegensä & z zur früheren Verwaltung gestellt , Wir haben

in wirtschaftlicher Beziehung dafür Beweise und ein Vergleich zeigt

uns die Aenderung des Systems , Auch in der Vorlage J. es Jahres 19 / I

waren sogenannte Investitionen beantragt , die zusammen 12 / Millionen S

betrugen . Für das Jahr 19/1 wurde eine Gesamteinnahme von / 02 Mill . S

budgetiert . Die hier vorgesehenen Aufwendungen beanspruchten ein schwa-
f

° hes Viertel der Gesamteixmahmen , Dm gegenwärtigen Voranschlag ist für
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Aufwendungen aller Art eine Summe von 152 Mili . s vorgesehen . Sie

macht bei Gesamteinnahmen von etwa 310 Mi11 . S rund die Hälfte aus.
Das ist ein wesentlich anderes Verhältnis als früher . Die Rednerin

verweist auf die Wohnhausbauten der früheren Gemeindeverwaltung , die

unproduktiv waren und die eine zunehmende Verarmung der Wiener Wirt¬

schaft herbeigeführt haben . In dem vorliegenden Wirtschaftsprogramm
wird ein anderer Weg eingeschlagen . Die beantragten Ausgaben *■

si ; j.d fruchtbringender Art . Sie machen sich wohl nicht gleich be-

zahlt , aber sie beben den Wert und die Anziehungskraft der Stadt

für die Wirtschaft und den Fremdenverkehr . Diese Aufwendungen machen

sich bezahlt . Darin liegt ein stark betonter Unterschied zur Ver¬

waltung von früher . Die heutige Verwaltung ist die betonte Deakti¬

vierung der schaffenden Kraft.

Auch In der Personalpolitik wird dieses aufbauonde

System verfolgt , man hat bewusst und mit ernstem Willen den Weg frei¬

gemacht für einen Grossteil der Jugend Wiens , die nicht mehr verbit¬

tert draussen steht , sondern hoffen darf zur Arbeit herangezogen zu

werden . Mit oesonderer Freu &de ist zu bemerken , dass auch die weib¬

liche Jugend ihren gebotenen Anteil hat , auch auf Einstellung junger

Aroeitskräfte bedacht genommen wird . Dafür aage ich als Vertreterin

von Fraueninteressen meinen lebhaften Dank,

Schliesslich bespricht dje Rednerin das Problem des

Doppelverdienertums , sie bemerkt , dass die eben vorgenommen © Teil¬

lösung noen manche Härten enthält , dass aber nach den Zusagen des

Bundeskanzlers eine Ueberprüfung erfolgen werde , um strittige Fragen

zü lösen , tragen , die nicht von der Stadt Wien gelöst werden können,
Was uns an den Bemühungen der Stadt besonders freuen darf , ist der

ernste 'Wille vor allem dem sozialen Frieden einen Weg zu bahnen . Dem

sozialen frieden wird in bedeutungsvoller Form vorgearbeitet und der

Geist , der in der Verwaltung selbst herrscht

und der in unseren Beratungen zum Ausdruck kommt,Der Aufbau nach dem

ständischen Gedanken ist ein gewaltiges Wert , er darf aber nicht

Theorie oleioen , sonderb muss in der P axis wirksam werden . Wir

haoen immer mit leidenschaftsloser und sachlicher Arbeit mit

dem Wi len zu einem gedeihlichen Ende zu kommen , die Verhandlun¬

gen geführt und das war früher nicht denkbar , weil die Menschen

eingebunden waren in ein Part oidosma . u •0 0 Wir haben hier gesehen , wie

der ständische Gedanke Blut und Leben gewinnt.
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Rednerin bespricht sodann die Massnahmen der Stadtver-
. . die

waltung zum Pamilienschutze , insbosond . ro auch - / zur Pürsorgo
kinderreicher Famlicn . Auf dom Gebiete dos Wohlfahrtswesen weicht der

heg dv.u gegenwärtigen Stadtverwaltung sehr wesentlich von dem der frü—
heren Stadtverwaltung ab » Das Scworgowicht der Fürsorge der Stadt Wien
1 egt heute an der ffonen Fürsorge , ander Zuschussleistung an Kinder*
di '̂ in ihor tamilie loben , Die Familie darf nicht getrennt und zerstört
werden . Die Anstaltsfürsorge ist immer nur ein Ersatz für die Familien¬

fürsorge . Rednerin begrüsst die Fürsorgemassnahmen im Voranschlag für
die kinderreichen Familien , insbesondere den Bau von Familienasylen*
( .ueifall * ) Auch die Förderung der Siedlungsbewegung liegt auf dieser
Linie . Rednerin verweist auch auf den erzieherischon Wert der Familien¬

fürsorge im Dienste der Gemeinschaft und stellt fest , dass sich auch
auf dem Gebiete des Schulwesens eine deutliche , bewusste Umstellung im

Gegensatz zum früheren Zustand vollzogen hat . Infolge der sittlich - reli¬

giösen Erziehung weise die Jugend , die heute aus der Schule kommt , dass
sie sich auch vor einer höheren Autorität zu verantworten hat * Mit Ge¬

nugtuung weit die Rcdnorin auf die Aendorung der Schulbücher hin , die
über Oesterreichs Geschichte und Sendung die Jugend aufklären , die in¬
folgedessen ^ wenn sie heute aus der Schule kommt , weder Rassenidea¬
len noch einem Internationalismus nachlaufen , sondern » stolz darauf
suin wird , Oestorreicher zu sein . ( Grosser Beifall ) . Der Voran chlagg
stellt die Kontinuität der Arbeiten dar , die nach 15 Jahren Sünden in
den letzten anderthalb Jahren durch die Wiener Stadtverwaltung ziel¬

bewusst im Interesse der Wiener Bevölkerung geleistet wurden , ( Beifall)
Die Verhandlung wird abgebrochen , nächste Sitzung

morgen , Mittwoch , l6 Uhr,
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Zweiter Bud getbericht.

Sitzung vtm 13 . Dezember 195 s.

Die Wiener Bürgerschaft setzte heute die Beratung des
Voranschlages der Stadt Wien 195 ^ fort . In ' der Spezialdebatte zur

Gruppe ' ' Finanzamt " sprach heute als erster Redner Ra t Kne llinger

im Namen der Handelsangestellten . Er richtete an alle Verkäufer und

Verkäuferinnen den dringlichen Ap^ n , stets des Satzes " Kauft öster¬

reichische v/aren “ eingedenk zu sein und verbindet damit auch die

Bitte an die Fabrikanten , in diesem Sinne Sonderwünsche berücksichtigen

zu wolle ** , v. eioers spricht Redner di - Bitte aus , die noch immer nicht

geklärte Feiertagsfrage einer gründlichen Prüfung zu unterziehen und

eoeuso die Feier der Landespatrone . Der Herr Bürgermeister möge in

seinem Wirkungskreise in entsprechender Weise einschreiten.

Rat H ess gibt seinem Bedauern Ausdruck , dass der abends

in Wien ankommende Fremde nicht die entsprechende Unterhaltung finde

und sie deshalb ausserhalb Wiens suchen müsse.

Rat Ing . Herma nn gab namens der Industrie der Befriedi¬

gung Audruck , dass eine so bedeutende Summe im Budget für Arbeitsbe¬

schaffung aufscheine . Er spreche namens der gesamten Techniker 'Wiens- der
freischaffenden wie der beamteten

/ aer Bautechniker , dem Herrn Bürgermeister für diese gr' 0 sszügige

Art der Arbeitsbeschaffung den tiefstgefühlten Dank aus . Ebenso danke

er den Beamten der Gemeindeverwaltung dafür , dass sie sich stets in

vorbildlicher Weise zur Verfügung stellen,und bittet , dass sie das

auch in kommenden Jahren tun mögen.

Rat Ing . Elsi ng er sagt , auch ermüsse namens des Berufs¬

standet . Industrie danken für den grossen Betrag , der zur Arbeitsbe-

scnaffung zur Verfügung gestellt wurde . Aber gerade , weil er die Gross¬

zügigkeit d . r Stadtverwaltung kenne , möchte er sich erlauben einige

Worte über die indirekte Arbeitsbeschaffung zu spreche : :.

imsjktonte die xm Absatz eines jeden Unternehmens ge¬

be,ge ist , gliedert sich im Inlandsabsatz und Export . Der Inlandsab¬

satz schneide durch die grossartige .Beistellung von Mitteln relativ

gut ab . Andererseits würde eine indirekte Unterstützung im Inlande ge-

ringe W 1 rkung haben.

r
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Del Redner schildert die Schwieri :;keit e n , die name nt

lieh den Inudstrien beim Export erwachsen,und stellt zur Erwägunge
ob nicht die Stadt Wien durch Rückvergütung der Fürsorgeabgabe bei

.Importlieferungen , durch Vorfinanzierung der Durchführung ven Aus¬

landsaufträgen oder durch Garantieleistung , wie sie seinerzeit für

das Russlandgeschäft durchgeführt worden sei , .
— das

Ihrige zur Exportförderung,vor allem für die n Finalindustrie

beitragen könnte.

Rat Dr . Eh rli ch spricht hauptsächlich zur Personalpo¬

litik , - r verweits darauf , dass Angestellte der Stadt Wien bloss aus

dem Grunde gekündigt wurden , weil sie mosai scher Konfession sind.

Solche Kündigungen muss die ganze Judenschaft als Zurücksetzung empfin*
den und wir * können uns des drückenden Gefühles nicht erweh¬

re . ! , dass hier etwas geschehen ist , was mit dem Geist der Verfas¬

sung nicht vereinbar ist . Vor Jahresfrist hat mir dann der Herr

j -ürgermeisu , r mitgeteilt , dass solche gekündigte Angestellte wieder

in den Dienst der Stadt »üen aufgenommen werden , die während des

xvrieges Frontdienst geleistet haben . Ich erinnerte den Personalrefe¬

renten an diese Zusage und ersuche ihn , die entsprechenden Massnah¬

men zu treffen . Der Redner beschäftigt sich dann mit der Lage junger

jüdischer Aerzte in städtischen Kranken - und Wohlfahrtsanstalten und

stellt fest , dass unter den 35IOC städtischen aktiven Angestellten

und Pensionisten nur lf [ i Juden sind . V* n den 027k städtischen Lehrern

si : .,a oloss acnt jüdischer Konfession . Wenn dav #n gesprochen wird,
dass im Gewerbebund nur anständige Gewerbetreibende Aufnahme finden

Ui ^ d vfn dvr Stadt Lieferungen erhalten dürfen , sp müsse dazu gesagt

werden : Solange man einen Gewerbetreibenden keine Unanständigkeit

nachweisen kann , habe er a . spruch darauf in die Kategorie der An¬

ständigen eingereiht . zu werden.

K äst 1 gi ^ t seiner Freude darüber Ausdruck , dass

die gesetzlichen Beiträge für den Fortbildungss -chulfond eine stei¬

gende Tendenz aufweisen, , daraus ist zu ersehen , dass das Wirtschafts¬

leben langsam , a0er sicher aufwärts geht . Ferner dankt er ’ dem

Bürgermeister , dass durch seine Initiative der religiöse Unterricht

wieder in den Fortbildungsschulen eingeführt wurde . Was nun : ,

auj . dem Geoiete der katholischen Relegion durchgeführt

wurde , wird • auch für die anderen Konfessionen

zur Durchführung gelangen.

*
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Redner dankt dem Bürgermeister im Namen der christlichen

Jugend eien 9 Äa .fiir , dass in der Durchführung des Arbeitsbeschaffungs-
Programme s Mit , Lebenskraft und Gerechtigkeit zur Geltung gebracht
werden . Er befasst sich mit Fragen des Familienschutzes , darunter
auch mit der Wohnungsfrage und wendet sich gegen das Verhalten einzel¬
ner Hausherren , die durch das Verlangen vom sogenannten Ablösegeld
die - . ohnungsverhältnisse erschweren . Zum Schluss bezeichnet er den

Bürgermeister als den unerschrockenen Anwalt der jüngeren Generation.
( Beifall ) .

Frau Rat jjgj . fr ing beansprucht für die katholischen
Mütter das Recht , in Fragen der Weltanschauung von katholischen
Aerzten beraten zu werden . Selbstverständlich dürfen die gleichen
rechte d ^ x Linderheit nicht verletzt werden , ebenso aber hat die Fehr-
heit der Bevölkerung Wiens das Recht , dass ihre Kinder auch bei An-
ste 1 lUi . gv..' j. j. ihrem Prozentsatz gemäss ber ücksichtigt werden , ( Beifall . )

Sodann ergriff Bürgermeister Richard Sc hmit z das Wort und
führte aus ; Eigentlich hatte ich mir vorgenommen,in meiner heurigen Bud¬
getrede einen richtigen Rechenschaftsbericht vorzulegen und habe zur
Kontrolle meines Gedächtnisses verschiedene Berichte eingefordert . Beim
Durchsehen dieser Berichte habe ich aber erkannt,dass es unmöglich wäre,
über alles was in den ein dreiviertel Jahren geschehen ist in den Rahmen
einer Budgetrede zu pressen . Deshalb mussich mich darauf beschränken , zu
einigen der wichtigsten Punkte,die die Hauptgebiete unserer Tätigkeit be¬
treffen , zu sprechen.

der Stadt Wien
Unter den Gesetzen/die in Kraft getreten sind , finden sich

menrere vor,von denen man sagen darf,dass sie mustergültig sind , äfiMM
auch

mustergültig/uber die Stadt Wien hinaus . Ich nenne dis Novelle zum Kino-

r/iass-gesetz und die sich auf die Firbmgesetzgebung beziehenden.
so die Filmzensurstelle,

nahmen * Dass es auf diesem Gebiete verschiedene Meinungen gibt , verschieder

Auffassungen , ist selbstverständlich . Aber im allgemeinen hat die Film -
zensurstelle gut funktioniert . . . •

v, o. .-1jj a s

gleich e darf ~ ch üoer unser Sammlungsgesetz sagen, - das
als geradezu musterhaft bezeichnet worden ist . Das erwähne

loh,weil ich glaube dass an den Ernst und an der C- ewissenhaftigkeit,S h
S p

und andere Staütgesetze . - _ _ n V
rHeaöc / „ -p-e. . , find , der Wiener Bürgerschaftdiese / geschaixen worden , der geistige Rang '

• . , t
ein sehr ehrenvoller ist.

gemessen werden kann , der / ■ : : y.

Heute ist vielfach von der Personalpolitik die Rede gewesen.
Manches alte Gnrecht wurde in der letzten Zeit gutgemacht . Die Begünstigung
aer Kriegsteilnehmer,aui - ie unsere braven Beamten und Bediensteten in
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vergeblichem Kampf lange gewartet haben,sind heute Besitz der städt . Ange¬

stellten und darüber hinaus Besitz überall dort,wo die Stadt Wien einen ent¬

scheidenden Einfluss nehmen kann . Dass dieses Unrecht an unseren alten Iia-
( Bei fall ) .maraden gutgemacht wurde,ist sicher ein Grund,Befriedigung zu empfinden . /

zunächst
Unsere Personalpolitik ist durch zwei Grundsätze gekennzeichnets/den Grund¬

satz der IHIIMIMMM Verjüngung . MMTÄiMmME s ist immer ein Nachteil der Ver¬

waltung,wenn der Nachwuchs fehlt.

Darum muss immer ein Interesse darauf gerichtet sein,den Beamten¬

körper vor einer Ueberalterung zu bewahren . Nun sind endlich wieder die Tore

der städt . Verwaltung für junge Menschen aufgetan,die bisher draussen stan¬

den und keine Aussicht hatten , in städtische Dienste zu kommen « Allerdings
so viele Stellen können wir nicht freima-können wir nicht alle Wünsche erfüllen , . chei

• nicht nur aus Gerechtigkeitsgründen , sondern

im Interesse der Verwaltung

Man muss auch hier die Dinge einem organischen Wachsturn uberlassen und be¬

müht sein , gewisse Hemmungen zu beheben . Wir haben eine grosse Anzahl von
Angestellte Leider

Aspiranten . können wir nicht eine unbeschränkte Menge solcher

jungen Kräfte einstellen,wir müssen vielmehr eine Auswahl treffen . ranjhninnmnmn

• Der Beamte tritt mtamm der Bevölkerung nicht nur
n . _ _ , , , auc hals Angestellter entgegen,sondern/als MIM Vertreter der Obrigkeit . Deswegen

müssen an den jungen Menschen , der Beamter werden soll,höhere Anforderungen

gestellt werden . Wir werden zu Ende des heurigen Jahres eine grössere Pen¬

sionierung saktion derjenigen vornehmen,die entweder das 6o . Jahr vollendet

und die nötige Dienstzeit erreicht haben oder die sonstigen Voraussetzungen

für die Pensionierung besitzen . Es fällt mir nicht leicht dies zu tun,denn

diese Männer aus einer Zeit , wo man shf.hr vorsichtig in der Auswahl war,wer-

d en un s ab g eh e n . MSiMNMMM HM NM HJflffMmW NMNBNMM®NM MSI 1MNMNMMM1 .MMEin n eu e s
es bestehen ernste

Bundesgesetz betrifft die Doppelverdiener/ ®! §mmmmmm Schwierigkeitf

im Falle der Aerzte linear vorzugehen,und es wird eine sorgfältige Prüfung

nötig sein,um nicht Härten zu erzeugen,die in anderen Berufen nicht möglich

sind . Beim Arzt ist es die selbstverständliche Begleiterscheinung,dass er
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seine : , erlernten Beruf ganz ausübt und dieses Recht ist eine Voraus¬
setzung,um tüchtige Aerzte für die Verwaltung zu bekommen . Heute ist er
z * * nionc so einj . . oh , für den Physikatsdienst geeignete Bewerber zu finden.
Der 'Deg , den wir gegangen ä nd,um das Problem des Doppelverdiener wes ens
qox t Zu tr enen,wo es die berechtigte Kritik der Bevölkerung auf sich gezo¬
gen nat,weil ohne zwingende Umstände die Frau im Erwerbsleben gestanden ist
vi/cu. gewiss ricutig . hir haben im städt . Dienst wie im echuldisnst generöse
Grenzen abgesteckt,was aber über diesen Grenzen lag,haben wir veranlasst,
sich ins Privatleben zurückzuziehen . Diese Politik der Bekämpfung des Doppel«
vuroidnoroums nau uns in die Lage gesetzt,trotz empfindlichen Rückganges
deu Sohülerzahl fast 5 00 Junglehrer in den Dienst zu nehmen,das ist eine
Bestätigung,dass wir den richtigen We g gegangen sind ( Beifall ) . In der
Stadt Verwaltung werden wir nicht jeden freigewordenen Posten wiederbesetzen
1 v i e leKönnen,weil wir zu grosser Sparsamkeit gezwungen sind und ohnehin/Ueu-
ansHeilungen im städt,Diensto seit Februar vergangenen Jahres erfolgt sind,
eine Tatsache,die erkennen lässt,dass wir getan haben,was zu tun möglich
war.

Damit bin ich schon bei den Finanzen angelangt Hinsichtlich
so mancher Steuer,die wir vorgefunden haben,und die auch in anderen Ge¬
bietskörperschaften Oesterreichs existieren,habe ich wiederholt meiner
ki itiscnen Lei -ung Ausdruck gegeben . Aber so wie manche Wünsche in einer
^ eit der Finanzenge unerfüllbar bleiben,so gilt es auch hier,Die Ver sohle ch
terung der Stadt fmanzen seit 193 ^- macht es ungeheuer schwer,-
i” 1“ - ine aogeoaute Sueuer einen anderen krsatz zu finden,Wie schwer war es
schon,die Kosten für den Beitrag der Bundespolizei zu decken,

Vizekanzler Fürst Starhemberg hat kürzlich in einer Rede
ein sehr echokräftiges Wort ausgesprochen : Oesterreich soll der sozialste
Staat sein,Dabei ist zweifellos das Wort sozial in Bezug auf die Behandlung
und SuOllui . g der Arbeiterschaft genommen * An welchen Einzelheiten kann der
soziale Charakter der städt • Sozialpolitik erkannt werden ? Es gibt soziale
Pflichten,die jeder Private und erst jede öffentliche Verwaltung oinzuhal-
ten hat,auch wenn sie kein Gesetz vor schreibt,Selbstverständlich ist die
für ganz Oesterreich verkündete soziale Einstellung auch für die Verwal-
tung von eien massgebend . Der Arbeiter/hat ufiter der Entwürdigung,unter
der Entehrung der Arbeit schwer gelitten . ( Lebh . Beif . ) . Der
Arbeiter galt manchem als zweibeinige Maschine . Diese Zeit ist gottlob in
Oesterreich schon lang vorüber . Fehler wird es immer geben . Wir werden immer
Unternehmer finden,die unsozial sind und Arbeiter finden,die ihre Pflicht
vernachlässigen * Worauf es ankommt,ist das Verwiegen des Willens,die Ehre
der Arbeit zu achten . Bios dem Bewusstsein der jetzigen schaffenden Gene¬
ration einzuprägen , ist sehr wichtig . Wenn wir die Ehrung der alten Haus¬
gehilfinnen , die Ehrung städt . i Arbeiter in einer feierlicheren
Form als bisher eingeführt haben,wenn ich als erster Funktionär dieser
Stadt kürzlich auch an einer Ehrung der Landwirtschaftlichen Arbeiter teil¬
genommen habe,wollte ich damit den Grundsatz bekennen,dass der ehrlichen
Arbeit Ehre gebührt ( Lebh , Beifall ) .
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Dar Bürgermeister bifasst sich sodann mit dar Frage
dar ^ agalung dar Sonn - und Faiartags arbait , Fr kenne dia Wünsche bei 44

dar batailigtan Seiten . Fine befriedigende Lösung könnte nur aina Um¬

stellung dar Einkaufsgewohnheiten unserer Bevölkerung bringen , was durch

Erziehungsarbeit zu erreichen ist . Dia ^ gestellten haben volles Verstand
nis für die Notwendigkeiten der Wirtschaft bei den bisherigen Verhand¬

lungen erwiesen . Dar Bürgermeister richtet schon ?j tzt den Appel an
alle Beteiligten , dia Chefs und die Angestellten , rechtzeitig und früh¬

zeitig mit den gemeinsamen Verhandlungen einzusetzen , die dann von dir

Stadtverwaltung gerne gefördert werden.
Dar Bürgermeister hat in den letzten Tagen Zuschriften,

Hilferufe von jünegeren Leuten bekommen , die bisher im Arbeitsdienst

unstergebracht waren , jetzt aber infolge der Kürzung des diebs izügliohen
Aufwandes im Bundesbudge .t vom Abbau bedroht sind . Die Zuschriften meinen,
in der u iener Bürgerschaft , sollte ein Weg gesucht werden , um diesen
jungen Leuten Hilfe zu bringen . u ir wissen , wie beengt unser eigener
Voranschlag ist . Wir müssen daher die weitere Entwicklung dar Dinge be¬
obachten , um überlegen zu können , ob und in welchem ^mfange wir in der
•u a - 3 sind _, hier einzugreifen . Je mehr wir die junge Generation vom Ver¬
derbnis des iViüs s igganges bewahren , umso besser für die Zukunft ! ( Stür-
miche Zustimmung W ir vertrauen auf die z u kunft und werden in dieser •
^ rage den richtigen Weg finden . Auch die Ws± Wiener Aktion " Jugend ik

stjht in sehr hohem Masse im Dienste der Rückgewinnung bedrohter
jugendlicher Seelan ( Stürmicha Zustimmung ) , weshalb diasa Aufgabe

~
3 ehr

wichtig ist.

; nn auch 15 Jahre s ozlalis t is ch - f reidenkerische ^ arwal-
tung und Herrschaft und nahezu drai Generationen Traditionsbildung in
aoziialstisch - komunnisti » ehern Sinne - nicht inwonigon Jahren basaitigt
w . rdsn Tonnen , so müssen wir ja doch sagen , dass diese Stadt gefestigtere

, o
'

\
* -1 mmanche andere Millionenstadt dar Welt , ( GrosserBeifall . una zu dieser Beruhigung und Befestigung haben VavL , wie

di : .-Jetion Jugend in Arbait " und " Jugend in Not "
beigetragen,

( Grosser Beifall ) .

Der Bürgermeister spricht dann über den Arbeitsnach¬
weis d 3r Stadt Vien und ueilt mit , dass gegenwä .r t1 g VQphandlünp ? n stat ^ —
i md m , die d3r künftigen Gesta ltung des Arbeitsnachweises dienen » Die
Fortführung eine 3 Arbeitsamtes für Hilfsarbeiter hoalte er vom sozialen
Gesichtspunkt auf für nicht vertretbar,

Im Vorjahre wurde eine Regulierung der Mietzinse in den
, Beunauten der Stadt Wien vorgenommen , dabei auch Beihilfe für bedürftige
Mieter geschaffen . Wenn deshalb auch die Meinung vertreten wurde , dass
« ei nur für den Aigenblick gedacht , so könne man heute feststollen , dass
derzeit in 12 . 000 Bällen solche Mietziensbeiträge gegeben werden.

In dieser Debatte ist manches freundliche Wort über un¬
sere Familienpolitik gesagt worden . Ein alter Satz nennt die Familie
die heimzelle der Gesellschaft . Und das Ist wahr , ^ ehr als das . Die Fa¬
milie ist das einzig tragbare Fundament jeder Ordnung im Staate und je¬
des kulturvollen Lebens in der Menschheit . ( Beifall ) . Diese Hochschätzung
d0 F o f a

f
il1 ' 3 *} at ihr '3n tiefsten Grund nicht entwa in einer Populations-

L
° l lk zur Stärkung des » Heeresmacht . Der friedliebende Mensch , der nicht

anderes will , als den geistigen und . mat erhellen Wohls t and , wird für die
^

'
T° Viel > W ' mn nlGht n0Gh vi '31 m '3 hr Hochachtung haben , als der,

blufi ^ L aUS dl '39Gr Parnili0 nur Ziffern sind , die In irgendeinerechnung eine Ro _ 3 sielen , ^ ir gehen von diesem höheren Stand-nilr >n +- « , • t a- r • « ■ - g 'Jiwn vun aiesem nonere
'Ehe nnd Hin f ^ .? S0r ^ sijxit gibt es nur das eine göttliche Gehör ; di
P olitik beginnt

1 zh eilig zu halt m . ( Grosser Beifall ) . Die Familien-
4- * TH .■>* Ll j
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Zerstörung,sondern aufit der Eheberatung,die nicht wie früher auf
Fes tip ’unsinnere '

• ; Qes Familienlebens abzielt . Die Zahl der Schwangeren-
Zusammenarbeit mit privaten Aktionen von 2 auf 15 vergrössert,

ratungsstellen wurde durch HQUoinrio -htUng und / die Schwangerenfür-

jrge wurde verbessert und an die Errichtung von Familienasylen geschrit-

m,deren erstes demnächst zur Besiedlung kommt.

Für die Jugend wurde die Zahl der Hei-

3 vermehrt und auch die Altersfürsorge ausgebaut . Weit mehr als 2 o . ooo

stten stehen in unseren Anstalten . Es gibt keine Verwaltung , die über
so viele und grosso

Anstalten verfügt . Für die Zukunft stehen uns noch

Jössere Lasten bevor,wenn der Geburtenrückgang und seine Folgen,der
iberalterungsprozess in der Bevölkerung anhält.
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auf dem Gebiete der Bettler - und Obdachlosen-
frage gibt es Aufgaben , die noch zu lösen sind . Wir werden im Jahre

heuer '
-1

195o durch Ausbau eineg / bereits angekauften Gebäudes ein zweites Ob-
dachlosenas vl errichten und dann -

'
in der nage sein , je ein Ob¬

dachlosenasyl für banner und burschen und für 1 ' rauen und Mädchen zu hat
oen und m jedem die älteren vcn den Jüngeren trennen . Wir werden in
dem Uauanasvl Räume boatimman , wo 1 . . d i e Mütter mit
ihren - Indern beis ammenbleil/tünd der Mann tagsüber a zu seiner Fami-
lie kommen kann . - • , Q *

*
\

% ^ 9Rn 3iG ^ dieses System suswirkt , werden wir andere Ans-wenigstens zum feil ersparen .
andere Aus-

waber, / . Heute müssen/die - Inder , wenn die Utern ins Asyl kom-nämlich
men , durch das Fürsorge amt versorgt werden.

Der Bürgermeister . kam Jetzt auf die Bemerkungen des Rates Dr-
mUÜ £ h_ zurück , ich bitte ih :n nach wie TOr überzeugt zu sein , dass es
einer Verwaltung,für die ich die Verantwortung trage , nicht einfallen
wird , nach dem Beifall von kreisen * • aus - zu - schauen , deren Gesinmn;
wir als eine . unseren Grundsätzen und unserer üeberzeugung krass wider-
sprechende ansehen . Von miT* d anho ° ■>

die Vermutung eines solchtn g9n 211 können , ich habe in
meinem Beben für / « n °/ » • Gierens nach Beifall keinen Grund geboten.
Ich werde es auch in dieser Frage nicht -tun . loh bitte aber den Rat
Ghrlich und die Kreise . die er on -t- m +- +-’ 1J 317 Vdrtj citt,zu verstehen , dass in » er heu¬
tigen Situation einer soloher Andrang iunger 9„ t « . , „ihre ° junger ^ euu © auf jede frei © ^ teli
besteht » dass Vercebung ' auf das jJifersüchtigst

behandeln ,
lrd ’ 30 “ 'U3S getrachtet werden , den Einzclfnll 39 2U
- dass man sich ' selbst sagen kann , das isfc einwandfrei.

Rat Jährlich hat mich einmal aufmerksam gemacht , dass Front-
“ Mf " ' ' nloht ” r • * ” » *»■ « - “ » » ’ * . . . . . d. ™ •» „ i. Jraj .te Existenzen mitgetroffen waren .

'
> Tn„ a „ ytinns gas amt/ neun s flohen Fall 9 n

die Wiedereinstellung erfolgt , , W9ll ioh uatar ^
kameraden der Front keinen Unterschied kenne . ( BeifallJ Dass die Rer
sonalpolitik gegenüber den Aerzten , auf diese kommt es ja an , nichtetwa zu einer Ausrottung des Anteiles der jüdischen Fad ' ijuuiacnen kediziner an der

T
- » « - > » . . . 1* « d « g . s , „ , rtl8 , n StM .

dan AerZt0n
A epzt! agist r ats abteilung en 19 und 1^

;
St

fcgeatellten/26j , davon 84 , also ? 2 bischer Koi
unter

1
i |.8

Schul Zahnärzten sind
. .

'

24 , . also 66/m «,s aisoh,
Schulärzten p ? inalso 48 % . i Ch hättte diese Ziffer

nicht genannt , wenn iah ninr -f- a c
, , .

dSZU Sszwungen wäre . Aehhjliches gilt von
' en anstal tsärzten , von denen nicht übers üU . 3ehr Viole

zu Lernzwec 1 • n - ersehen werden darif , dass * sichmv vorüb ergehend/ln den S r '
/ xu aen o p . © lern sufhalten.
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3r Humjrua clausvs hat g -iim n5r >0 « i*a 31nj Persönlichen und sachVinh ^ neinen wahrhaft crrnmh *-
cniiahen Gagengrunda,ßMt g3r,Jchton numerus clausus cibt es nicht m~ h 1S nicht , wir müssen

PiM8nll0hi * * * * * ” * * “ — Nicht ci n , Unoaro

:
03Un § 1St anZU3tr 'Jb '3n ' * " — * einzelnen Falle traoht, „ , die

J ) /V,ils gerechteste Lösung zu finden.
Jj >r BÜrg,Jrn, ° iSt0r bj3 °häftigtj sich im weiteren V -erlau-

|
s » inor Kode mit der Wohnungsfrage und verwies , auf die Oegens . tze“ ° ff

;
nUldlJn a '3lnUng - Wa3 V" irtschaftspoHtik und Stadtver¬

waltung anb » langt , so wird auch in der Führung unserer grossen Untornoh-

rr
811,8 ^ UM “ Wlr — " — - Führung des

ehngroschentarifs hat such a ls eine Wohltat für die bereitesten Kreis-der Bevölkerung jrwiesen m , „ „ .et « 'in , « io von dar L -hhmo n
j • * ,

- irung dar Gas - und 51oktri7i-tataworko mit h >« I ■ , n
r i 2 imit dm installat eurfirmen hergos teilt «c e8 stillten Gemeinschaften hatten

^ r*os s ) o 1p* g T) • r* ^»V . b ls « „ Jovi„b .ir
j , s<

. fuu . oüO s , wahrend die Jiektrngomeinschaft mit 50 U M ltgll ,) d3r
den Instanz

' ^ “ 0rto von 560 . 000 Sxns callateuren zugeführt bat r,unrt hat . Das sind neue Wem , hi,v .- ucht worden sind und die ärfolv gebracht h 1

" nir? ° nd8
„e u ■' Dracnt Buben . ( Beifaii \ ngermais t ir betont die Berechtigung des K , 1

' ^

moralisch und wirtschaftlich ,

. " anS ' in3 ' ^ W° ttb °W "3rb ^
' einwandfreier GrUndl stillpena eine Un torb1nH » r, • ,

b . zu stollon , wah-“ düng jedes Wettbewerbes überbauet • -
(Stürmische Zustimmung ) .

Irrweg wäre.

Dir Bürgermeister spricht fort.
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Dar Bürgermeister bespricht weiter die Arbeits¬
beschaffung und kommt auf eine Aeusserung des Kates ilsinger zurück,
d ^ r J - - inte , dass die Exportindustrie von dieser Arbeitsbeschaffung
keinen Nutzen habe , der auch Vorschläge machte , wie der äxpcrt Indus tri -e
Geholfen werden könnte . Dazu ist zu sagen , dass die Förderung des00 dlese I: rago zur allgem -. Handelspolitik des Staates gehört 8 d
Portes in erster - inie Afgabe der Bundesregierung Kt,/wenn die Stadt
■ len die Präge der Mitarbeit zu erwägen hat , werde sie wie in

Äer erganganheit , auch jetzt bereit sein . U e ber diese Frage sollen
im enageren Kreis noch Beratungen gepflogen werden , um d ie Meinungen
restlos zu klären . Mit einer Fülle von Ziffern tut der Bürgermeister

aar,dass boi der Vergebung städtischer Aufträge und Arbeiten
« SÄ * dla ^ betracht kommenden Firmer möglichst abwechselnd

zu beschäftigen , - es wird keine Freunderlwirtschaft eingerichtet , son¬
dern nur nach Sachlichkeit und Gerechtigkeit vorgegangen , ■

Die Mitglieder des Gewerbebundes/s tärker her angezogen , denn die-
" WaP9n V ° n d9r frÜh9r9n planmäss i g vernachiäss igt wordenund die jetzige Verwaltung wolle dieses ÄKti ^ tmachenSchaffung "

^um Kapital Arbeitsbe - , , .bemerkt der Bürgermeister,dass auf diesem Gebiete ein reiches ogramm vorgesehen ist , das zum

7 - « » . » b,„ a„
*“ ' B“ bsriMi “ h -

„ rt , „ lt amvorgesehenen Krediten von 10 > Q Millionen q ay Unionen S das Gelangen finden . Weitererwähnt der Bürgermeister a
% ) d , t _ f (iT,■ d - te fUr " trassenbauten , Btrassenhor

di3 vorb * 8s,r * n * dor
* *

der Schlagfertigifeit dir Reuerwehr für di e Ar e-
ßT.u , . ^

P d19 ^ ndierung des städtischen

T n
'

. . /Lr -

' ~
, oM>adtranosie * j ^ ng s aktion und stellt fest das

f „ .
SSl ’ dasa au ° h für die Schaf-ng eines gross , « Gemüse - und blumenmarktes ein ür9dit

„h , . ,
ln Ar0 dit vorgesehen wurde.i aic er nicht die " Öffnung hege , dass dieses Projekt sichii - jqkv sich verwir ] lichA -nlassen werde .

llon9n

^ dr den AsaQ^ -̂ gp^ n n ^u aiigs Und naU3T ’ flnflrof „ v,P ,
rund 10 Mm Ionen 3 zur V al ,f «

turfond werden 1936
rfugung stehen . Ich habe die n 0 ffnnr , . . .

hausreparaturfond einen beitrag der 0 d
^ dün

ivrag der undesrepiaruno - «n v, n
nicht ganz aufgegeben .

Immerh in ist zu sagen,
’

dass wir 6K0awe » ’ noch
hochgespannte Wünsche nicht werdefüllen können , doch wird das

» lohn « . „ lrW „ a

" ° ell0h 'ä «" “ • ■ 'Ion , m

1 auf recht erledigt Wo
4 ' * llf l ® nn fflan Jodes Gesuch nur

m -Lt der Heranziehung von dr
‘ Hai ihrer mehr)° Handwerkern/rechnet , so heisst das , dass
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mehr äLs 20 . 000 Handwerker in Dien durch den Hausreparaturfond Be¬

schäftigung finden . Ich glaube vom Standpunkte der Stadt Wien aus
wenigst ens

den .Entschluss vor aller Welt vertreten zu können , dass / im Jahre 195^
noch aufrecht erhalten wird.

der Haus re paraturf onc

Beifall . )

In einem solchen Augenblicke eines -̂ rt Rechenschafts-
t

berichtes muss wohl auch ' ein allgemeiner Satz gesagt wordenjüber den

politischen ^ustand der Verwaltung . Dieser S a tz kann sich mit der

r oststellung begnügen , dass di e D ll3nag tellenorgania at ion unserer An¬

gestellten und Arbeiter innerhall # der Vaterländischen Front eine Mit¬

gliederzahl von 35 * 11 6 erreicht hat . An dieser Stelle spreche ich al¬

len Beamten , Lehrern und Arbeitern , die sich um diese blühende Be¬

wegung verdienstvoll bemüht haben , Ihren und meinen Dank vor aller
( Stürm . Beifall ) .

Oeff entlichkeit aus . /
^ iner der ersten Redner innen ,

r rau Rat Dr.

Motzko hat im Haushalt aus s chus s einen schönen Satz gesprochen . Si 3
wieder

sagte nach der Durchsicht des Budgets : r'Vir glauben/an den Aufstieg
R iens und der Wiener Bevölkerung . " In diesem Glauben wollen wir,

■‘ iener Bürgerschaft , B ürgermeis t er ,
v

izebürgermeis t er und Verwaltung
es

zusammenklingen und sizus ammenarbeiten für uns ^r/Wion und unseres Va - #

glorreiche
terlandes Oesterreich . u * . 0 r und schönere ^ukunftt ( Langanhalten¬

der , stürmischer Beifall . )

• - L . s

dankt

Dr . N

Vizebürger : eis t er Dr . Hresse . der den Vorsitz führt,

im Hamen des Hauses dem Bürgermeister für seine Ausführungen *.

Hach dem Schlusswort des Referenten , Obernesatsrat

3umayer , werden die Ais atze des Hauptstückes " Finanzamt " genehmigt.

Die Verhandlungen werden abgebrochen . Nächster Bericht

morgen , Donnerstag.
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DieEirp/ohn erver z eichnung in W ien.
7/ie aus dem Organisationsbüro der Wiener Einwohnermeldestelle

mitgeteilt wird , ist in den Bezirkssektionen ein befriedigendes Fortschrei—
ten der Veraeiohnungsarbeiten wahrzunehmen . Es liegt bereits der Bericht über
die erste Dezember hälfte ( 12 Werktage ) vor,wonach II4.5 . 65 I1- Bundesbürger und
9 . 5138 Ausländer , insgesamt 1SR . o12 Personen - pro Werktag 12 . 917 » verzeichnet
wurden . Dies entspricht wohl noch nicht dem vom Organisationsbüro errechne»
ten Durchschnitt von 18 . 000 Personen pro Werktag , findet aber die Erklärung
darin , dass in der ersten Verzeichnungswoche im Interesse eines reibungs¬
losen Dienstes verhältnismässig weniger Personen geladen wurden.

Erfreulicherweise kann fest gestellt werde . , dass die Bevöl¬
kerung der Verzeichnungspflicht im allgemeinen nachkommt . Ein Teil der Säu¬
migen war am persönlichen Erscheinen durch die Erwerbstätigkeit behindert.
In dieser Richtung wird neuerlich aufmerksam gemacht , dass in Wien bei
Bundesbürgern das persönliche Erscheine n durchaus nicht unbedingt notwendig
ist ; jeder Bundesbürger kann sich durch einen Haushalt sangehörigen bei der
Verzeichnung vertreten lassen , der die Personalurkunden und den Meldezettel
des Vertretenen vor zu -./ eisen hat und die erforderlichen Auskünfte zu ertei¬
len Im Stande ist . Zur Erleichterung des Verzeichnungsvorganges wurde ausser¬
dem verfügt , dass die in Vertretung verzeichnet ©!! Personen nicht mehr im
Heuen Rathaus persönlich erscheinen müssen , sondern ihre Erkennungskarte
gegen Vorweisung oor Personalunkurden und des Meldezettels nachträglich In
der Bezirkssektion ' beheben können . Die Behebung ist mit keinem nennenswerten
Zeitverlust verbunden , da die Erkennungskarte schon anlässlich der Verzeich¬
nung ausgestellt wird , so dass die Abfertigung der Partei nur einige Minuten
in Anspruch nimmt . Ueberdies wurde den Wünschen aus den Kreisen der Arbeiter
und Angestellten Rechnung getragen , indem der Parteienverkehr an Samstagen
bis 18 Uhr 50 ausgedehnt wurde.

Diese Erleichterungen ermöglichen jedem Verzeichnungspflich¬
tigen , der Verzeichnungspflicht nachzukommen , ohne dass er dadurch in seiner
Erwerbs - oder Berufstätigkeit auch nur im geringsten behindert wird.

Kinder als Gäste de r stä dtischen Feuerwehr.
Unter dem Ehrensohutze der Gemahlin des Bürgermeisters Frau

Josefine Schmitz fand Mittwoch abend in den festlich geschmückten Räumen der
Hauptfeuerwache Favoriten eine Feier verbunden mit einer Weihnachtsbescherun^
statt , zu der die Angestellten der Wiener Berufsfeuerwehr So Favoritner Kin-

n
" hatten ,

‘
der im Sinne des Aufrufes des Bundeskanzlers als Gäste geladen ~ Zu “ ^ ier
waren erschienen Frau Josefine Schmitz , Obermagistratsrat Bchinnell und
Rechnungsrat D eschka von der Landesfachleitung der V . F . , der Leiter de » stäb
Jugendamtes Obermagistratsrat Dr . Rieder , der Leiter der Bezirksorganisatiov
Favoriten der V * F . Ho fstad ler , der Leiter des Bezirks Jugendamtes Magistrats-
raz Dr. Karlgas , das Offizierskorps der Wiener städt . Feuerwehr unter der Führung
des Kommandanten Ing. König sowie die dienstfreien Amtswalter der V . F , der
Dienststelle Feuerwehr. Nach Begrüs sungs Worten des Brandrates Ing . Pries spitz
verwies in einer herzlichen Ansprache der Fachreferent für Feuerlöschwesen d
Stadt Wien Generalmajor Zar auf die stete Hilfsbereitschaft der Wiener Beruf
feuerwehr,deren Angehörige über ihre Mitarbeit an der Wiener Winterhilfe hin
aus durch diese Weihnachtsbescherung ihre besondere Verbundenheit mit der
Wiener Bevölkerung bekunden wol3r en . Die Weihnachtsbescherung nahm Frau Jose-
fiu ® Schmitz vor , wobei sie jedes Kind auch noch persönlich mit einer Gabe
bedachte . Ausserdem erhielten die Kinder ein reichliches Abendessen und je ei;
Lebensmittelpaket.
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Dritter Budgetbericht
Sitzung vom 19 , Dezember 1935«

Die Wiener Bürgerschaft setzte heute mit der Spezial¬
debatte zum Haupt stück " Allgemeine Verwaltung “ die Beratung des Vor¬
anschlages 1996 der Stadt Wien fort*

Obermagistratsrat Dr . Schindler führt in seinem Be¬
richt aus , dass für Aktivbezüge Ausgaben von 99 f 7 Millionen S und
für Pensionsbezüge Ausgaben von 45 f 7 Millionen S vorgesehen sind.
Am 1 , August 1955 zählte die Stadt Wien 22 . 472 Aktivangestellte und
12 * 657 Pensionsparteien *. Der Stand der Aktiven ist vom 1 , August 1954
bis 1 . August d . J . um 445 * der der Pensionsparteien um 25 O gestiegen.
Zu diesen Personalständen kommen noch 2öl geistliche Schwestern in
den Wohlfahrtsanstalten , 21 Rudolfin erinnen im Karolinen - Kinder *-
spital und 564 nebenberufliche Lehrpersonen , die hauptsächlich für
den Unterricht in Freigegenständen und für den Religionsunterricht
bestellt sind,

nachdem Obersenatsrat Dr . Heumayer über den Sachauf¬
wand für die in Beratung stehende Gruppe gesprochen hatte , sprach

Rat Dr , Trautzl über das Volksbildungswesen , er dankte dem Bürger¬
meister und dem Finanzreferenten , dass sie die Volksbildungsinstitu¬
tionen stets gefördert haben und auch,wenn grössere Summen hiefür
erbeten wurden , geholfen haben . Vor allem gilt dem Herrn Bürgermeister
der wärmste Dank für sein grosszügiges Eingreifen im Dienste der

Volksbildung.
Nunmehr gelangt das Haupt stück ‘ ' Wohlfahrtsamt " zur

Verhandlung*
ausführt ; Dag
S , aus . Dazu

Haupt stück " A

Berichterstatter i «st ; Obesenatsrat Dr * Maly , der u . a,
Wohlfahrtsbudget weit eine Bruttoausgabe von 9 6 * 1 Mill.

kommen noch die Personal - und Sachauslagen , die im

rbeitsbeschaffung " veranschlagten , dem Wohlfahrt samte

zugute kommenden Ansätze für Wäsche , Decken , Einrichtungsgegenstände
u . dgl . , sodass sich ein Gesamterfordernis von rund 110 Millionen S

ergibt.
Die Haaptpost bilden die Beiträge zu den Notstandsaua^

halfen für Arbeitslose und zu den kosten der Alters für sorge im Be¬

trage von l4 ! 2 Millionen S , sowie zum Eieinrentnerfonds im betrage
von 1 » 5 Millionen S * Der Berichterstatter spricht dann ausführlich
über die Familienfürsorge , die er als eine erweiterte Fürsorge be ^*

zeichnet . Sie erstreckt sich auf Familien mit vier oder mehr Kindern.

Voraussetzung ist eine eheliche , geordnete Familiengemeinschaft . vx,
Es sollen vor allem kinderreiche Familien befürsorgt werden , die

Naturalien , zugewiesen erhalten sollen , denen Zinsrückstände ge¬
währt werden , Pfandauslösungen u . s . w . Ausserdem werden Institutionen t

die sich mit dem Schutze der Familien befassen , unterstützt * Die

Familienfürsorge - betont eier Redner ist nicht mehr eine blosse

Befürsorgung , sie ist auch eine Vorsorge , denn sie zielt auf die Ver

wirklichung von sozialpolitischen Massnahmen ab , die geeignet sind,

die Familie aus der Fürsorgebedürftigkeit herauszuziehen und auf

eine gesunde DQ^ onsgrundlage zu stellen.
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In seinem weiteren Bericht hobt der Redner die Zusammen¬
arbeit der Stadt Wien mit der privaten Fürsorge hervor . Die privaten
eohltatigkeitsverpine müssen aber auch wirkliche , zusätzliche Arbeit
leisten , sie dürfen sich keineswegs nur als Vermittler zwischen den Be-
fürsoxgW .» und der Stadt ücn anschen . Ein besonderes Gebiet für das
Zusammenarbeiten zwischen privater und öffentliche Fürsorge bilden der
Mutterschutz und die Säuglingsfürsorge.

Aus dom ungeheuren Gebiet des Wohlfahrtswesens sind
folgende Tatsachen hervorzuhebon . Am 1 . Oktober 1935 standen etwa 23 . 700'
Familien im Genüsse von Pfleglingbeiträgen , die si für etwa IpU 500 Kin¬
der bezogen » Für n000 Rinder sind Pflegegelder bewilligt . Die Stadt Wien
unterhält derzeit einschliesslich der Horte 110 Kindergärten mit 3I1I Ab¬
teilungen , Die Berufsv .orm :undschaft betreut derzeit 23 . 000 Mündel . Ferner
gibt es 33 städtische,Mütterberatungsstellen und eine Expositur . Die
Richtlinien für die Aufgaben der jlchwangerep 0 jjjfreratungsstellen , deren
die Gemeinde 6 unterhält , sind wesentlich erweitert worden , insbesondere
in bevölkerungspolitischer Richtung . Ende Oktober 1939 standen
32,111 Personen im Genüsse von Erhaltungsbeiträgen.

Ausführlich beschäftigt sich der Referent mit der Bedeu¬
tung des Fürsorgebuches , das kein Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis
ist . Durch das Fürsorgebuch soll nur der gewerbsmässigen Unter Stützungs-

_j ; ägerei Einhalt geboten werden .- Die Zähl der Fürsorgebücher beträgt der¬
zeit . rns -gur -am-ü ' 'I70 . 000 mit 'l| 2HvÖ"!jü '^ xnz 'elper 'äön ' 'en '; ''

:I ;n , der Jfbihl ;fahrt sp .fle-■ ; . 31 .- .1
. . . . .

ge der Stadt Wien sind I4.OOO freiwillige FürsorgerätÖ’ : tätig.
w

' FundamentFrau Rat V/oIrring. Das tragende des Staates ist
,die Familie .* , Dag? gerade beim " Kapitel Wohlfahrt swe ^en keine Ersparunsen

)kß i u,i ■ ii . ;t V " ö
vorgesehen sind , zeigt von dem grossen Verantwortungsbewusstsein , das
den Bürgermeister dieser Stadt erfüllt , wenn es gilt , diese fundamentale
Grundlage des Staates zu stützen . Der Aufbau der Familie kann aber nicht
alleinaus materiellen Gründen heraus erfolgen . Auch die ideelle und die

geistige Umstellung der Bevölkerung ist notwendig * Es gehört dazu eine

systematische Eheberatung und eine Vcr beratung der weiblichen Jugend zur
Hausfrau und Mutter . Es ist daher notwendig auch auf eine obligatorische
Mutt erschule im Wohlfahrtsamte der Stadt Wien hinzuarbeiten . Die Redne¬
rin drückt sodann im Namen des Mutterschutzwerkes der V . F . dem Wohl¬
fahrt samte für sein hervorragendes Wirken den Dank aus . Dann äussert sie

einige W nsche bezüglich der Obdachlosenheime und wendet sich gegen die

private - Sammlung s tat igkeit , die unbekümmert um das Bestehen des Sammel¬
verbotes die Bevölkerung ermüdet . Neben der wundervollen Auswirkung der

Fürsorgebücher wäre noch eine Einrichtung notwendig , um die Gebefreudig¬
keit aer Bevölkerung zu erleichtern . Rednerin befasst sich noch mit der

Bettlerplage und stellt fest , dass die Verhältnisse nach dem vielver¬

sprechenden Anfang der Beschäftigungsanstalt für Berufbettler bedeutend
besser geworden sind . Rednerin ersucht darum , diesen Versuch weiter aus¬
zudehnen und gibt zum Schlüsse ihrer ausserordentlichen Freude darüber
Ausdruck , dass sie als R§t der Stadt Wien unter dem sozialsten Bürger¬
meister zu arbeiten hat.

Nach dem Schlusswort des Referenten Obersenatsrat Dr.

Maly referiert Senatsrat (lohladt über aas vierte Haupt stück ^ Wohnungs¬
amt ‘‘ . ( Die Sitzung dauert fort ) .
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D © i icht6pstabcer führt aus , dass / © ins gewisse -
; Wohnungs—

not i ’ oc ^1 ii 'Esej. 1
1

* ,wenn man Zahl und Art der Wohnungsgesuche betrachte 4
Gegenwärtig steht einem Vorrat von kaum 2oo freien Wohnungen in städt . Häu¬
sern ein Stand von noch immer rund lio . ooo Wohnungsansuchen gegenüber,von
denen 7000 Palle als besonders berücksichtigungswürdig,davon 2ooo als dringend
wegen « phuungslosigkeit,Unbrauchbarkeit der Wohnung wegen Baufälligkeit,

Saniuätswidrigkeit oder wegen übermässigen Ueberbelages vorgemerkt sind.
Alle anderen Gesuche kommen überhaupt nicht in Betracht,da es an freien Woh¬

nungen dafür mangelt . Für die städt . Wohnhauserverwaltung sind an Personal-
u .ad Dachkosten insgesamt 15 f 7k Millionen S vorgesehen,denen Einnahmen in
der Gesamthöhe von 19 * 0I4. Millionen S gegenüberstehen.

Frau Rat Wolfri ng anerkennt die Leistungen des städt . Wohnungs¬
amtes und he,ot hervor,dass es immer nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit
und Billigkeit vorgehe . Insbesondere werden die Ansuchen / kinderreichen Fa¬
milien stets bevorzugt.

Das Haupt stück "Wohnungsamt ” wird genehmigt

• • »

StrassenSammlung für die Wiener Winterhil fe,
Morgen,Freitag,und übermorgen,Samstag,findet in Wien wie in

den Vorjahren die offizielle Strassensammlung für die Wiener Winterhilfe
statt,

ii/enn auch die berufenen öffentlichen Faktoren das Menschen¬
mögliche aufgeboten haben,um der Wintersnet zu steuern,und wenn auch bisher
in dankenswerter Weise viele namhafte private Spenden zur Verfügung gestellt
worden sind , so bleiot doch noch immer genug zu tun übrig,um das volle Ge¬
lingen der Winterhilfsaktion zu sichern.

Darum gebe jeder nach Kräften bei der offiziellen Strassen-
sammlung der Wiener Winterhilfe am Freitag und Samstag?

Sodann berichtet Stadtbaudirektor Dr . I. Jfusi l über das
Haupt stück ; ; Technische Angelegenheiten " . Der Al eferent hebt hervor , dass
das ahr 199p aem wiener Stadtbauamt , seinen Abteilungen und Baudienst—
stellen einen Hochbetrieb brachte , wie schon lange nicht , da aus dem
Investitionsprogramm nicht weniger als J4.9 Millionen S , verarbeitet wur-
d -' 1-1» - U den ersten zehn Monaten des heurigen Jahres allein wurden nie ht
weniger als 2752 Wiener Gewerbetreibende und Industrielle mit Arbeitsauf¬
trägen bedacht . Der Redner berichtet ausführlich über die einzelnen Ar¬
tikeln des Haupt Stückes , wooei er den ^tras senbau als eine der wi htigsten
Aufgaben des Stadtbauamtes bezeichnet . Seit Mitte 199I4. sind insgesamt
120 Strassenbautan mit einer Kostensumme von fast 11 Millionen S in An¬

griff genommen worden . Der Redner bespricht dann die Leistungen auf dem
Ccoieto der Wasserversorgung , dos Kanal ! sauionswesens , der Brückenerhal—
tung und würdigt sodann eingehend , die Bedeutung d es Hausreparaturfonds
und des A s Sanierungsfonds für die Belegung der Wirtschaft.
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Aufzeichnung des Bezirksvorstehers Dr . Siegmeth.

Der Bundespräsident hat dem BezirksvorSteher der
Inneren Stadt Obermagistratsrat Dr . Siegmeth das Ritterkreuz I . Klasse
des Oe- sterreich ! sehen Dienstordens verliehen, , dessen feierliche Ueber-
reichung Bürgermeister Richard Schmitz heute im Rathaus vornahm . Der
Bürgermeister würdigte in einer herzlichen Ansprache die Verdienste
dos Ausgezeichneten , die dieser sich in seiner zwölfjährigen Wirksam¬
keit als Bezirksvorsteher und in einer mehr als dreissigjährigen Tä¬
tigkeit als Konzeptbeamter des Wiener Magistrates erworben hat , und
sprach ihm seine und der Stadt Wien Glückwünsche aus . Bezirksvor-
sceher Siegmeth dankte in bewegten Worten für die Ehrung und ver¬
sprach , die Treue , die er vor Jahrzehnten dem grossen Volksbürgermei-
Su -̂ r Dr , Karl Lueger gelobt hat , der Stadt Wien auch weiterhin zu
halten * Der Feier wohnten Vizebürgermeister Lahr, Magistratsdirektor Dr
ULKfLäila K g nrDiKjL Vorstand des Präsidialsbüro Senatsrat Jiresch , der
Bezirksluiter der V . F * Innere - Stadt Generalmajor Zobernig , Stadt¬
hauptmann rlofrat Schat11 , die Wiener Bezirksvorsteher , die Bezirks¬
räte des I . Bezirkes , Pfarrer Kanonikus Müller von St , Stephan , sowie
zahlreiche Vertreter der Behörden und Aemter der Inneren Stadt , des
Gewerbebundes , der Vaterländischen Verbände , der Fürsorge - und son¬
stigen Aktionen des Bezirkes bei.

In der Spezialdebatte über das Hauptstück " Technische
Angelegenheiten spricht zunächst Rat Ing . Hermann ._ Nach fachmänni¬
schen Ausführungen über die verschiedene Herstellung von Strassen¬
decken empfiehlt der Redner zum Zwecke von Ersparungsmassnahmen fol¬
gendes zu beachten : Dine vermehrte Verwendung der Betgnstrasse wegen
ihrei Billigkeit , geringerer Erhaltungskosten / hoher Lebensdauer uud

besonderer Eignung für den Strassenverkehrj eine verminderte An¬
wendung der Asphaltstrasse wegen geringerer Eignung.

Ĵ au empfiehlt die Aktion dos Dombauverelnes ,

um mittel für die ständig notwendigen Erhaltungsarbeiten an der
k-Jb ^ p . hanskirene suioringen zu können , die durch die normalen Einnahmen
nicht im ausreichenden Masse gedeckt werden können . Eine etwaige Ein¬
stellung der jedes Jahr notwendigen Reparatursarbeiten würde * die
Stephanskirche , die eines der bedeutendsten und herrlichsten Bauw erke
darstellt , aer Geiahr des Verfalles aus setzen * Redner ersucht um eine

, , .. , , _ , TT
auf dement sprecnende Regelung der Umgebung des Lessingdenkmals / Judenplatz

und hofft , dass das Projekt des Assanierungsfonds zur Beseitogung
einer der gefährlichsten Verkehrsecken , der sogenannten Todesecke auf
der Hernalserhauptstrasse im Jahre 1936 durchgeführt werden kann . E r
ersucht um eine Ausgestaltung der A . läge des Aiszauberbrunnens am
Elt erleinplatz ; schliesslich macht er auf den Umstand aufmerksam , dass
es auf der Hernalserhauptstrasse noch einzelne für den Verkehr hinder¬
liche Vorgarten gibt . ( Beifall . )

Rat Eisinger gi t der allgemeinen Befriedigung der
Bevölkerung und der Wirtschaftskreise Ausdruck darüber , dass die Stadt¬
verwaltung ganz bedeutende Summen für die Besserung des Zustandes der
Wiener Strassen verwendet hat und auch im nächsten Jahre verwenden wird.
In der Frage der Herstellung moderner Strassendecken schliesst sich
Redner den Ausführungen des Rates Ing . Hermann an und wünscht eine
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Vermehrung der Betonstrassen . Lr fragt , ob es nicht möglich wäre , die
in der Inneren Stadt erforderlichen Strassenreparaturarbeiten schon
vor der Zeit des stärksten Fremdenverkehrs durchzuführen . Im Interesse
des Fremdenverkehrs wäre auch die Anbringung der noch fehlenden Stras sen¬
tafein an einzelnen Straßenkreuzungen notwendig . ( Beifall . )

hat S tubenvoll ersucht darauf zu achten , dass Wien
nicht mehr als Gemeinde , sondern mit seinem vollen verfassungsrechtlichen
'Titel , !Bundesunmitteibare Stadt " bezeichnet werden soll . Redner wünscht
eine etwas strengere Bewachung der Friedhöfe und regt an , die Meldezei¬
ten für cde Arbeitssuchenden bei der Schneesäuberung vom sozialen Ge¬
sichtspunkt aus aozuändern , sowie eventuell ein VormerkungsSystem 0fp_
zufühj . en . In bezug auf die Rodernisierung des Wiener Kanalnetzes spricht—
sich Redner gegen eine ausschliessliche Verwendung von Betonrohren und
fti.3? Steinzeugrohre und Steinzeugschalen aus . Namens der von ihm ver¬
tretenen -Arbeiterschaft dankt Redner der Stadtverwaltung für die Fort *-
setzung der Strassenbauarbeiten auch im Jahre 1936 , wend t sich jedoch
gegen eine etwaige Steigerung der Betonstrassen , da bei diesen die
.uohnquot e viel gelingen ist , als oei den Hart st einstras sen . Er bringt
einen Lohnkonflikt in der Ziegelindustrie zur Sprache und bittet die
Stadtverwaltung als Hüterin der sozialen Ordnung im Sinne einer ge¬
rechten Beilegung einzugreifen*

-Liat Ing . Gross _ ersucnt zunächst um ein inviduelies
Vorgehen der Baupolizei . Er betonte mit besonderem Nachdruck die Bedeu¬
tung des Hausreparaturfonds und des A ssa nierungsfonds für das gesamte
Baugewerbe und ersucht , beide Fonds so hoch wie möglich zu
dotieren , um der Wiederbelebung der Wirtschaft durch Arbeitsbeschaffung
auf diesem Gebiete neue Impulse zu geben.

Rat Jirek schildert die Lage des Fuhrwerksstandes •
& as - r Wiener Fuhrwerks-

gewerbe ' k* ~ &ilr $#rmelafcör zu groafemröänk v &rpflichtdt.
0 . Redner bittet dem Fuhrwerksgewerbe auch in den schweren Winter¬

monaten Beschäftigung zu geben.
Rat Dr . Holomek verweist auf Herstellungsbedürftigkeil

* Bes Kanals in der Gentzgasse und gibt dann die Anregung für den
Hohenweg, . " der auf Anordnung des Bürgermeisters von Kütteldorf bis
auf den Kahlenberg angelegt werden soll , entsprechende Zugänge zu schaf¬
fen oder zu bezeichnen . Für die se Arbeiten mögen auch die privaten Ver¬
schönerung svereine herangezogen werden.

ii a u Prof . Gur s c hn e r tritt da für ein , dass au f dem Ar beit s —
gebiet der Denkmalpflege nur sachkundige Fachleute beschäftigt werden
sollen , um nicnt durch unsachgemässe Arbeiten an den Denkmälern Schäden

zu verursachen . Bei der Offertverhandlung über solche Arbeiten
möge das Stadtbauamt vor allem die Leistungsfähigkeit der Offerenten
prüfen.



.kATHAUSKORMESPÖNDEN
Herausgeber und verantw . Resfelrtear:
FRANZ XAVER FIÜEDEICH

Wfe:

Kat Ing . Petravic spr i o ht den Wunsch aus . dass hei
Vergebung des Hausreparaturfonds auch die Industrie nicht übergangen
werde . Er denkt da insbesondere an die Aufzugfabriken , die im Jahre
1955 nur IlO Aufzüge in Neuherstellung durchzuführen hatten . Es sind
in Wien 6000 Häuser , wo der Einbau von Aufzügen möglich wäre . Wenn nur
die Füglichkeit geschaffen würde in sechszig von diesen Häusern Auf¬
züge einzubauen , so würde sich eine Mehrbescjgäftigung von 29I4. Arbei-
to -r ^ ergeoen und auch einer Anzahl von Gewerben Verdienst geschaffen
werden , ns würde hiezu im ganzen ein Betrag von rund 180 . 00 C S notwendig
sein , dt=r wohl auch aus den kargen Mitteln des Reparatur ! onds erübrigt
werden könnte.

ErauRat Küster spricht zum Kapitel Strassenpflege und
bittet das Stadtbauamt darauf zu sehen , dass bei Glatteis schon in den
frühen Morgenstunden nicht nur die Gehwege , sondern auch die Strassen-
Übergänge bestreut werden , um den Nachtarbeitern , wie den Austrägern
uer Bäcker , der Milchgeschäfte , Zeitungsausträger , ihren Dienst zu er¬
leichtern.

Kat E
_nge1brecht meint , dass die Schneesäuberung in den

frühen Morgenstunden etwas zu spät ein , setzt . Man sollte trachten , dass
auch d ^ n Leuten , die um diese Zeit schon zur Arbeit gehen , halbwegs ge¬
säuberte ' Strassen zur Verfügung stehen . Redner spricht auch den Wunsch aus
dass die Strassenkehrer und die Chauffeure der Reinigunsgmaschinen be¬
lehrt werden , die Staubentwicklung nach Möglichkeit zu verringern.

In seinem Schlussworte sagt Stadtbaudirektor Dr . Ing.
KRAAL unter anderem auf die Ausführungen des Rates Ing . Hermann,dass die
Betonstrassen in der Grosstadt nur ein beschränktes Anwendungsgebiet
haben und dass es unrichtig sei zu behaupten,dass die Betonstrassen in
anderen Landern dominieren . Es sei auf der ganzen Welt so , dass man das Eüh:
werk den Strassen anpassen müsse . ; „ i „,v 0 j ^

: . W Sw . b , - . . „ . .. .
' - 0 • ■ In diesem Zusammenhang nim & t der Referent auch zur

Frage der Herstellung von Betonbrücken Stellung und erklärt,dass die Her¬
stellung einer sechs spurenoreiten Brücke wie die Retundenbrücke si ch um

vieles * teurer stellen würde . Zur Frage der Herstellung
von Zugängen zum Hähenweg verweist der Referent darauf , dass der Herr
Büx germei ster bereits die Inbetrachtziehung von "

Wegen , die von den End¬
stationen zum Höhenweg führen , angeordnet hat.

Sodann wird nach einem Referat des Senatsrates Dr . Fenzl
das sechste Hauptscück Wirtschaftsamt 1' ohne Debatte genehmigt«

( Die Sitzung dauert fort ) .

* Rat Hess beklagt * dass Wien zu den lärmendsten Grosst - dten zähle
und wür ce es im Interesse des Fremdenverkehrs cegrüssen,wenn Mittel ge¬
funden würden um den Lärm einzuschränken -.
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Nunmehr gelangt das Haupt stück VII " Arbeitsbeschaf¬
fung 14 zur Verhandlung . Berichterstatter ist Obersenatsrat Dr.
Neuma yer, der nochmals den Einbau ; dieses Haupt Stückes in dem
gesamten Voranschlag begründet . Vor allem wird hervo : Behoben , dass die

ursprünglich getrennten Posten des Asganierungs - und Hausreparaturfonds
In eine Post zusammengezogen werden , um so eine leichtere Beweglichkeit
herzustellen und damit auf jedem Pall den Bestand des Hausreparatur¬
fonds für das kommende Jahr zu sichern . Ausserdem ergibt sich insofern
eine Verschiebung , als eine neuerliche Ueberprüfung der eingelangten

eohnung ergeben hat , dass der Hausreparaturfond noch rund 300,000 S
im Jahre 1935 ersparen wird , sodass um den gleichen Betrag die Dotation
des Assanierung * -* und Hausreparaturfonds sich erhöht . Von besonderer
Beachtung ist die Aufnahme einer Ausgabepost der fü ften Stadtrand¬
siedlung , sodass auch im nächsten Jahr diese sich so günstig aus ir —■
kende Aktion in ihrem Fortbestand gesichert erscheint . Schliesslich
hebt der eferent noch hervor , die Scha . fung einer in der ursprüng¬
lichen Vorlage nicht vorgesehenen Post zur Bekämpfung der Hauchplage
und ähnlicher Schäden . Wie die Aktion durchgeführt wird , steht noch
nioht fest ,

' .

doch kann soviel verraten werden , dass versucht
i t , . , . , , , . . zu mobilisieren.werden soll , her dieser Aktion privates Kapital mit . Aus

den erwähnten Aenderungen ergibt sich eine Steigerung des Gesamtauf¬
wandes im VII . Hauptstück um die ^ erwähnten 300 . 000 S , sodass also
aus dem Titel der Arbeitsbeschaffung rund 5511 Millionen S im Jahre
1936 verausgabt werden können.

Rat Ing . Petrav io spricht ausführlich zum Problem
der Arbeitsbeschaffung, . die nirgends Widerstand findet , wenn sie von
volkswirtschaftlicher Rentabilität Ist . Die ApbeitsbeSchaffung muss
rationell sein , befruchtend und muss sich vor allem dauernd auswirken,
um der Industrie dla Möglichkaltzu geben , die jetzt eingestellten Arbeits
kräfte dauernd beschäftigen zu können . Notwendig ist es , bei der A^ beits

beschaffung über die Schlüsselindustrie hinaus auch andere Industrien,
wie die Metallindustrie , z . B , mit Aufträgen zu versehen . Redner spricht
sodann von der Exportförderung und meint , dass auch diese , weil die Ris-
ken für die Privatunternehmungen über ihre Kraft gehen , von der .öffent¬
lichen Hand in ihren Wirkungskreis einbezogen werden müssten.

Nunmehr berichtet Generaldirektor Menz el über den
Wirt schaftsplan 1936 , sowie über die Bilanz 1934 des städtischen Gas¬
werkes . Ras genannte Werk hat für das kommende Jahr die Gaserzeugung
mit 27 I1 Millionen Kubikmeter angenommen . Der Voranschlag ergibt einen

Gebarungsüberschuss von rund 10 f 5 Millionen S . Ferner refo &rt General¬
direktor Menzel über die städtischen Elektrizitätswerke , deren Wirt¬
schaft splan für das kommende Jahr einen Gebarungsüberschuss von rund
10 f 2 Millionen S ausweist , Direktor Ing . Werner berichtet sodann über
den Wirtschaftsplan 193 ^ Her « tädtisehen Strassenbahn , die einen Ge¬

barungsabgang von 4 * 3 Millionen S veranschlagen . Die Strassenbahn rech¬
net für das kommende Jahr einschliesslich der Stadtbahn mit einer Fahrt-
lei stung von 125 * 6 Millionen Wagenkilometern und einschliesslich der
Stadtbahn mit einer Beförderungsleistung von 4 ^ 3 f 7 Millionen Fahrgästen,
Pm Autobusbetrieb wird eine Gesamtfrequenz von l6 f 4 Millionen Fahrgästen
angenommen.
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Sodann referieren Direktor Ing . Stank a über das
jdcische ^ ± auhaus , Direktor Ing « Kaschenoorfer über die städtische
jchanbeatattung und Direktor Piko lon über die städtische Ankündigungs-
jsrnehmung .

rx . und Ing . Petravic.xjazu sprecnen die Rate St uben voll . Dksinger worauf
d einem Bericht des Obersenatsrates Dr. Neumayer über “ Bilanz und Bedeckun
buagetbüratung der Wiener Bürgerschaft abgeschlossen ist«

Bürgermeister Richard Schmi tz dankt in herzlichen Dorten
die ernste und sachliche Beratung des Haushaltplanes der Stadt Wien und

lies st uno. scnliesst mit den besten Weihnachts - und Heuj ahrswünschen
die Bürgerschaft und die gesamte Wiener Bevölkerung die Sitzung.
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Vergebu ng vo n Winterar beiten dur ch die S tadt Wie n.
Diese Woche hat Bürgermeister Richard Schmit z die Vergebung

von Stöinruat © rialbeetellungen für das nächstjährige Bauprogramm der Stras-
senbauabteilung genehmigt und damit einer grossen Zahl oberösterreichischer
Steinbrucharbeiter die Weihnachtsfreude einer gesicherten Arbeitsgelegen¬
heit beschert,Di3 Bestellungen umfassen 375 . 000 Stück Granitwürfel und 1^ * 5
Kilometer Gramtrandst eine mit einer Kostensumme von mehr als einer Million
Schilling . Ausser den drei grossen Steinbrüchen in Sarmingstein und Maut¬
hausen sind noch fünfzehn kleinere Steinbruohbesitzer an den Lieferungen be¬
teiligt , so dass die Arbeitsbeschaffung der Stadt Wien sich noch in folgen¬
den Öberösterreichischen Gemeinden auswirkt : Aigen - Schlägl , Enzenkirchen,
Freistadt , Helfenberg , Lasberg bei Kefermarkt , Neuhaus a . d . Donau , Perg,
Schärding , Wartberg ob der Aist , Windhag bei Freistadt und Zell b3i Zell¬
hof.

Ausserdem kamen fünf Kanalinstandsetzungsarbeiten mit einer
Gesamtkostensumme von rund loo . ooo Schilling zur Vergebung , die während des
Winters aus geführt werden sollen . Es handelt sich um Kanalstrecken in der
Lerchenfelder Strasse ( Ottakringerbachkanal ) im 7 . ,in der Spitalgasse ( Als¬
bachkanal ) im 9 . , in der Bessemerstrasse im 21 . Bezirk und um . Teilstrecken
des Donaufelder Sammelkanales an der oberen alten Donau.

Die Instandsetzung des grossen Palmenhauses im städtischen
Reservegarten mit einem Kostenbeträge von rund 22 . 000,Schilling und die
Baumeisterarbeiten für die Erweiterung der Feuerwehr - Zentrale Am Hof , die
95 . 000 Schilling erfordern , wurden ebenfalls in dieser Woche vergeben . Auch
diese Arbeiten können während des Winters in Angriff genommen werden,

Die Sonntagsarbeit im Kleinhandelsgewerbe am 22 . Dezember
Das am 19. Dezember ausgegebene 30. Stück des Gesetzblattes

der Stadt Wien enthält unter anderem die Verordnung des Bürgermeisters vom
17 . Dezember d . J . betreffend die Sonntagsarbeit im Kleinhandelsgewerbe am
22 . Dezember 1935 * Nach dieser Verordnung ist die Sonntagsarbeit im gesamten
Lebensmittelkleinhandel und im gesamten Kle invers oh leis s der Lebim &mitteler-
zeugungsgewerb © am heurigen Goldenen Sonntag von 0 tlhr bis 12 Uhr und von 15
Uhr bis 19 Uhr,im sonstigen Warenverschleiss im kleinen von lo Uhr bis 18
Uhr gestattet.

UQrgebung , von städt is chen Arbei ten, <..
Die Magistratsabteilung J2 vergibt die Anstreicherarbeiten

beim Umbau dos städtischen Hauses AH Höf ? für FeUerwehrzwecke ; AnbotsVer¬
handlung 30 . Dezember,11 Uhr . Anbot sunter lagen und Auskünfte in der genannten
Abteilung.

1

Die Strass enbahn - Fahrkartenvorverkaufsstellen zu Wei hnao hten.
Die Kartenvorverkaufsstellen der städtischen Strassenbahnen

sind übermorgen,Sonntag ( Goldener Sonntag ) ,von 8 Uhr bis ll± Uhr offen . Am
24 * Dezember ( Heiliger Abend ) endet die Verkaufszeit bei allen Vorverkaufs¬
stellen um 17 Uhr 30 . Am 25,Dezember ( Christtag ) sind die Vorverkaufssteilen
geschlossen,dagegen am 26,Dezember von 8 Uhr bis lli Uhr offen.
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Wi edereröffnung des Rome sehen Museums ,
Das Römische Museum der Stadt Wien , I). ,,Rainergasse 13,das seit

anfangs Oktober d . J , wegen baulicher Erneuerungsarbeiten zeitweilig ge¬
schlossen war , wird morgen , Samstag , für den allgemeinen Besuch wieder¬
eröffnet . Besuchszeiten Dienstag und Donnerstag von 9 bis 13 Uhr und
Samstag von IS bis 19 Uhr . Bei Schul - und korporativen Besuchen tele¬
phonische Voranmeldung ( U ^ 6- 7 - 75 ) mindestens eine Woche vorher.

Kon stituierung der Wiener Fremdenverkehrskommissio n.
Donnerstag fand im Rathaus unter dem Vorsitze des Bürgermei¬

sters die erste Sitzung des HauptausSchusses der neugegründeten Kommission
zur Förderung des Fremdenverkehres in Wien statt . Die Mitglieder dieser
Kommission sind aus den am Fremdenverkehr in Wien interessierten Kreisen
und aus der Reihe von Fachleuten auf diesem Oobiet vom Bürgermeister be¬
rufen worden . Die Mitgliedschaft ist eine ehrenamtliche.

Bürgermeister Richard S chmitz sprach zunächst den Mitgliedern
der Kommission für ihre Bereitwilligkeit,an der Förderung des für Wiens
Kultur und Wirtschaftsleben - gleich wichtigen Fremdenverkehres den Dank der
Bundeshauptstadt aus . Der Wiener Fremdenverkehr,sagte der Bürgermeister,
entspreche ausgenblicklich allerdings nicht allen Wünschen der interessier¬
ten Kreise . Die Entwicklung der letzten Jahre zeige,dass in den ersten elf
Monaten des Jahres 1993 375 • 8 0 4̂- Fremde in Wien weilten,während ihre Zahl
im gleichen Zeitraum des Jahres 1935 au ^ 356 * 397 gesunken sei . Gegenüber
dem Jahre 1933 ergebe sich also immer noch ein Rückgang um rund fünf Pro¬
zent . Im Vergleich zu 1934 zeige sich allerdings ein Zuwachs um rund 32 . 000
Fremde,der aber noch nicht ausreichte . Wenn man diese Ziffern auf den Anteil
des In - und Auslandes unter suche,so ergebe sich,dass der Fortschritt gegen¬
über dem Jahre 1934 nur äer Zunahme des Auslandsverkehres zu danken sei,
der Steigerungen aus allen Staaten mit Ausnahme eines einzigen aufweise.
So erfreulich diese Erscheinung an sich auch sei,so wenig dürfe die Tat¬
sache übersehen werden,dass der Besuch Wiens durch die Inländer stän¬
dig aonehme . Im Jahre 1933 kamen noch 123 * 634 Besucher aus den Bundesländern
nach 'Wien . Diese Zahl sank im Jahre 1934 auf ll6 « 423 > l m heurigen Jahre so¬
gar auf 112. 159 , Der Bürgermeister wies auf die dringende Notwendigkeit hin,
die Verluste am Inlandsfremdenverkehr durch entsprechende Werbemassnahmen
wieder aufzuholen,worin eine der ersten Aufgaben der neu ins Lebens ge¬
rufenen Fremdenverkehrskommission zu erblicken ist.

Sodann nahm Vizebürgermeister Dr. Kresse in seiner Eigenschaft
als geschäftsführender erster Vorsitzender der F. V . K . das Wort und betonte
den innigen Zusammenhang des Fremdenverkehres mit dem gesamten Kultur - und
'Wirtschaftslebens Wiens » Diese Verwurzelung des Fremdenverkehres in den
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mannigfaltigsten Lebensäusserungen der Stadt bringe es mit sieh,dass die ■

Fremdenverkehrsförderung vor allem als eine Angelegenheit der unmittelbar
interessierten Kreise zu betrachten sei . Die amtlichen Stellen können die
auf die Förderung des Fremdenverkehres gerichteten Bestrebungen nur unter¬
stützen und haben dort subsidiär einzugreifen,wo der Privatinitiative die

entsprechenden Mittel und Einrichtungen fehlen . Die neue Fremdenverkehrs¬
kommission ward als Beraterin der Stadtverwaltung in allen Fragen des
Fremdenverkehres wirken . Die Durchführung der '

Werbung wird durch die der
Wiener Messe angegliederte Fremdenverkehrs stelle der Stadt Wien wie bisher

besorgt werden . Die Veranstaltung der Festwochen obliegt auch fernerhin dem
Verein i! Wiener Festausschuss % der sich aus gewählten und den von der Stadt¬

verwaltung ernannten Mitgliedern zusammensetzt und dessen Tätigkeit bisher
sehr erfolgreich war,Redner dankt dem Verein " Wiener Festausschuss n für sei¬
ne bisherigen Leistungen.Hierauf erstattete der leitende Direktor der Wiener Messe Dr,
Stetten einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit der Fremden¬
verkehr sstelle der Stadt Wien,die in den letzten beiden Jahren eine weltum¬
spannende Werbung entfaltet hat . Viele Hunderttausende von 'Werbeschriften
und Plakaten wurden in alle Erdteile verschickt,Vorträge veranstaltet und

gefördert . Auch Presse und Funk leisteten der Auslandwerbung wertvolle Un¬

terstützung.
Schliesslich berichtete der Präsident des Vereines " Wiener Fest¬

ausschuss " Kommerzialrat Ing . Sc heiflinge r über die Festwochen in den Jahren

195 U und 1955 * deren Erfolg sov/ohl in künstlerischer als auch in propagan¬
distischer Hinsicht zufriedenstellend war . Der Wiener Festausschuss ist
derzeit mit der Propaganda für den Wiener Fasching beschäftigt,hat aber
auch bereits weitgehende Vorarbeiten für die Wiener Festwochen 1936 in

Angriff genommen.

Sehr geehrter Herr Kollege!
In der Beilage finden Sie die Berichte der Fremdenverkehrs¬

stelle der Stadt Wien und des Vereines ” Wiener Festausschuss " I93J4/55.
Ich bitte um entsprechende Verwertung dieser interessanten Berichte.

. . .. .. , F,X . Friedrich,
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Glatteis und Schneef all.
Infolge des Freitag nachmittag eingetretenen leichten Schnee-

feiles bildete sich Glatteis,das vom städtischen Stras senpflegebetrieb so¬
fort energisch bekämpft wurde . Das gesamte städtische Personal war von Frei¬
tag nachmittag über den normalen Arbeitsschluss hinaus bis in die späten
Abendstunden mit aen notwendigen Streuarbeiten beschäftigt » Ausserdem wurden
alle Streumaachinen in den Dienst gestellt,Die Streuarbeiten wurden auoh
in der Nacht auf Samstag fortgesetzt.

Für die Schneeabräumung wurden heute,Sams tag,früh ausser dem
städtischen Personal in der Stärke von mehr als tausend Mann 2 . 369 Arbeits¬
lose aufgenommen . In den Handbezirken wurde auch eine grosse Anzahl von
Schneepflügen zur Strassenreinigung eingesetzt.

Gültigkeit der Hin - und Rückfah r scheine am 2luDezemb _er.
Die Strassenbahndirektion teilt mit,dass die Hin - mnd Rückfahr-

seheine sowie die Wochenkarten der Strassenbahn am 2l |. ,Dezember zur Rückfahrt
schon von 11 Uhr an gelten.

D as Weihnacht sge schäft auf den Wiener Markten.
Nach einem Bericht des städtischen Marktamtes ist auf dem

Fischmarkt das Geschäft , in langsamer Entwicklung begriff en . Für die Weihnacht
feiertage werden - 300. 72 o Kilogramm Karpfen ( gegen 320 . 000 Kilogramm ' im Vor¬
jahr ) und 165 . 000 Kilogramm Seefische ( gegen llj .0 . 000 im Vorjahr ) zur Ver¬
fügung st eher * ,Ein Teil der erwarteten Zufuhren ist noch im Anrollen und
wird am 23 « d . M . eintreffen . Mit Rücksicht auf die infolge der ungünstigen
Witterungsverhältnisse in den Fanggebieten geringere Ausbeute der Hochsee¬
fischerei , insbesondere bei Kabeljau,haben die Preise bei den Auktionen in
oen deutschen,danisehen und norwegischen Fischereihäfen stark angezogen^
so dass sich die Preise gegen das Vorjahr erhöhen . Bisnun stellen sich die
Kleinhandelspreise für Seefische wie folgt : Kabeljau 2 Schilling,Kabeljau-
Pilets 2 Schilling 60,Seelachs 1 Schilling 60 und Seelachsfilets 2 Schilling
pro Kilogramm . Die Preise für Karpfen betragen für bis zu 2 Kilogramm schwere
Fische 2 Schilling So,für Fische von mehr als 2 Kilogramm 2 Schilling 6o
pro Kilogramm,für geteilte Karpfen um 2o Groschen pro Kilogramm mehr . In¬
ländische Karpfen, " Fettkarpfen " ,werden um 2 Schilling pro Kilogramm abge¬
geben.

Für den Christbaumhandel sind nächst inländischen Bäumen aus
der Tschechoslowakei grössere Mengen eingelangt,insbesondere kleine Fichten¬
bäume , die in guter Qualität zu billigen Preisen angeliefert wurden . Die Zu¬
fuhren aus der Steiermark sind durch die starken Schneefälle teilweise be¬
hindert . Die Preise sind erst in Entwicklung begriffen und bewegen sich der¬
zeit im Rahmen der vorjährigen Notierungen . Tannen bis zu einem halben Meter
kosten derzeit ohne Kreuz 50 Groschen bis 1 Schilling,Fichten 30 Groschen
bis 1 Schilling,Tannen bis zu einem Meter 1 Schilling bis 2 Schilling 50
und Fichten 50 Groschen bis 1 Schilling So.
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Pie städt Ischen Bäder am 2k - Dezember *
Pie städtischen Dampf- ,Wannen - , Brausewund Sohwimtnhallenbä-

der sind am 24 , Dezember von 8 Uhr bis 17 Uhr offen.

Weihnachtsbescherungen im Rathaus ,
Der Festsaal des Wiener Rathauses war Freitag und Samstag der

Schauplatz erhebender Feiern . Bürgermeister Richard S chmitz hatte nämlich
Hunderte von Wiener Kindern in den schönsten Saal Wiens zur Weihnachtsbe-
scherung geladen . In der Turmnische des Festsaales stand ein riesengrosser
Ghristbaum,der mit seinen vielen Lichtern dem sonstigen strahlenden Licht
des Festsaale » einen weihnachtlichen Glanz verlieh.

Freitag waren es mehr als achthundert Wiener Doppelwaien,die
im Festseal Gäste des Bürgermeisters und dessen Frau waren . Die Kinder er¬
hielten eine Jause und wurden mit Weihnachtsgaben bedacht » Ein von Zöglin¬
gen des 'Waisenhauses Hohe Warte unter der Leitung von Anstaltsdirektor
S trohsohneider aufgeführtes Weihnachtsspiel verschönerte die Feier,.

Heute erschienen auf Einladung des Bürgermeisters etwa seehs-
hundert Kinder aus kinderreichen Familien städtischen Arbeiter und Bedien¬
steter zur W eihnachtsbescherung im Festsaal,Als der Bürgermeister mit sei«
ner Begleitung den Saal betrat f soholl ihm heller Jubel entgegen,Der Bür¬
germeister richtete ap , die Kinder herzliche Worte der •Begrüssung # worauf
ein Mädchen ein Gedicht vortrug,Nach Dankesworten des Bundeswirtschafts-
rates Skokan wurden die Kinder mit Kleidern,Schuhen und Zuckerwerk be¬
teilt,An der Feier nahmen unter anderem die Gattin des Bürgermeisters
Frau Josefln © SchmitZ jdie Vizebürgermeister Lahr und Lr . Krj9s .se, Magistrats¬
direktor Dr , Hi e 3 smanseder , Fr äs i di alvor 0 r .d Senatsrat Jiresoh,die leiten¬
den Beamten und die Direktoren der städtischen Unternehmungen teil,

Vorher hatte der Bürgermeister in der Volkshalle der von fast
neunhundert Kindern besuchten Weihnachtsbescherung des Vereines u Frohe
Kindheit ' ' beigßWQhnt und auch dort unter dea Jubel der Kinder gesprochen,.
Dozent Dr,A rnold feierte den Bürgermeister als Helfer der Armen nn 4 Schüt¬
zer der Kinder,Vertrat er des Bundeskanzleramtes und des Unterrichtsmini¬
steriums sowie Frau Josefine Sc hmitz , Frau Minister Winterstein und zahl¬
reiche andere Persönlichkeiten waren Ehrengäste dieser Veranstaltung,
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Strass enbahnf ahrpr eis am 25 . und 26 . Deztember .
Am 25 . und 2$ . Dezember gilt auf der Strassenbahn und Stadtbahn

;r Sonntaggfahrpreis . Die Frühfahrscheine,Hin - und Rückfahrscheine,Wochen-
irten sowie der Kleinzonen - und Kurzstreckentarif haben daher keine Gül-
Igkeit « Hingegen gelten die Sonn - und Feiertagsfahrscheine zu 6I4. Groschen
1 Tarifgebiet I während der ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste Fahrt
,9 17 Uhr angetreten werden . Die kombinierten Sonn - und Feiertags - Rückfahr-
iheine für Strassenbahn und Bundesbahn gelten während der ganzen Betriebs-
’it,doch ist die Rückfahrt nur am Tag der Ausgabe erlaubt und nicht erst
: zweiten Tag.

Vergebung von städtischen Arbeiten .
Die Magistratsabteilung vergibt für den Umbau des städti-

hen Hauses Am Hof 7 die Gas - und Wasserleitungsinstallationsarbeiten
abotsVerhandlung 1̂ . Jänner 1956,9 Uhr ) und die Elektro - Installations-
beiten ( AnbotsVerhandlung lj. » Jänner 1956,10 Uhr ) . Ausschreibungsbehelfe

p Auskünfte in d er genannten Abteilung,Neues Rathaus,
mm# — # ••• % —

Weihnachtsverkehr in der Grossmarkthal le.
Am 29 . Dezember sind die Fleischhalle und die Viktualienhalle

der Grossmarkthalle geschlossen. Am 26. Dezember ist die Fleischhalle für

f Detailverkehr von 7 Uhr bis 11 Uhr offen,die Viktualienhalle aber ist
;h am Stephanitag geschlossen.
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Ein Festtag de 3 neuen Wien .

Das erste von den fünf derzeit in Bau stehenden Familien¬

asylen , das St » Brigitta - Familienasyl , 2o . , Adalbert Stiftergasse , ist

heute vormittag von Kardinal Erzbischof Dr . I nnitzer eingev/eiht wor¬

den , Der schmucke Bau enthält 217 Wohnungen , bestehend aus Vorraum,
Küche und Zimmer . Wasserleitung - und Klosett sind innerhalb der Woh¬

nung . Waschküchen und Trockenböden sind in ausreichendem Masse vor-

hano .cn. Die Anlage verfügt auch über eine zentrale Badeanlage mit

einer hinreichenden Anzahl von Brausebadekabinen . Das elektrische Licht

ist bis zu den Wohnungen zugeleitet . Jede Wohnung ist mit einem Koch¬

herd und einem Heizofen für Holz - und Kohlenfeuerung ausgestattet . Die

beiden Höfe sind gärtnerisch geschmückt und enthalten genug freien

Raum für die Kinder.

Zur Feier hatten sich eingefunden die Gattin des Pun .de aprä-
sidenten Frau Leopoldine Miklas , die Gattin das Bürgermeisters Frau

Josefine S chmitz , Fürstin Fanny Starhemberg , in Vertretung des Bundes¬

kanzlers Regierungskommissär Dr. Prohaska , . zahlreiche Räte der Stadt

Wien und Bezirksuprsteher,Magistratsdirektor Dr. Hi,essman soder,Prä-
sidlalvorstand Senatsrat Jiresch , der Leiter der städtischen Wohlfahrts¬

amtes Obersenatsrat Dr. Maly , der Leiter des städtischen Wohnungs¬
amtes Senatsrat Gschladt , Stadthauptmann Oberpolizeirat Dr. Proohaska ,

Bezirkshauptmann Obermagistratsrat Dr. Reichel , die leitenden Beam¬

ten des Stadtbauamtes und des Wohlfahrtsamtes,für die Dienststellen¬

organisation der V . F . der städtischen Angestellten Obermagistrats-
rat Sohi nneil und Rechnungsrat Deschka , Vertreter der freiwilligen
Wehrformationen , die Bezirksräte und Fürsorgeräte von der Brigit¬
tenau und viele andere.

Punkt lo Uhr erschien Kardinal Innitzer , der vom Bürgermeister
und vom Pfarrer Kanonikus S chmidt empfangen wurde.

Bevor der Kardinal die Weihe vornahm,riehtete Bürgermeister
Richard Schmitz an die Festgä ^ te eine Ansprache,in der er nach Be-

grüssungsworten sagte;
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"Das erste Familienasyl,das wir nun seiner Bestimmung über¬

geben,ist der Patronin dieses Stadtteiles,der heiligen Brigitta,ge¬
weiht . Die Familienasyle sind vor allem dazu bestimmt,Familien mit
vielen Kindern,die in Not geraten sind,die in Gefahr sind,der Auflö¬

sung zu verfallen und Strandgut der Grosstadt zu werden,ein Obdach zu
bieten . Diese Familien sollen hier einer vielfältigen und zusammenwir¬
kenden Befürsorgung unterworfen werden . Eine eigens dafür ausgesuchte
und geschulte Fürsorgerin wird sich um diese Familien bemühen , ein
Arzt der Stadt Wien über die gesundheitlichen Belange wachen und ein

Seelsorger der zuständigen Pfarre wird ergänzend die wichtigste Be¬

einflussung und Führung vorzunehmen haben.
Die Mietzinse «Hesor Wohnungen sind niedrig gehalten,um

den Wiederaufbau der in ihrer wirtschaftlichen Existenz bedrohten
Familien zu erleichtern . Aus diesem Grunde war man bemüht,so billig zu

bauen,wie man es bisher nach dem Kriege noch nicht erlebt hat . Eine

Wohnung dieses Familienasyle kostet ohne Einrechnung des Baugrundes
etwas mehr als 6000 Schilling , ein Beweis,dass bei diesem Werk der Für¬

sorge auch das wirtschaftliehe Moment wohl beachtet wepden ist . Fürs
erste werden insgesamt rund looo solche Wohnungen in Wien gebaut werden-

Wasserleitung und Glosett befinden sich innerhalb des Wohnungsver¬
schlusses . Die Familienasyle werden über ganz Wien verteilt sein und
ich hoffe,im nächsten Jahre in rascher Folge die weiteren Asyle der

Benützung übergeben zu können . "

Der Bürgermeister dankte sodann dem Kardinal dafür,dass er
sich mit seinem v/armen Herzen für alle Bedürftigen und Armen die Ein¬

weihung des ersten Familienasyles selbst Vorbehalten habe,dem Fürst-
erzbischöflichen Ordinariat und dem zuständigen Pfarrer Kanonikus
Schmidt für das Entgegenkommen bei der Lösung der Seelsorgerfrage und
hiess sodann nochmals die Festgäste herzlich willkommen.

Der Kardinal nahm hierauf an einem in einer Tornische auf-

gestellten Altar den Weiheakt vor . Nach Beendigung desselben richtete
der Kardinal zunächst an den Bürgermeister Worte des Dankes dafür,
dass er mit der Errichtung dieses Familienasyles eine Tat gesetzt hab'
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die wahrhaftig dem Geiste der Familienfürsorge im christlichen Sinne
ent spricht . ,?Wir haben es sehr zu beklagen ” salgte der Kardinal , S?dass
die Not unserer Tage auch vor den Toren der Familie nicht Halt gemacht
dass die Obdachlosigkeit viele Familien zertrümmert und sehr viel
moralisches Elend über diese gebracht hat . Der Mensch ist nach gött¬
lichem Recht befugt,eine Familie zu gründen . Aber die furchtbare Not
hat auch an dieses Recht Hand gelegt und es unterbunden,Bürgermeist er
Sohmitz hat in seiner tätigen christlichen Nächstenliebe all dieses
Elend geschaut und ich danke ihm vom Herzen für das vorbildliche . Für-
sorgpwerk,das o* durch dieses Familienasyl vor allem für die kinder¬
reichen Familien geschaffen hat . Mögen hier recht viele Familien mit
ihren Kindern ein echtes Heim finden und möge der Haussegen ??Wo Glau¬
be da Liebe,wo Liebe da Friede,wo Friede da Segen,wo Segen da Gott und
ivo . Gatt , da ist keine Not ” für alle Bewohner dieses Hauses in Erfül-

- iung gehen . "

Die Festgäste besichtigten sodann die Anlage.
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Zum Geburtstag Kardinal Inn itzers.
Am 25 . Dezember vollendet Kardinal I nnitzer das 6o * Lebens~

jahr,Aus diesem Anlass veranstalteten heute nachmittag Bürgermeister
Richard Schmitz und Frau im Rathaus einen Empfang,an dem Kardinal Pro-
auntius Sibili a mit seinem Bruder , dem päpstlichen Ablegat Protonotar
Franz S ibilia , die Bischöfe Dr , Se ydl und Dr, Kamprath , Staat ssekretär Dr,
^ernter , Staatsrat Dr, Funder , die Gattin des Bundespräsidenten Frau Leo¬
soldine Mik lag und zahlreiche kirchliche und weltliche Würdenträger
;ei lnahmen * Im Verlaufe des Empfanges richtete der Bürgermeister an Kar-
ünal In nitz er,dem von d , n beiden jüngsten Töchtern des Bürgermeisters
’in grosser Blumenstrauss überreicht worden war,eine herzliche Gratu-
■at i on s an spr ac h e *
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Spendet für die Josefgtisch - Aktion l

Kardinal I nnitzer , Bundeskanzler Dr,S chuschnigg und die Gattin

des Bürgermeisters Frau Josefine Schmitz haben folgenden Aufruf erlassen:

Seit vier Monaten schon regen sich die Kräfte,die der Aktion
; i Josefstische 11zur Verfügung stehen,um in 19 Küchen und in 88 Abgabestellen
den Arbeitslosen,vor allem den Ausgesteuerten,durch eine warme Mahlzeit im

Tag zu helfen Die am 2,Dezember mit einer Anzahl von 16,000 Speiseportio¬

nen begonnene Aktion gibt heute bereits 20 . 000 Speiseportionen aus,beste¬
hend aus je vier Zehntel Liter Fleischspeise und Brot « Freitag erhalten die

Befürsorgten der Josefstische Suppe,Mehlspeise und Brot . Die Portionen sind

so ausgiebig,dass in einer grossen Familie mit z . B . ' ■"hs Personen,die etwa

vier bis fünf Speiseportionen * * J . aofstisch erhält,durch eigenen Zusatz

von Kartoffeln leicht die ganze Familie verpflegt werden kann#

Viele der Aermsten aber sind von den Josefstisohen noch nicht

erfasst . Auch diesen wollen die Josefstische gerne helfen,obwohl für den

bereits bestehenden Umfang der Aktion es noch an den notwendigen Mitteln

fehlt,Viele haben schon gegeben und mildtätig eingegriffen * Aber nur wenn

alle geben,die können,kann das hohe Ziel erreicht werden,dass in diesem

Winter niemand Not und Elend wird erleiden müssen . Die Armen der Josefsti¬

sche bitten und darum gebe jeder,was in seinen Kräften steht l

Spenden sind an das Konto A 9 . 2Lii+ des Bankhauses Schelhammer

und Schattera erbeten#

Ausgabe der Speiseanweiaungen der Wiener Winterhilfe .

Freitag , den 27 . d . ,Samstag , den 28 .,und Montag , den 3 ° « d „werden in

den fürsorgeämtern die Speiseanweisungen der Wiener Winterhilfe für Jänner

1956 ausgegeben . Bewerben können sich nur Personen mit einem Fürsorgebuch
der Kategorien A oder B . Personen,die - sich um diese Speiseanweisungen bewer

ben wollen,haben sich nach den Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens an

den nachfolgenden Tagen im Fürsorgeamte ihres Wohnbezirkes während der Par

teienstunden einzufinclcnsA bis H Freitag,den 27 # d,,I ' bis R Samstag,den 28.

d,,und S bis Z Montag,den 50 . d . Mitzubringen sind das Fürsorgebuch,ein Per¬

sonaldokument und der polizeiliche Meldenachweis.

Der Reohnungs - und Kassendienst bei den Bezirkshaup tm annscha ften,
Der Rechnungs - und Kassendienst der Wiener Bezirkshauptmann¬

schafton bleibt wie alljährlich vom 27 * bis einschliesslich bl . Dezember

für den Parteienverkehr geschlossen,weil in dieser 2 eit die Konten abge¬
schlossen v/erden . Für die Erledigung unabweislicher Fälle sowie für die Aus

gäbe von Postsparkassenerlagscheinen während der allgemeinen Amtsstunden

ist Vorsorge getroffen,so dass die Möglichkeit der Einzahlung von Abgaben
keine Beschränkung erfährt.
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Billige Mlbh f ür die A rmen•

Wie in den Vormonaten wird auch im Jänner 1996 verbilligte

Milch ( Wohlfahrtsmilch ) ausgegeben,Bewerben können sich in erster Linie

Personen mit einem Pursorgebuch der Gruppen A,B und C mit einem Haushalt

von vier Personen aufwärts,nach Massgabe der vorhandenen Blocks auch andr

bedürftige Personen mit den Fürsorgebüchern der Gruppen A und B,insbeson¬

dere Eltern nit einem Kind,alleinstehende Mütter mit einem oder zwei Kin¬

dern , alte Leute,Schwerkranke und Rekonvaleszente,wenn sich diese Personen

( Familien ) in besonderer Hotlage befinden . Die Ausgabe der Anweisungen

findet in den Fürsorgeämtern der Wohnbezirke der Fürsorgebuchinhaber nach

den Anfangsbuchstaben des Familiennamens an den folgenden Tagen während

der Parteienstunden statt : A bis F Freitag , den 27 » d . ,G bis K Samstag,

den 28 . d . ,L bis R Montag , den 5 0 * d . ,S bis Z Dienstag,den Jl . d*

TJm die Wohlfahrtsmilch können sich ferner schwangere Frauen

in den BezirksJugendämtern bewerben,die ein Fürsorgebuch der Gruppen

A,B oder G haben und sich mindestens im siebenten Schwangerschfäftsmonat

befinden . Bei ihrer Bewerbung haben sie ausser dem Fürsorgebuch,einem

Personaldokument und dem polizeilichen Meldenachweis eine Bestätigung

vorzuweisen,in welchem Monat der Schwangerschaft sie sich befinden . Diese

Bestätigung kann von einem Arzt,einer Hebamme,einer Spitalsambulanz oder

einer Schwangerschaftsberatungsstelle ausgestellt sein und muss aus den

letzten vier Wochen vor dem Bewerbungstag stammen.

Liohtbilder auss tellung der Strasaenb ah nen .

Die Dienststellenorganisation der V . F . der Wiener städtischen

Strassenbahnen veranstaltet nach Weihnachten im Direktionsgebäude der

städtischen Strassenbahnen eine Lichtbilderausstellung,die ausschliess¬

lich Arbeiten von Strassenbahnangesteilten zeigen wird . Die Eröffnung

der Ausstellung findet Freitag,den 27 . d . ,ui 13 Uhr statt . Die Ausstellung

dauert bis 25 * Jänner und ist an Werktagen von ll± Uhr bis 18 Uhr und an

Sonntagen von lo Uhr bis 18 Uhr offen . Eintritt 2o Groschen.
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Grosskampf gegen Glatteis am Heiligen Abend .
Die Zentralanstalt für Meteorologie gab am 2lj . . Dezember an die

6triebgleitung des städtischen Strassenpflegebetriebes die Meldung,dass
'ür die kommende Nacht G-lattei ggefahr best ehe , worauf sofort für das Per-
onal Alarmbereitschaft angeordnet wurde,Zwischen 19 Uhr 90 und 20 Uhr
.angten aus einigen äusseren Bezirken bereits die ersten Meldungen über
^ ginnende ( latteisbildung in der Zentrale des Strassenpflegebetriebes
ln . Daraufhin wurde sofort die Ausfahrt von sechs automobilen Sandstreu - '

jaschinen und einer entsprechenden Anzahl von Lastautozügen zur Durchfüh¬
rung der Streuarbeiten angeordnet . Ueberdies wurden bis ungefähr 22 Uhr
ast IGO private Fuhrwerke in den Dienst gestellt.

Bis 21 Uhr traten bereits eine Anzahl von Strassentagarbeitern
ad alle Strassennachtarbeiter sowie sämtliche Aufseher und Betriebsbeam-
a ihren Dienst an . Um diese Zeit griff die Glatteisbildung streckenweise
ach auf die inneren Bezirke über . Nachdem eine allgemein durchgreifende
latteisbildung in starkem Masse zu erwarten war,wurde das gesamte Per-
(onal durch Radio Dien zur Arbeit aufgerufen,worauf in kürzester Zeit
iSt das gesamte Strassenpflegepersonal in der Starke von mehr als 800
Inn die Streuarbeiten aufnahm . Der Kampf gegen das Glatteis dauerte aie
:.nze Nacht Hindurch . In den Hauptverkehrs Strassen vor allem wurden die
Ireuarbeiten wiederholt durchgeführt,um jede Gefährung des Pussgänger-
id Iuhrwerksverkehres hintanzuhalten . Die Streuarbeiten wurden mit einer
arartigen Intensität vorgenommen,dass über das bereits in Dienst gestellte
ivatfuhrwerk hinaus neue Unternehmerfuhrwerke aufgenommen wurden,die zum

-.ehsenub von Sand in die Sandhütten und Sanddächer verwendet wurden.
Abenso wie der städtische Strassenpflegebetrieb führten auch

,e städtischen Strassenbahnen hauptsächlich bei den Strassenbahnhalte-
ellen einen umfassenden Streudienst durch.
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Erleichterungen bei der Einwohn er ver zeic h nung i n Wi en,
Ds . ? Organisationsoüro der EinwohnermeIdestelle in Wien macht

neuerlich darauf aufmerksam , dass Bundesbürger sich bei der Verzeichnung
in der zuständigen Bezirkssektion durch Haushaltangehcrigo vertreten lassen
können,A/Urch die vor einigen Tagen im Interesse der erwerbs - und berufstä¬
tigen Bevölkerungskreise getroffene Verfügung wurden die bei der Verzeich¬
nung durch haushalt angehörige vertretenen Bundesbürger von der Verpflich¬
tung , nachträglich im Rathaus persönlich zu erscheinen, entho ben ; alp können
die Erkennungskarte bis Ende April 193 & in der Bezirkssektion von 8 Uhr
bis 17 Uhr , an Samstagen bis 18 Uhr 30 beheben.

Diese Neuregelung , die vom 19 , Dezember an in den Bezirks¬
sektionen durchgeführt wird , bedeutet für die Arbeiter und Angestellten
umso mehr eine wesentliche Erleichterung , als die Erkennungskarten schon
bei der Verzeichnung ausgefertigt werden,Die Parteiabfertigung anlässlich
der nachträglichen persönlichen Behebung der Erkennungskarte dauert daher
nur einige Minuten,weil sich die Amtshandlung bloss auf die Feststellung der
wes ans gleichheit auf G-rund des Meldezettels und der Personalurkunden be¬
schränkt ,

Um auch jenen Bundesbürgern,die vor dieser Neureglung,als©
bis einschliesslich 18 , Dezember , in Vertretung •oerzeichnet wurden und
die laut der dem Vertreter ausgefolgten Belehrung verpflichtet sind , nach¬
träglich Im Neuen Rathaus persönlich zu erscheinen,diesen Weg zu ersparen,
wird auch für diese Personen die Ausfolgung der Erkennungskarten in der

A°
.
h sichergestellt . Die Erkennung skart en werden gegenwärtig

im Organisationsoüro der Einwohnermeldesteile ausgefertigt und an die Be - '

zirkssektion versendet,was selbstverständlich einige Wochen in Anspruch
nimmt . Diese Personen können daher erst vom 2o . Jänner 1936 an ihre Erkennungs
karten in der Zuständigen Bezirkssektion innerhalb der vorerwähnten Amts¬
stunden beheben.

Bundesbürger , die ihre Erkennungskarten bis 30 , April 1936
nicht behoben haben , werden allerdings genötigt sein , wegen allfälliger
Behebung der Erkennungskarten im Neuen Rathaus persönlich zu er scheinen,weil
die Erkennungskarten mit 3 ° * April von den Bezirkssektionen an die Zen¬
tralstelle abgeliefert werden,

Weihnachtsfeier für die Fortbildungssch üler,
Im Aufträge des Bürgermeisters fand kürzlich In der Fortbil¬

dungsschule in der Hütteldorferstrasse für Mehrlinge und Lehrmädchen eine
'Weihnachtsfeier statt , an der Vetreter der kirchlichen und weltlichen Behör¬
den t ei Inahmen , Nach einer Ansprache des Ho - frates Prof . Dr,Gart wurden 1| 10
bedürftige Schüler und Schülerinnen mit je einem Lebensmittelpaket beteilt;
ausserdem erb / Iten die jungen Gäste eine Jause,Künstlerische Darbietungen
verschönerten die Feier.

Wandkalender 193 ^ der städt,Versicherungsanstalt .
Nie alljährlich hat auch für 193 & die Wiener städtischen Ver¬

sicherungsanstalt einen vorbildlichen Wandkalender herausgebracht . Die vor¬
nehm künstleriscne Ausstattung ist durch einen Nachdruck eines Aquarells
vom akad . Maler x^ rnst Graner n Blick auf den Kahlenberg ^ gegebon,Neben dem Ka¬
lendarium bringt der Wandkalender auch Schäfflers Wetterkalender.
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Ermässigte Hunde marken für 19$ 6.

Bürgermeister Richard S chmit z hat genehmigt,das3 auch im

Jahre 1936 an bedürftige Hundebesitzer,die infolge ihrer Einkommensverhält-

nisse ganz ausserstande sind,den vollen Abgabebetrag von 12 Schilling zu be¬

zahlen , eine bestimmte Anzahl von Hundemarken zum ermässigten Abgabesatz von

5 Schilling für jede Marke ausgegeben wird . Die Gesuchsformulare sind vom .

2 . bis lo . Jänner 1956 beim Fürsorgeamt des Wohnbezirkes abzuholen und nach

wahrheitsgemässfcr Ausfüllung , dem zuständigen Fürsorgerat bis längstens 15#

Jänner 1956 zu übergeben . Später einlangende Ansuchen können nicht berücksich¬

tigt werden . Vor dem 2 . und nach dem lo,Jänner werden keine Gesuchsformulare

ausgegeben . Nachfragen wegen Erledigung der Gesuche bei den Amts stellen sind

zwecklos . Missbräuchliche Inanspruchnahme der Begünstigung wird geahndet.

Die Bedeutung der Ar bei tsbescha f fung der Stadt Wien für Gewerbe

und Indu strie.

Nachdem der Grossteil der heurigen Arbeits - und Lieferungs¬

aufträge hinausgegangen war , hat das Stadtbauamt dem Bürgermeister eine

Uebersicht vorgelegt,aus der nicht nur der grosse Umfang der Arbeitsver¬

gebungen zu entnehmen ist,sondern auch , wie weitverzweigt sich diese Aufträ¬

ge auswirken . Rund I4.8 Millionen Schilling verteilen sich nach dieser Auf¬

stellung auf 2752 verschiedene Firmen.

Baumeisterarbeiten wurden zum Beispiel für 9 T 7 Millionen

Schilling an 156 Firmen vergeben . Die mit den Arbeitsaufträgen zusammenhän¬

genden Baustofflieferungen verteilen sich auf 115 Firmen und erreichen einen

Betrag von 8 * 5 Millionen Schilling,Naturgemäss bieten diese Lieferungsauf¬

träge nicht nur in Wien ansässigen Erzeugern Arbeitsmöglichkeit . Besonders

die umfangreichen Lieferungen für den Strassenbau wirken sich bis weit nach

Nieder - und Oberösterreich aus . Für den Strassenbau waren 58 Asphaltierer¬

und Holzstöckelpflasterungs - Unternehmungen mit einer Auftrags summe von

5 Millionen Schilling , 52 Pflastererfirmen mit 5 * 1 Millionen Schilling,

7 Deichgräberfirmen mit rund einer Million Schilling und mit dem Grossteil

ihrer Leistungen 511 Fuhrwerksunternehmer , welche über 2 * 5 Millionen Schil¬

ling ins Verdienen brachten , beschäftigt . Von den vielen Hilfsgewerben im

Baufache , die bei städtischen Hochbauten beschäftigt wurden , sind insbeson¬

dere zu erwähnen lo4 Schlosserfirmen mit 800 . 000 Schilling , 8l Tischler¬

betriebe mit 0 * 6 Millionen Schilling , 87 Anstreicherfirmen mit 850 . 000

Schilling , 6 '6 Zimmermalerbetriebe mit 0 * Ip Millionen Schilling , 45 Zimmer¬

meister mit 0 * 4 Millionen Schilling , 51 Dachdecker - und 6 l Spenglerfirmen

mit zusammen 860 . 000 Schilling,schliesslich 60 Glaser - , 51 Steinmetz - und

65 Tapezierer - und Jalousiemacherfirmen mit zusammen 54 ° » 000 Schilling.

Die Tonwarenindustrie erhielt Aufträge für eine halbe Milli »..

Schilling,wobei 55 verschiedene Firmen Beschäftigung fanden . Für Gartenar¬

beiten wurden l ^ o . ooo Schilling an 57 Firmen ausgegeben . Die verschiedenen

Installationsgewerbe für Elektrotechnik , für das Gas - ,Wasserleitungs - ,

Heizunga - und Lüftungsfach erhielten Aufträge im Werte von 4 l ß Millionen

Schilling,die sich auf nicht weniger als 526 Firmen verteilen . Von der VieL

seitigkeit der Arbeitsvergebungen des Stadtbauamtes geben folgende Zahlen

Zeugnis . Für chemisch - technische Produkte wurden Aufträge im Werte von

1 » 5 Millionen Schilling an 157 verschiedene Firmen erteilt,Autolieferungen
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und einschlägig © Reparatursarbuiten beliefen sich auf 1 * 9 Millionen Schil
ling und boten 97 Finten Beschäftigung und überdies erhielten noch 268
Firmen der Maschinenlndustrle Aufträge im Werte von 7 * 8 Millionen Schil¬
ling . Damit sind nur die Erwerbszweige genannt , welche Aufträge grösseren
Umfanges durchzuführen haben . Ausserdem wurden aber noch diverse klei¬
nere Arbeiten und Lieferungen der verschiedeneren Art an 56I4. Firmen mit
einem Kostenbeträge von 0 * 8 Millionen Schilling vergeben.

AcA® 9 .
Mus eum der Stadt

_ Wien.
V/egen Räumungsarbeiten bleibt die Abteilung “Waffensamm-

lung li dea Historischen Museums der Stadt Wien im Rathaus bi -a auf wei¬
teres geschlossen.

*■** • *“ • *"* • ** • ’** * **’ •

Die s tädtischen Bäder zu Silvester .
Die städtischen Dampf - ,Wannen - ,Brause - und Schwimmhallen¬

bäder sind am '
51 . Dezember von 8 Uhr bis 19 Uhr geöffnet.

"** • - * • *" ♦ "” • *** • ** * - *

Strassenbahn ^ Hin - und Rückfahrschein e zu Sil frester,
Die Straasenbahndirektion teilt mit,dass die Hin - und

Rückfahrscheine sowie Wochenkarten am 31,Dezember zur Rückfahrt schon
von 11 Uhr an gelten.

Vergebung von städtischen Arbeiten .
Die Magistratsabteilung 52 vergibt die G-laserarbeiten für

den Umbau des städtischen Hauses Am Hof 7 ; AnbotsVerhandlung lo . Jänner,
11 Uhr♦Anbotsunterlagen und Auskünfte in der genannten Abteilung.
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L GlJ 9 G± i} evu .n£L dev Verk ehrsverhältnisse in Wien.
ud . 3 pasche Ansteigen des Auto —und Fahrräder - Verkehres in Wien

hat bekanntlich zu nicht ungefährlichen Stauungen zu bestimmten Zeiten an
Schnittpunkten des Verkehres geführt . Um so entstandenen Uebelständen
abzuhelfen,hat,wie schon berichtet . Bürgermeister Richard Sch mitz eine im
Interesse der Sicherheit des Wiener Strassenverkehres und eine von allen
interessierten Kreisen dankbar begrüsste Aktion zur Errichtung von Licht¬
signalen an besonders wichtigen Verkehrspunkten eingeleit et . Die grosszügige
Verbesserung der Verkehrsregelung wird nicht nur dem heimischen Verkehr
zugute kommen . sondern insbesondere auch dazu beitragen . den vielen Fremden,
die in eigenen Kraftwagen nach Wien kommen,das Fahren in Wien angenehmer
und sicherer zu machen . Ein weiterer,keineswegs zu unterschätzender Gewinn
dabei ist auch,dass die Verkehrspolizeiposten,die bisher ihren Dienst unter
grössen Gefahren verrichten mussten,nunmehr von gesicherten Standorten aus
die Licht Signale bedienen können . Der erste Abschnitt dieser Aktion ist nun
vollendet.

Die neuen Lichtsignale sind an folgenden Kreuzungen eingeführt
worden . Operngasse —R ngstrasse,Schottengasse - Ringstrasse - Universitätsstrasse,
Schwedenplatz,Lastenstrasse - Wiedner Hauptstrasse,Neubaugürtel - Mariahilfer¬
st r as s e,Matzleinsdorferplat z,Südtirolerplat z,Nus sdorferstrasse —Währinger—
strasse,Invalidenstrasse - Lanastrasse Hauptstrasse ünd Stock im Eisenplatz.
Sie werden Montag,den 3o * d . ,in Betrieb genommen.

Winke für Fussgä nger un d Fahrz euglenker.
Die neuen Apparate sind einheitlich Dreilichtelemente mit unter¬

einander angeordneten Signallampen in roter,gelber und grüner Farbe . Die leuch¬
tende Signallampe gilt für alle Strassenbenützer,also auch für die Fussgänger »
Diese haben beim Ueberqueren der Fahrbahnen insbesondere darauf zu achten,
dass nur die Ueborgangswege benützt werden dürfen,die in den meisten Fällen
durch Nägel oder Farbstreifen gekennzeiöhnet sind * ferner,dass sie bei Auf¬
leuchten des gelben Lichtes die Fahrbahn n icht mehr betreten dürfen,bezie-
hungsweise sie so rasch wie möglich zu verlassen haben . Ueberhaupt sollen die
J-1us £g änger die Fahrbahn nur dann überqueren,wenn in ihrer Gehrichtung g rünes
Licht erscheint,also die Fahrtrichtung,die überquert wird,durch das Leuchten
der roten Signallampe gesperrt ist.

Die Fahrzeuglenker haben insbesondere beim Abbiegen auf den
Kreuzungen erhöhte Vorsicht anzuwenden . Beim Linksabbiegen soll der Fuss-
gängerstrom,für den nach der Signalstellung der Uebergang gleichfalls frei¬
gegeben ist,nur mit besonderer Vorsicht und Rücksichtnahme überquert,bei star¬
kem Fussgängerverkehr überhaupt angehalten werden . Das Rechtsabbiegen von
Fahrzeugen kann immer dann erfolgen,wenn der Verkehr,der in der freigegebe¬
nen Richtung ohne Abbiegen vor sich geht . es gestattet » Der Lenker des rechts—
abbiegenden Fahrzeuges,der zur Kreuzungsmitte zufährt,hat hiebei nicht bloss
die entgegenkommenden lahrzeuge Im Auge zu behalten,sondern bei Kreuzungen,
auf denen die gleise der Strassenbahn in der Strassenmitte liegen,auch auf
die allfällig rechts von inm nachfahrenden Strassenbahnzüge besonders zu
achten . Dies ist insbesondere auf den Kreuzungen Operngasse - Ringstrasse,Schwe-
denplatz,Last enstrasso - Wiedner Haupt strasse . Neubaugürt e1 —Mariahilferstrasse,
hat zleinsdorferplatz,Südtirolerplat z,Nus s dor fer stra ss c —Währingerstrasse,In—
validenstrasse - Landstrasse Hauptstrasse und Schottengasse —Ringstrasse wichtig.
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Durch die Einführung der neuen Licht Signale fallen nunmehr
von den Kreuzungsposten

die bisher auf diesen Kreuzungen/gegebenen Handzeichen für die Fahrzeug¬

lenker und Fussgänger weg.
Technische Einzelheiten .

Die Kreuzung Operngasse - Ringstrasse wurde mit einer viersei¬

tigen Dreilichtampel versehen , die neben dem Fahrdraht der Strassenbahn

aufgehängt ist . Die Bedienungsstelle befindet sich auf einer Lichtmast¬

insel auf der Seite der Staatsoper . Die neue Dreilichtampel ist mit dem schon

bestehenden Signal im Zuge der Kärntnerstrasse verbunden , so dass beide Sig¬

nale gleichzeitig und gleichsinnig betätigt werden können,Die Sichtver¬

hältnisse des Lichtsignales Kärntneratraase - Ringatrasse wurden durch ein

Zusatzsignal gegen die verlängerte Kärntnerstrasse verbessert,-

Die Kreuzung Schottengasse - Ringstrasse - Universitätsstrasse wur¬

de mit zwei vierseitigen Dreilichtampeln ausgestattet,die über den ’ beiden

Kreuzungsmitten aufgehängt sind und von der Bedienungsstelle auf der stadt¬

seitig liegenden Insel im Zuge der Schottengasse gleichzeitig und gleich¬

sinnig gehandhabt werden können.

Auf dem Schwedenplatz wurde am Uhrmast ein vierseitiger Signal¬

apparat angebracht . Die Bedienungsstelle befindet sich am Sockel dieses

Mastes.

Auf der Kreuzung Lastenstrasse ~Wiedner Hauptstrasse befinden

sich nunmehr acht Dreilichtelemente , von denen vier gegen die zur Kreuzung

laufenden Fahrtrichtungen und vier gegen die Kreuzungsmitte zu gerichtet

sind . Die Signalapparate sind an den Gehsteigrändern auf zwei bestehenden

Lichtmasten und auf zwei neuaufgesteilten Ständern angebracht . Die erhöhte

Bedienungsstelle befindet sich bei einem Lichtmast im Zuge der Kärntner¬

strasse.

Auf der Kreuzung Neubaugürtel - Mariahilferstrasse wurde eine

vierseitige Dreilichtampel über der Kreuzungsmitte angebracht « Die Bedienungs¬

stelle befindet sich am Sockel des Uhrmastes.

Auf dem Matzleinsdorferplatz wurde in der Kreuzungsmitte ein

Betonbedienungspodest mit Ständer aufgeführt , der ein vierseitiges Lichtsig¬

nal trägt.
Der Südtirolerplatz wurde mit einem Betonpodest mit Mast aus¬

gestattet , der mittels Ausleger die über der Kreuzungsmitte hängende vier¬

seitige Ampel trägt.
Auf der Kreuzung Nussdorferstrasse - Währingerstrasse wurde am

dortigen Uhrmast ein vierseitiger Signalapparat angebracht . Die Bedienungs¬

stelle ist ebenfalls erhöht und befindet sich auf der seitlich liegenden

gchutzinsel . Für das Rechtsabbiegen wurde ein besonderes ErgänzungsSignal

eingerichtet.
Ueber der Kreuzung Invalidenstrasse - Landstrasse Hauptstrasse

wurden zwei vierseitige Ampeln aufgehängt,deren gemeinsame und gleichsinnige

Handhabung von der erhöht angeordneten Bedienungsstelle am Sockel des Mastes

bei der Viktualienmarkthalle erfolgt.

Für den Stock im Eisenplatz wurde über der Kreuzung eine vier¬

seitige Ampel angebracht , die von der erhöht angeordneten Bedienungsstelle

beim Mastsockel in der Platzmitte bedient wird.
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Fort se tzung d e r Aktion Im nächsten J ahr e.
Die Einführung der neuen Lichtpignale oblag der Magistrats

genheiten
abteilung für technische Verkehrsangolo - / im Einvernehmen mit den Ma¬
gistrat sabteilungen für Strassenbau und Beleuchtungswesen ^ mit der
Bundespolizei sowie den Vertretern der Verkehrsinteressenten,Bei der
Projektierung dnd Bauausführung waren insbesondere die Magistratsab¬
teilung für Beleuchtungswesen und die Direktion der städtischen Stras
senbahnen hervorragend beteiligt.

Die von Bürgermeister Schmitz eingeleitete Aktion zur Ver¬
besserung der Verkehrsverhältnisse in Wien wird im kommenden Jahr
fortgesetzt * Im Budget 195 ^ ist für diese Zwecke ein entsprechender Be
trag bereitgestellt.
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Bestellung de s Vorstandeg der Wiener Kaufman nso haften .

Auf Vorschlag des Vorstandes des Handelsbundes hat der Bür-
germeist er der bundesunmittelbaren Stadt Wien gemäss § 12i | des Bundesge¬
setzes , betreffend die Errichtung des Handels - und Verkehrsbundes,best eilt:

In den Vorstand der Buchka ufman nschaft für die Stadt Wien
zum Weitesten Rat der Stadt Wien Dr . Ludwig Herberth I,,Bösendorferstrasse 3 ,
zu Stellvertretern Carl Brunner , Komm . Rat Felix Ep st ein , Komm .» Rat Egon Hock
und Komm,Rat Hans Zell hofer ;

zu Mitgliedern K0mm . Rat Ignaz Albrecht , Komm „ Rat Albert Bauer ,
Leopold Beck , Komm,Rat Otto Reic hher z er,Ing . Wilhelm Bonwitt , Dr . Heinrich
Boschan , Si — gmurd Feldmann , Kar1 Friedrich Flügel , Paul Gerngr ogs,Franz
Gegptner , Eugen Guttenberg , Komm . Rat Rudolf Haus er,Komm . Rat Gustav Hersohmann ,
Richard Jacobi , Peter Kandier , Leopold Konecny , Alois Lennar , J « sef Luger t,
Franz Majer , Komm,Rat Franz Mark l , Komm,Rat Artur Materno , Emil Ornstein ,
Dr,Rudolf Petrasch , Max Leo Popper , Leopold Rankl , Ing . Leopold S chin aek , Komm-
Rat Rudolf Schuc h,Paul Schütz , Komm . Rat Artur Schwoner , Komm „ Rat Richard
Stein , Komm . Rat Paul St iassny , Komm . Rat Josef Vinzl , Johann Völker,Komm,Rat
Friedrich John Zabranski und zu Ersatzmitgliedern Komm . Rat Hans Bauer,Vin¬
zenz Beute l,Josef Brunner , Eugen Fulda,Carl Gibian , Leo Gruber,Siegfried
Mauthner , Wilhelm Müller , Karl R. Prandstetter , Franz Pserer , Georg Rannaoher ,
Eduard Rechnitz er,Franz Urban , Ferdinand Weiss , Komm,Rat Dominik Wild,Komm.
Rat Emerich Kauderg ;

in den Vorstand der Kleinkaufmannscha ff für die Stadt Wien
zum Weitesten Komm,Rat Richard Djestler , 5 . ,Arbeitergasse lo,zu Stellver¬
tretern Komm » Rat Alexander M a t z k a , Komm . Rat Josef Zeckl,Komm *»Rat

Ferdinand Wimmer , Komm . Rat Karl Pla ss und Otto Cho rherr;
zu Mitgliedern

I 4 Bezirk

Stephan Tuna , Matthias Reiohl ;
2. Bezirk

Leo Sternberg , Matthias Schreder ;

3 . Bezirk
Ernst Gplker , Josef S chiesser , Anton Rott ;

L(. ,Bezirk

Ing . Arnold Mala ta;

5 . Bezirk
Josef Christ ian,Josef Ert1 ;

6 . Bezirk

Di - ’s
' Hans Kr esse , Karl Nowot ny , Karl Lang ;

: 7 . Bezirk
Michael Spak ;

9 . Bezirk
Anton Nowak , Karl Häring,Matthias Morawit z;

lo * Bezirk

Hans Freunberger , Johann H aas ;
ll * Bezirk •

Franz Zsalaz , Johann Plewa ;
12 . Bezirk

Josef Köttner,Hans Kudler ;

Franz Lehner;

19 . Bezirk
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lLj. * Bezirk
Hans Schiller , Julius Weias ;

15 . Bezirk
Wilhelm Krüge r;

lo . Bezirk
Anten Schmidhuber ;

17 ♦Bezirk
Karl Schilling ;

18,Bezirk
Karl Eret ;

19 * Bezirk
Otto Uohidil ;

20 . Bezirk
Franz Knotzinger ;

21 . Bezirk
Karl Lustig , Bruno Foledna ;
zu Ersatzraitgliedern

1 . Bezirk
Wilhelm Zweig ;

2 . Bezirk
Otto Montag ;

6 . Bezirk
Alexander Garvtz;

9 * Bezirk
Max Huber ;

12 . Bezirk
Wilhelm Herp ;

llj . . Bezirk

Hugo Loewin;
17 * Bezirk

Karl Wimme r;

Jakob Sega 11

Franz Aust.

2o . Bezirk

3 . Bezirk

Die Wiener Hauagrochenabgabe .
Das Gesetz über die Wiener Hausgroschenabgabe ( Fünftelgro~

schenabgabe ) ist am 28 . d . kundgemacht worden und tritt mit 1 . Jänner 1936
in Kraft . Die Abg r beträgt ein Fünftel Groschen monatlich für jede Krone
des Friedenäzinses,bezw . der Mi et aufwandst euerbemes sungsgrundlage ; sie ist

jeweils am l . des Monates im Vorhinein ( also zum erstenmal am 1 . Jänner 1936■
fällig und bis Ip . des Monates bei der örtlich zuständigen Bezirkshauptmanr
schaft einzuzahlen . Steuerpflichtig ist der Hauseigentümer,der berechtigt
ist,den entsprechenden Teil der Abgabe auf den betreffenden Mieter zu über
wälzen,Ein Zahlungsauftrag ergeht nicht . Auch ein Bekenntnis ( Steuererklä¬

rung ) ist nicht zu legen . Nur im Falle einer Wohnbau - oder Mietaufwandsteuei

befreiung aus dem Titel der Bauführung ist bis 15 . Jänner 1936 eine besonder

Anzeige einzubringp n . Hiefür sind eigene,bei den Bezirkshauptmannschaften
erhältliche Vordrucke zu verwenden . Die Hausgroschenabgabe beträgt für dies;

Objekte ( Wohnungen und Geschäftslokale ) 3 ° Groschen monatlich für jeden
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Raum , au-a ^ nommen Klosette,Speiskammern,Besenkammern,Boden - und Kellerräume.
Die uzahlung hat auch in diesen Fällen,ohne einen Zahlungsauftrag ab-

arten,auf Grund der eigenen Berechnung durch den Hauseigentümer zu
erfolgen.

Wiedererscheinen d es Amtsblattes der Stadt Wien .
Vom 1 . Jänner 193 ^ an erscheint wieder das Amtsblatt der

Stack 'Wien . Wie das seinerzeitige Amtsblatt wird das nunmehr zeitgemäss
ausgestaltete offizielle Organ der Stadt Wien den amtlichen Berichten
und Verlautbarungen einen .grösseren Raum geben . Ausserdem wird in einer
neuen Rubrik ”Rathauswoche n über laufende Ereignisse im Wiener Rathaus
berichtet und so versucht werden,ein wertvolles Stück Zeit - und Heimat¬

geschichte zu geben . Das neue Amtsblatt erscheint vorläufig alle lii Tage.
Preis pro Nummer po Groschen . Abonnementbedingungen In der Verwaltung im
Neuen Rathaus.

Gesetzblatt der Stadt Wien,
Das am 28 . Dezember ausgegebene 32 * Stück des Jahrganges 1933

des Gesetzblattes der Stadt Wien enthält das Stadtgesetz vom 22 . November

1933,mit dem üie Verordnung des Bundeskommissärs für Wien vom 13 . Februar
193l + ,L . G . Bl . für 1/Vien Nr , 9 > hetreffend die Erlassung eifrige dienstrechtli¬
cher Bestimmungen abgeändert wird,das Stadtgesetz vom 22 . November 1935 ,
betreffend die Abänderung der Bestimmungen über die Massnahmen zur Verrin¬

gerung der Zahl der Lehrpersonen am öffentlichen Volks - und Hauptschulen
'Wiens,das Stadtgesetz vom lf . Dezember 1933 über den Aufbau,die Einrichtung
und die Aufgaben des Berufsstandes Land - und Forstwirtschaft in der bundes¬
unmittelbaren Stadt Wien , • die Verordnung des Bürgermeisters vom 22,
Dezember 1935 > üetreffend die Verlegung von Markttagen und Markt stunden auf
dem Wiener Zentralviehmarkt in St,Marx im Jahre . 1936,*

S trassenbahnfahrpreis am Neujahr stag .
Am 1 . Jänner 1936 gilt auf der Strassenbahn und Stadtbahn

der Sonntagsfahrpreis . Die Frühfahrscheine,Hin - und Rückfahr scheine,Wochen-
karten sowie der Kleinzonen - und Kurzstreckentarif haben daher keine Gül¬

tigkeit . Hingegen gelten die Sonn - und Feiertagsfahrscheine zu 64 Groschen
im Tarifgebiet I während der ganzen Beriebsdauer,nur muss die erste Fahrt
bis 17 Uhr angetreten werden ,0 die kombinierten Sonn - und Feiertags - Rückfah:
scheine für die Strassenbahn und Bundesbahn gelten während der ganzen Be¬
triebszeit .

* und die Verordnung des Bürgermeisters vom 19 , Dezember 1939,
betreffend Abänderung einiger Bestimmungen der Ruhebezugsordnung
für die n . ö . Lehrer - Altpensionisten.
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Gesetzb 1 att
_
d er S tadt Wien.

Das am ^ l . 'Dezemhev ausgegebene 3 ^- » Stück des Jahrganges 1955.
des Gesetzblattes der Stadt Wien veröffentlicht die Stadtgesetze vom 17 .

Dezember 1935 betreffend die Verlängerung der Wirksamkeit des Gesetzes über

die Wasserkraft abgab e,betreffend die Verlängerung • der Wirksamkeit des Ge¬

setzes über die Bodenwertabgabe von verbauten Liegenschaften,betreffend

Aenderung des Gesetzes Uber die Fremdenzimmerabgabe,betreffend die Verlän¬

gerung von Srmässigungen der Lustbarkeitsabgabe und betreffend die Aenderung

der Bestimmungen über die Kanalräumungsgebühren.

Be stellung d er S tellvertreter der Wiener Zunftmeist er und der übrigen Mit -

gljeder des Vorat andes de r Wi ener Zünfte .

Auf Vorschlag des Vorstandes des Gewerbeverbandes der Stadt

Wien hat der Bürgermeister der bundesunmittelbaren Stadt Wien gemäss § 99

des Gewerbebundgesetzes die Stellvertreter der Wiener Zunftmeister und die

übrigen Mitglieder des Vorstandes der Wiener Zünfte bestellt.

Bürgermeister Richard Schmitz hat insgesamt rund 5 ° o Mit¬

glieder des Vorstandes der Wiener Zünfte bestellt . Wir veröffentlichen fort¬

laufend die Kamen der bestellten Personen.

Glaser - Zun ft;

Stellvertreter Schieb Gustav, .Vor Standsmitglieder Niedermayer

Michael,Steiger Georg,Fritsch Ernst,Glass Johann,Fuchs Franz Rudolf,

Dürr Ignaz,Bohensky Josef,Wacha Josef/Woytacek Otto,Reichardt Josef,Adamek

August und Fexer Emil;
Schmiede - Zunft :

Ste llvertreter Knöbl Gottfried und Wander Max , Vorstands ¬

mitglieder Eder Anton,Trittner Josef,Prets Anton , Budin Heinrich,Pfeifer

Mathias,Popelka Max,Schreiner Karl und Neidl Josef;

Schlosser - Zunft ;

Stellvertreter Schüller Hans und Hobler Karl Rudolf, Vor Stands -

mitglieder Lopaur Alois,Filippi Ludwig,Fi scher Leopold , Geihsler Johann,

Honig Johann , Kromus Johann,Liessler Alois,Schoffmann Karl,Vesecky Viktor,

Vogler Anton,Waldmüller Franz und Bienfuss Rudolf;

Zunft de r Spengler,Kupferschmiede , Gas - und TWasserleitungsinstallateure :

S tellvertreter Dexinger Ferdinand , Löblich Max und

Czech Franz,V orstandsmitglieder Wladicka Karl,Maier Meinrad,Militky Fer¬

dinand,Pächter Franz,Händler Mathias , Groiss Hans , Kuzel Heinrich,Walter

Karl,Arnold Alfred und Simon Bernhard;

Metalls chleifer - ,Giesser - ,Gürtler - und Graveurzunft :

Stellvertreter Herzog Anton, Vorstandsmitglieder Winter Franz,

. Schuhmann Karl,Koc .zy Paul,Kraulitz Adolf , Radetzky Karl,Merber Josef,Hassa

August , Matz her Josef , Neuhofer Anton , Ulnar August und Orth Friedrich;

Wagner - ,Fassbinder - u nd Korbflechter zunft J

Stellvertreter Rabl Albert und Munganast Sebastian, Vorstand s¬

mitglieder Heimerl Anton , oöjK Franz,Herndl Franz,Brauneis Josef,Mandahus

Josef,Skritek Josef,Tiefenbacher Josef Jlclmann Rudolf,Groll Josef,Kahoum

Franz und Nosek August;
M e c h anike r - Zun ff ;

Stellvertreter Sagl Karl, Vorstandsmltglieder Plattner Anton,

Ponocny Eduard,Past Leopold,Dornhaim August,Friedl Gustav,Klotz Georg,

Chladek Adalbert,Gassinger Ludwig und Rrechelmvohor Josef;
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Blektrozunft ;
StollVertreter Cargnelli Franz und Bayer Josef,Vorstands¬

mitglied er Ceschka Raimund,Ament Johann,Hohmann Leopold,Houska Edmund
Kantor Johann , Riegelbauer Josef , Rohrhafer Johann , Scherer Robert,
Silberling Karl , Solar Jaroslav und Nemecek Robert;

Zunft der Musikinstrumentenerzeuger :
Vorstandsmitglieder Huttergtrasser Alexander , Sybert Rudolf,

Zuleger Hermann , Pospischil Friedrich , Reiginger Josef und Thomastik Dr.
Franz.

Weihnacht sbescherungen.
iim 2 ^ . Dezember veranstaltete die Bezirksvertretung Margareten

mit Bezirksvorsteher Pokorny an der Spitze eine Weihnachtsbescherung,bei
der 28o bedürftige Personen mit je einem Lebensmittelpaket beteilt wurden,
das 2 Kilogramm Mehl,1 Kilogramm Zucker,ein Viertel Kilogramm Kaffee,
Fleisch oder Wurst und einen grossen Weihnachtsstriezel enthielt . Am Nach¬
mittag fand in den Drei Engel - Sälen eine Weihnachtsfeier des christlichen
Volksvereines Margareten,verbunden mit einer Jause für gleichfalls 280
Personen,statt,bei der Pfarrer Schebek die Festrede hielt . Zu den Feiertagen
selbst erhielten 1 I4.7 Erwachsene und 1^2 Kinder in 15 Gasthäusern des Be¬
zirkes ein warmes Mittagessen ; in 7 Kaffeehäusern wurden Po Kinder und 2 I4
Erwachsene mit einer Jause beteilt.

Am 16 . Dezember veranstaltete der Kulturverein Alt - Wiener Klub
im grossen Saal des Hotels zum Auge Gottes eine Weihnachtsfeier für alte
Wienerinnen und Wiener,an der unter anderem Rat der Stadt Wien Diestl er,
Bezirksvorsteher nrban , der Präsident der österr . Bürgervereinigung Prof.
Büchner und Regierungskommissär Willander teilnahmen . Die Festrede hielt
Präsident Schulrat Silmbroth.
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Bürgermeister Schmitz über die Verwaltune ji er S tadt
Wien.

Anlässlich des Jahreswechsels erschienen heute vormittag die

Vizebürgermeister Lahr , Dr . Kresse und Dr. Win ter beim Bürgermeister ^
um ihre

Glückwünsche aus zusprechen . Sodann überreichte eine Vertretung des Wiener

Gewerbegenossenschaftsverbandes unter Führung des Kommerzialrates E ilend
und der Rat Ger Stadt Wien Ing . Hof bauer ein Gedenkwerk,das für die
städtischen Sammlungen bestimmt ist und die Erinnerung an die I4. fi) jährige
verdienstvolle Tätigkeit dieses grossen Verbandes und seiner Mitglieds¬
genossenschaften festhalten soll.

Bann überbrachte Senatsrat Jiresch die Neujahrswünsche des
Präsidiums.

Geführt von Magistratsdirektor Dr. Eiessmanseder erschienen
hierauf sämtliche Leiter der Verwaltungsgruppen und Direktoren der städtisch'

Unternehmungen sowie der Zentralsparkasse und der städtischen Versicherungs¬
anstalt,um dem Bürgermeister die Glückwünsche der Beamtenschaft anlässlich
des Jahreswechsels zu übermitt ein . Magistratsdirektor Dr . Eiessm anseder ver¬
wies auf die allgemein anerkennenden Erfolge der zielbewussten und uner¬
müdlichen Tätigkeit des Bürgermeisters.

Der Bürgermeister dankte für die dargebrachten Wünsche und er¬
innerte an seinen Einzug ins Rathaus am 15 . Februar 1954 und an die damals
von ihm abgegebene Versicherung,er sei nicht gekommen,um die eine Partei¬
herrschaft durch eine andere zu ersetzen. H Die fruchtbare Wahrheit dieses
Wortes sei heute erst so richtig offenbar geworden . Nicht um die Preisgabe
einer Gesinnung handelt es sich . Ich habe stets und unter schwierigsten Ver¬
hältnissen meine Ueberzeugung offen bekannt und bin nicht gesonnen,von mei¬
nen politischen und religiösen Grundsätzen etwas abzugeben . Jenes Wort sei
vielmehr so zu verstehen gewesen,dass der unversöhnbar gewordene Streit der
politischen Parteien ein Hemmnis für die Förderung des Gemeinwohles und ein
schwerer Schaden für das ganze Volk geworden war . Nur dann,wenn tunlichst al
Kräfte und Werte zur Geltung kommen können,wenn der Kreis der Mitarbeiter
auf der breiten Basis der Vaterlandstreue gesucht und gefunden werde,sei
die Wendung zum Besseren zu erhoffen . Diese von mir am 15 . Februar 1954 be¬
kannt © Ueberzeugung hat inzwischen in einem immer grösseren Teil der Bevöl¬
kerung Raum gewonnen und ist heute im Begriff,Allgemeingut zu werden . Hier
ist auch zweifellos die Quelle des Vertrauens,das die Bevölkerung zur gege;
wärtigen Verwaltung hat und das sich in zahlreichen Stimmen immer wieder
äussert,eben wie gerade jetzt in den vielen Briefen,die anlässlich meiner
letzten Radiorede eingelangt sind und die Ich alle persönlich gelesen habe
Auch das ist eine Art Volksbefragung.

Man könne von einer öffentlichen Verwaltung nichts schöneres
sagen,als,dass sie das Vertrauen der Bevölkerung verdiene . Damit sei freili
nicht gesagt,dass jeder Einzelne immer und unbedingt voll des Lobes sein
müsse . Lob sei zwar angenehmer als Tadel,aber auch die Kritik ist nötig,der^
sie nötigt die Verantwortlichen immer wieder,ihr gewissen zu erforschen . Oh
Kritik besteht für jede öffentliche Verwaltung die Gefahr,schal und unempf
lieh zu werden. i(

Der Bürgermeister dankte schliesslich den leitenden Beamte:
und Direktoren für die Mitarbeit,der er die bisher erreichten Erfolge vor
allem zu verdanken habe . Gerade die Tatsache,dass alle leitenden Beamten si
bemühen,in ihre . Wirkungsbereich auf ein gemeinsames Ziel loszusteuern,zei^
nach aussen hin die Klarheit und Einheitlichkeit der Führung in der Verwal¬
tung der Stadt Wien auf . Bürgermeifc &r Schmitz schloss mit der Aufforderung
an die Beamten,auch weiterhin zum Wöhle und Gedeihen unserer Vaterstadt Wie
mit der bisherigen Hingebung und Treue tätig zu sein,und entbot allen Beam¬
ten , Lehrern und Arbeitern der Stadt Wien samt ihren Familien seine herz¬
lichsten Neujahrswünsche . /

* *■" • ** *
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